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Abg. Graf Stolberg (konſ.): Gegen den Antrag liegen 
erhebliche ſachliche und ſtaatsrechtliche Bedenken vor. Wenn 
aber eine große Partei den Wunſch nach Kommiſſionsberathung 
hat, ſo ſtimmen wir dem zu, ohne uns damit irgendwie zu 
binden. 

Abg. v. Vollmar (Soz.): 
Autrag allein geblieben, 
alter 


In 2 wird der, Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Ar ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. . 


Das Centrum wäre bei dieſem 
wenn wir Sozialdemokraten nicht in 
reue zu ihm gehalten hätten. (Heiterkeit) Wir ſind ſo 
a die einzige Partei, welche den wüſten Traum des 
ulturkampfes nicht mitgemacht hat. Gegen das Centrum ſind 
in dieſer Frage allerlei Vorwürfe erhoben, die zweifellos 
in vieler Hinſicht Berechtigung haben. Da wir aber in der 
Politik nur nach Grundſätzen handeln, ſo kann uns das 
nicht hindern, denen Gutes zu thun, die uns haſſen. (Heiterkeit.) 
Mit der Art der Bewelsführung des Abg. Lieber kann man 
hier Alles beweiſen. Wenn man den Artikel 3 der Verfaſſung 
ſo auslegt, wie es Herr Lieber that, ſo kann man Alles zur 
Zuſtändigkeit des Reiches zählen. Mit dieſer Auslegung hätten 
wir auch ſchon längſt in die Verfaſſungsverhältniſſe von 
Mecklenburg eingreifen können. Aber hier hat gerade das 
Centrum Widerſtand geleiſtet. Das Centrum hat eben nur 
ein einziges feſtes Prinzip, das find die kirchlichen, 
kon feſſionellen Jutereſſen. (Sehr gut! links.) Daß das 
Centrum einen „Toleranz“-Autrag ſtellt, macht auf den erſten 
Blick einen verblüffenden Eindruck. (Sehr gut! bei den 
Sozialdemokraten.) Nichts liegt der katholiſchen Kirche 
ferner, als eine grundſätzliche Anerkennung der Duld- 


Der Toleranz- Antrag des Centrums im 
Reichstage. 


Die Ceutrumsblätter hatten ſich in den letzteu Tagen 
mit langathmigen Artikeln über den von der Centrums⸗ 
fraktion in Geſtalt eines zehn Paragraphen umfaſſenden 
Geſetzentwurfs eingebrachten „Toleranz⸗Autrag“ (betr. 
vollſtändige Freiheit des religidjen Belenntniſſes und 
Ausübung desſelben im Reiche) abgemüht. An die Mit⸗ 
glieder der Fraktion war noch beſonders die Aufforderung 
ergangen, an dieſem „wichtigen“ Tage zur Stelle zu ſein. 
Trotzdem wurden in der 13. Sitzung des Reichstags am 
5. Dezember, als der Wortführer des Centrums ſprach, 
ER: ſiebzig Centrumsabgeordnete gezählt. Ein 
volles Drittel der Fraktion war daheim geblieben. 
Eine gleiche noch größere Leere zeigte ſich auf der Rechten; 
die konſervative Fraktion war nur durch ein Dutzend Mit⸗ 


glieder vertreten. Dagegen war die Bundesrathseſtrade ſamkeit, geschweige deun die thatſächliche Gewährung der 
diesmal (wo es ſich um einen Antrag der ſtärkſten und | Religionsfreſheit. Die dogmatiſche Toleranz iſt nach der 
mächtigſten Partei des Reichstags handelte!) voll katholiſchen Kirche ſogar unſittlich. Die römiſche Kirche hat 
beſetzt, während fie ſonſt an Schwerinstagen“ eine es aber dabei nicht bewenden laſſen, ſie hat auch von Anfang 


an politiſche Unduldſamkeit gepflegt. 

Entwickelung ſtärker gezeigt als die Kirche 
Länder ſind von der katholiſchen Kirche 
Thatſache hat der Kirche die 


Nun hat ſich die 
nſatzung. Ganze 
abgefallen. Dieſe 
Toleranz aufgezwungen, die ſie 
heute zu predigen liebt. Grundſätzlich iſt ſie noch immer 
ſo unduldſam wie früher, aber durch die Zeitverhältniſſe 
gezwungen, muß ſie für Toleranz eintreten, wenn ſie davon 
einen Vortheil hat. Das iſt beſonders in den Ländern der 
Fall, wo ſie in der Minderheit iſt: hier fordert ſie von der 
Malorität die Toleranz, die ſie einer andersgläubigen 
Minderheit gegenüber niemals gewährt. (Unruhe im Centrum.) 
Ein N katholiſches Blatt hat dem Antrag wider⸗ 
ſprochen.“ 

Vor e ede werden ja freilich die Herren vom 
Centrum in Rom ſicher ſein; dort haben ſle gute Konnexlonen. 
Das Centrum iſt aber ein mehr als zweifelhafter Vertreter der 
Religions- und Gewiſſensfreiheit. Das Centrum will die 
Religion vor ihr Parteiintereſſe ſpannen. Der Antrag befreit 
die Kirche vom Staat, aber nicht den Staat von der Kirche. 
(Sehr gut!) Sie (zum Centrum) wollen vollkommen frei ſein, 
aber die Macht des Staates für ihre Zwecke in der Schule 
in Anſpruch nehmen. Die Religionsfreigeit darf aber nicht nur 
die katholiſche Kirche treffen, ſondern auch die nicht anerkannten 
Religionsgemeinſchaften. Wir werden den Centrumsantrag 
unterſtützen und erweitern und hoffen, daß den Herren vom 
Centrum ihre Verbrüderung mit uns bei Hofe nicht ſchaden 
wird. (Heiterkeit.) 

Abg. Baſſermaun (natl.): Der Antrag hat Aufſehen erregt 
im deutſchen Volke und a der Preſſe. Ob dieſer Antrag dazu 

ER dient, den konfeſſionellen Frieden zu fördern, ob 


demonſtrative Leere aufwies. Rechts ſaß der Reichskanzler 
und neben ihm der Staatsſekretär des Junern, Graf 
Poſadowsky, und auf der linken Seite neben dem 
bayeriſchen Geſandten, Grafen v. Lerchenfeld, die Vertreter 
von Sachſen, Braunſchweig und Mecklenburg, der 
drei Bundesſtaaten, die in den letzten Monaten von der 
Centrumspreſſe unter Feuer genommen worden ſind, alle 
gerüſtet, erneute Angriffe abzuwehren. 


Zu dieſer Ueberraſchung kam noch eine zweite. Noch 
ehe ein Centrumsabgeordneter zur Begründung des Autrags 
das Wort genommen, erhob ſich der Reichskanzler Graf 
v. Bülow und verlas im Namen der verbündeten Regie⸗ 
rungen eine (geſtern bereits unter „Neueſtes“ im „Geſelligen“ 
mitgetheilte) Erklärung des Inhalts, daß der Antrag für 
die verbündeten Regierungen nicht annehmbar iſt, weil 
er die Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten verkürzt auf einem 
Gebiete, das der Landesgeſetzgebung verfassungsmäßig 
vorbehalten iſt. Für ſeine Perſon erkannte freilich Graf 
Bülow an, daß in verſchiedenen Bundesſtaaten 
»landesgeſetzliche Disparitäten“ beſtehen, deren Be⸗ 
ſeitigung zu wünſchen ſei, betonte aber zum Schluß 
nochmals und nachdrücklich, daß die Selbſtregierung der 
einzelnen Bundesglieder von dem Reichskanzler umſomehr 
beachtet werden müſſe, als darauf das Vertrauen beruht, 
das die Reichsgewalt bei den Bundesſtaaten finden muß. 


Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Wir erkennen dankbar an, daß 
der Reichskanzler die Religionsfreiheit Allen gewähren will. 
Wir bedauern aber ſehr, daß der Bundes r ath nicht ein mal 
die Begründung des Antrags abgewartet hat, obwohl 
es ſchon ein Fortſchritt iſt, daß er ſich überhaupt an den Be⸗ 
rathungen betheiligt. Wir ſind aber ſo wenig verwöhnt, daß 
wir ſchon froh ſind, daß wenigſtens ein kleiner Fortſchritt ge⸗ 
macht iſt. Wir hoffen, daß das hohe Haus uns Gelegenheit 
geben wird, in einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
die Einzelheiten der Beſchwerden über Beſchränkung der Reli⸗ 
gionsübung darzulegen. 

Unſere Beſchwerden richten ſich gegen die 
katholiſchen Religion in Sachſen, Bra unſchwei 
burg. Wenn die katholiſchen Geiſtlichen für 

Meſſe an den hohen Feiertagen eine beſondere Erlaubniß ein⸗ 
holen müſſen, ſo ſind das doch unhaltbare Zuſtände. Wir 
würden den Antrag zwar auch ohne dieſe Beſchwerden 
eingebracht haben, der Grund, warum wir den Antrag jetzt ein⸗ 
gebracht haben, liegt in der Reichsgeſetzgebung ſelbſt. In den 
Kolonſen iſt nach dem Geſetz über die Schutzgebiete volle 
Religlousfreiheit geſtattet. 

Unter den „bürgerlichen Rechten“, die in Artikel 3 der 
„Reichsverfaſſung ER find, verſtehen meine politiſchen 

Freunde in allererſter Linle die Rechte freier und ungehinderter 
Rellglonsübung. (Sehr richtig! im Centrum.) Da die Reichs⸗ 
verfaſſung die Religionsfreiheit nicht von den „bürgerlichen 
Rechten“ ausſchließt, ſo iſt der Einwand der Nichtzuſtändigkeit 
des Reiches völlig unhaltbar. Ein Geſetz von 1869 beſtimmte 
bereits für den Norddeutſchen Bund die Un abhängigkeit der 
Ausübung bürgerlicher Rechte vom Religionsbekennt⸗ 
niß. Dies Geſetz galt auch für Mecklenburg, Braunſchweig und 
Sachſen. Gleich nach Gründung des Reiches wurde dies Geſetz 
zum Reichsgeſetz erhoben. Und wenige Jahre nach Gründung 
des Deutſchen Reſches erließ die Regierung das Preben 0 J. 

Das ihr das Recht giebt, jeden katholiſchen Orden für einen 

Jeſultenorden zu erklären! Die Regierung iſt allerdings im 
Laufe der Zeit ſo ſanftmüthig geworden, nur noch zwei Orden 
für Jeſuitenorden zu erklären; vielleicht wird ſie mit der Zeit 
unf dieſem Gebiet noch ſanftmüthiger. 

In dieſem Jahre ift das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ge⸗ 
bildet unter vollſtändiger Uebergehung des Bundesraths, der 
verfaſſungsmäßig hätte zugezogen werden müſſen. Und fetzt ſitzt 
derſelbe hohe Bundesrath uns armen Reichstagsabgeordneten 
gegenüber in corpore auf einmal auf dem hohen Roß der Nicht⸗ 
zuſtändigkeit! (Heiterkeit. ) 

Wir wollen keinen Reli 
Toleranz auf kirchlichem 


er nicht zu ſtarke Eingriffe in die Rechte der Ein⸗ 
zelſtaaten verſucht, das ift ſehr zweifelhaft. Das 
Centrum proklamirt mit ſeinem Antrag die Tole- 
ranz. Das iſt ein Grundſatz, den wir unſerer⸗ 
. 4 ſeits immer voll anerkannt haben, und wir 
Ar wünſchten, daß das Centrum auch in allen den 
W Staaten, in denen die katholiſche Kirche die herr⸗ 
ſchende iſt, die Konſequenz daraus zöge. 
Dieſer Grundſatz ſteht aber in Widerſpruch mit früheren offi⸗ 
ziellen Außerungen der katholiſchen Kirche, z. B. mit dem 
Syllabus, in dem die ganze moderne Entwickelung, insbeſondere 
die Gleichberechtigung der Konfeſſionen, verdammt wird. Was 
nun die verfaſſungsrechtliche Seite der Frage anlangt, ſo iſt 
meines Erachtens in der Reichsverfaſſung eine Handhabe 
nicht zu finden, in der die Regelung der Angelegenheit herbei⸗ 
geführt werden kann. Die Reichsverfaſſung enthalt weder Be⸗ 
ſtimmungen über die Freiheit der Religion, noch iſt in der 
Reichs verfaſſung die Freiheit der Religionsübung garantirt, 
Wir ſind der Anſicht, daß es ſich bei dem Antrag um eine Er⸗ 
weiterung der Reichs verfaſſung handelt. 

Weiter hob Redner hervor, daß die Religionsfreiheit nicht 
nur für die anerkannten Religlonsgeſellſchaften, ſondern für 
Jedermann gelten müſſe, ging dann Paragraph für Paragraph den 
Antrag kritiſch durch und wies eine Unmöglichkeit nach der anderen 
nach, ſo z. B., daß einem zwölfjährigen elternloſen Kinde 
die Entſcheidung über jein religiöſes Bekenntniß über 
tragen werden ſoll. Er betonte dann weiter, daß kein 
Staatsweſen auf ſeine Oberhoheit gegenüber ſo großen und 
mächtigen Korporationen wie den Kirchen verzichten könne. Der 
Centrumsantrag öffne einer religiöſen Propaganda vom Aus⸗ 
lande her, die national höchſt bedenklich wirken kann, Thür 
und Thor. Abg. Baſſermann ſchloß damit, daß auch die 


) Es heißt im „Bayeriſchen Vaterland“: 
zweckt die geſetzliche und verfaſſungsmäßige 
„Religionsfreiheit“ im Deutſchen Reich. 
Einen ſolchen Antrag ſtellte eine 
Fraktion! Seit wann i 
katholiſches Prinzi 


Behandlung der 
gund Mecklen⸗ 
das Leſen der 


„Der Antrag bes 
Einführung der 
So, ſo! Ei, ei! 
ſich „katholiſch“ nennende 
ft denn „Religio nsfreiheit“ ein 
p? Soll mit den Herren Lieber und 
Konſorten eine neue Aera des katholiſchen Kirchenrechts be⸗ 
Innen? Sind denn im Centrum keine Juriſten ? Keine Theologen? 
Oder haben dieſelben ihre Univerfitätsjahre verſchlafen, verkneipt 
oder ſonſtwie verbummelt? Wiſſen die Herren nicht, daß die 
katholiſche Kirche die Religionsfreiheit ſtets verworfen hat 
und prinzipiell ſtets verwerfen muß, weil ſie dem innerften 
Velen der katholiſchen Religion jederzeit wider» 
pricht? Auf den Ausſpruch des dag b der Religionsfrei⸗ 

t iſt ſchon . in aller Form das kirchliche Anathem 
elegt, und die ganze Geſellſchaft der Centrumspartei, wie fie 
i Reichstag bei einander ſitzt, verfällt ohne jede Nachſicht dem 
Kirchenbann und der Exkommunikation.“ . 


ionskrieg entfeſſeln, wir wollen nur 
ebiet. Allerdings nicht in dem 
inne einer dogmatiſchen Toleranz: eine ſolche giebt es 
nicht, und ſelbſt die Sozialdemokratie iſt von dogmatiſcher 
Toleranz ſehr weit entfernt. Aber ich meine, wir können uns 
zuſammen finden auf dem Boden der ſtaats bürgerlichen 
und vaterländiſchen Toleranz! (Lebhafter Beifall im Centrum.) 


Der Geſellige. 


N. 286. 


| 75. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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ne Porto- oder Speſenberechnung. 


nationalliberale Fraktion ſich einer Kommiſſions⸗ 
berathung nach dem Brauch des Hauſes nicht widerſetzen 


wolle. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Die bisherige Euthaltſamkeit des 
Bundesrathes bei Initlativ- Anträgen des Hauſes entſprach 
nicht dem richtigen Verhältniß beider Körperſchaften; aber der 
Reichskanzler iſt in das Gegentheil verfallen; er hat ſich an der 
Erörterung betheiligt, ehe dleſelbe eröffnet war. Als heute 
Mittag die Sturmglocke im Foyer ertönte und es hieß, „der 
Reichskanzler wird ſofort das Wort erhalten,“ war man ſo 
wenig darauf vorbereitet, daß er zu dieſer Sache ſprechen würde, 
daß mau allgemein annahm, er würde eine Erklärung 
abgeben über das Verhalten der Regierung gegenüber 
dem Präſidenten Krüger. - (Heiterkeit) Bei der Frage der 
Zuſtändigkeit hat das Centrum ſeinen Standpunkt vollſtändig 
gewechſelt. Mit der Gewährung der Religionsfreiheit an die 
anerkanuten Religlonsgemeinſchaften bringen wir alle nur 
denkbaren kirchenpolitiſchen Streitfragen aus den Einzel- 
ſtaaten auf die Tagesordnung. Unſer Programm geht dahln, 
gleiche Rechte für alle Bekenntniſſe, nicht bloß für die 
anerkaunten. Die juriſtiſche Perſönlichkeit muß allen 
Vereinen gewährt werden, die gewiſſe Normativbeſtimmungen 
erfüllen. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Wir begrüßen den Antrag 
als den Anfang eines vielverſprechenden legislatoriſchen Vor⸗ 
gehens. Die religidje Frage erregt die Volksſeele weit mehr, 
als die Rechtsfragen; doch haben wir, um das 
Bürgerliche Geſetzbuch zu Stande zu bringen, 
unſere Zuſtändigkeit erweitert, warum ſollten 
wir es hier nicht thun? Wir Polen, wir wollen 
den Kampf zwiſchen den Nationalitäten und 
Konfeſſionen in unſern Landestheilen nicht. (2!) 
Die preußiſche Staatsregierung iſt von den 
Wogen der deutſch⸗nationalen Agitation mit fort⸗ 
geriſſen worden und hat ihre Unparteilichkeit 
nicht gewahrt. (Redner verlieſt verſchiedene 
Zeitungsartikel, die ſich mit der Provinz Poſen 
beſchäftigen.) Eine Verbindung von Germanen und Polenthum 
wird ebenſo wenig in abſehbarer Zeit erreicht werden, wie eine 
Verbindung der katholiſchen und evangeliſchen Kirche. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Der preußiſchen 
Staatsverwaltung liegt es fern, irgendwie die Verbindung zwiſchen 
der katholiſchen Kirche und Ihrem Oberhaupt zu unterbrechen. 
Im preußiſchen n uſe werden Sie weitere Ant⸗ 
wort erhalten, aber die preußiſche Staatsverwaltung hat die 
Verpflichtung, gerade bei den ſo außerordentlich ſchwlerigen poli⸗ 
tiſchen und refigiöfen Verhältniſſen vor Allem dafür zu ſorgen, 
daß Ruhe und Friede in der Provinz Poſen herrſchen und 
die Provinz dauernd in der Lage iſt, ihre Aufgaben dem preu⸗ 
Bilden Staat gegenüber zu erfüllen. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Es würde uns außerordentlich 
leicht werden, aus der polniſchen Preſſe eine ganze Reihe von 
Ausſprüchen zu citiren, welche viel gravirender find als die 
von dem Fürſten Radziwill vorgebrachten. Dieſe Dinge gehören 
aber ins Abgeordnetenhaus, wo wir uns weiter darüber 
unterhalten werden. Die gegenwärtige Debatte wollen wir 
damit nicht belaſten. Auf Einzelheiten iſt Herr Lieber nicht 
eingegangen, und das war vielleicht im Intereſſe des Friedens 
klug genug von ihm. Die Beſeitigung der Religionsbeſchwerden, 
die in verſchledenen Einzelſtaaten erhoben worden ſind, wünſchen 
wir auch und hoffen, daß die Erörterung in der Kommiſſion den 
Weg dazu ebnen werden. 

Abg. Dr. Pichler (bayer. Ctr.): 
haben wir über die Intoleranz in den kleineren deutſchen 
Staaten. Je kleiner, deſto kleinlicher. (Sehr gut!) Redner 
bringt die Behandlung der katholiſchen Kirche in Gotha, Reuß J. L., 
Schwarzburg⸗Sondershauſen zur Sprache und geht auf die Zu⸗ 
ſtände in Brauſchweig, Mecklenburg und Sachſen ein. (Beifall 
im Centrum.) 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf v. 
es würde in Sachſen durchaus nach den 8 
verfahren; beſonders auch in dem 
Hauskaplans des Grafen 
Miniſterium habe die Abhaltung 
Schloßkirche geſtattet; den Privatkaplänen des Grafen ſei jedoch 
die Erlaubniß jedes Mal nur für ihre Perſon gegeben. 

Mecklenburgiſcher Bevollmächtigter v. Oertzen: Seine Re⸗ 
gierung ſei mit der Erklärung des Reichskanzlers einverſtanden. 
Bei vorliegendem Bedürfniß würde die Kirchenbauerlaubniß nie 
verweigert. (Lachen im Centrum.) Aber . B. für fatholijce 
Rübenarbeiter, die in einem Sommer kommen und im 
nächſten nicht mehr, könne doch die Regierung nicht katholiſchen 
Gottesdienſt einrichten. (Gelächter im Centrum.) 

Braunſchweigiſcher Bevollmächtigter Irhr. v. Cramm⸗ 
Burgsdorff erklärt: Die Beſtimmung, daß katholiſche Taufen 
beim evangeliſchen Geiſtlichen angemeldet werden müſſen, 
herrührend aus der Zeit, wo das Kirchenbuch die ſtandesamt⸗ 
lichen Funktionen vertrat, wird aufgehoben werden. 

Der Geſetzentwurf wird der beantragten Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Nachſte Sitzung Donnerstag: Interpellation betr. 
Kohlenfrage (Fortſetzung). 


Am meiſten zu klagen 


Hohenthal bemerkt, 
eſetzlichen Vorſchriften 
Falle des mehrmals beſtraften 
Schönburg⸗Wechſelburg. Das 
katholiſcher Gottesdienſte in der 


Umſchau. 

Dem Umftaude allein, daß es die ſtärkſte Fraktion 
des Reichstags iſt, hat das Centrum zu danken, daß 
der „Beichentwurf betr. die Freiheit der Religionsübung“ 
noch an eine Kommiſſion verwieſen worden, in anderen 
Worten ein „Begräbniß erſter Klaſſe“ erfahren hat. 
Als einziger, dürftiger, „berechtigter“ Kern des Vor ehens, 
das die Zentrumspreſſe mit dem Mantel der chriſtlichen 
Toleranz“ umhüllt hat, iſt aus den Berathungen im 
Reichstag zurückgeblieben, daß in einzelnen Bundes⸗ 
ftaaten, in Sachſen, Braunſchweig und Mecklenburg, aus 
früheren Jahrhunderten geſetzliche Beſtimmungen beſtehen, 
die zu Beſchwerden Anlaß gegeben haben und die zu 
mildern oder zu beſeitigen ein Gebot der Klugheit iſt, die 
aber von Reichswegen ſich nicht geſetzgeberiſch beſeitigen 


Alten 


auf den Balkon heraus, um für die ihm gewordene Kundgebung 


1 Ein Vertreter der Polen, Abg. Fürſt Radziwill, 
ri die anwejenden franzöſiſchen Journaliſten als das 


t a Di it⸗ Mew 
verſuchte einige polniſche Beſchwerden in der Beſprechung ne ee ae Sen 2 


„geriet die Einführung eines ganzen Syſtems 


7 : edeutendſte bezeichneten, was Krit ) 2 i i i 
— Centrumsantrags vorzutragen; es wurde mit Recht roh — 8085 nz babe 2 e ar von Zollſätzen für alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, N zu er 
danse Nich der ie Bolaufrage en aber nicht mit dem Erſcheinen auf dem Mittelbalkon, ſondeen Doz 5 Gartenbau- und Forſterzeuguniſſe, vor, doch ’ und! 
N A 1 7 1 
3 . { t . ließ d 0 mit Ausnahme von Viehfutter (zur Fütterung beſtimmter ebni 
Regierungsvertreter, der früher im Poſenſchen Landrath F e N asteten A Mais, Deltuchen, Kleie — Gehnliches) und ſchätzt die Te 
u Landeshauptmann war, hätte ja von der Duldjom- | auf dem rechten, daun au dem kinten Vorbau. Er hatte einen | Einnahmen des Staates aus dieſen Zöllen auf neun Beti 
eit polniſcher Geiſtlichen, wie fie ſich ſogar den] Pelz angelegt und trug auf dem Haupte zum Schutz gegen die Millionen Kronen jährlich, welche den Gemeinden zufließen Prov 
deutſchen Katholiken, alſo „Glaubensgenoſſen gegen⸗ kühle Witterung eine graugeſprenkelte Reiſemütze, während er | jollen. Die Minderheit von drei Mitgliedern ſchlägt da⸗ gefal 
über zeigt, ſchöne Sachen erzählen können. in der rechten Hand feinen Cylinder ſchwenkte. Er ver. gegen eine Verbindung von Einfuhrzöllen und Aus⸗ 3 
Offenbar fühlen fich die Polen in dieſen Tagen beſonders beugte ſich nach allen Seiten hin und ſchlen auch ſprechen äu Fapeprä mien für laudwirthſchaftliche Erzeugniſſe vor N — 
dadurch getroffen, daß die miniſterielle „Berliner . as er dies Pu dem furchtbaren Getöſe, das ſich bei | und zwar derart, daß die verſchiedenen Arten von land⸗ * 
Korreſpondenz“ ſeit einer Woche in jeder Nummer aue wech Mach wut er den Präsent Art geweſen. wirthſchaftlichen Erzeugniſſen einem gewiſſen Getreide⸗ ange 
Artikel über die , polniſche Gefahr“ bringt. In dem] An ahl Privat 9 85 uhr ne 1 — werthe gleichgeſtellt werden, welch letzterer wiederum in ri Tagu 
ame Sir u ihren St ee ren liberalen in Rheinland, Profeſſor Jäger, begrüßte den Yet, di * —— Dede — — der Fate eee * 
g 1 ud un 377 : 1 — teht, die zur Hervorbringung des etreffenden Produkts 
Oeſterreich geſchildert, es wird u. A. auf die Sokol⸗ Präſidenten mit einer Auſprache an der Spitze einer] nöthig it. Wenn alſo im Allgemeinen reichlich fü IM 
vereine hingewieſen, auf die Lemberger Ausſtellung, U 0 ber F Buß on &e —.— Pfund Getreide = ray von en pie: 
Zuſammenkünfte in Zoppot, Krakau ꝛc. In dem heutigen | um ihn 5 beſichtigen = 25 * Se 2 — — de Schweine fleiſch nöthig find, ſo fol der Produzent bei G 4 
Schluß wort der minifteriellen Artikelreihe heißt es: ſehr 10 1 5 Sit zog de d Fa e ſich ein] der Ausfuhr von 100 Pfund Schweinefleiſch einen Erſatz Muft 
8 8 ns Re ger * 19 una vr Yard en . Sehe — e en e für die aufgewendete Futtermenge haben, welcher der werd 
e eutſchen Volkes un e eutſchen Reiches zu ’ ; N i rich i \ 
dienen, wenn fie Alles, was in ihrer Macht ale zu thun A: des Domes zu Fuß zurücklegte, herzliche Huldigungen A een, BE e gere ohne 1155 } . 
ſchloſßen iſt, damit der Charakter des preußiiden Staates bereitete, für die er durch Abnehmen des Hutes fortdauernd geb re pi ns Getrerde eingeführt oder ſelbſt 4 find 
als eines deutſchen gewahrt werde. Sie wird jedem Verſuch, dankte. Im Dome wurde Krüger vom Dompropſt Berlagi gebaut hat. Für die Staatskaſſe würde nach Auſicht der 0 jtöreı 
dieſen Charakter zu gefährden, mit Eutſchiedenheit entgegentreten. begrüßt und herumgeführt. Minderheit dies Syſtem eine Mehrausgabe von etwa drei f 
Ebenſo wird ſie alle erforderlichen Mah re geln ergreifen, Zwei junge Engländer, welche Anſichtspoſtkarten mit Millionen Kronen bedeuten, aber der Gewinn der Laud⸗ erat 
Be AT wo dee gegen we dem Bilduiß Krügers in der Hand hielten, ſpien darauf erg würde dabei bedeutend größer werden, als der Ver⸗ üte 
1 m feine Exiſtenz zu kämpfen hat, j N S 8. 
nach Möglichkeit zu ſtärken. Diese — 5 der 1 und warfen fie, zu Boden, wo ie dann darauf herum⸗ — — area iſt im Begri in Id il * 
kann aber nur dann Erfolg verſprechen, wenn auch die deutſche trampelten. Die „englijchen Jünglinge wurden auf der n, 8 it im Deg f e e dt Kin” für d 
Bevölkerung in ihrer Geſammtheit ſich immer mehr des Straße in der Nähe des Domes vou einigen Deutſchen lerte zu reorganiſiren. An die Truppen in Budapeſt, artig 
Ernſtes bewußt wird, mit dem der ihr aufgedrungene nationale gezüchtigt. In der Nacht zum Mittwoch verſuchte eine Graz und Braemyal find neue, aus geſchmiedeter Stan 
Kampf nothwendig geführt werden muß. Anzahl mit Steinen bewaffneter Leute, die Fenſter des Stahlbronze angefertigte Feldgeſchütze, und zwar drei ſtellt 
Die deutſche Bevölkerung der Oſtmark iſt ſich des Ernſtes engliſchen Konfulats einzuwerfen, ſie wurden jedoch Feldbatterien zu je ſechs 7,5 om⸗kalibrigen Geichügen, ver⸗ Muſt 


der flawiſchen Gefahr ſtets bewußt geweſen, aber leider] daran verhindert. theilt worden. Bei den Manövern im nächsten Jahre e 
hat die preußiſche Regier ung nicht immer die nöthige Deutſchland wird ja wegen des „Zwiſchenfalles“ in Köln werden auch Verſuche mit Nickelſtahlkanonen gemacht ſichte 
Energie gezeigt, ja geradezu, z. B. in der Zeit Caprivis,] noch nicht in Kriegszuſtand mit England gerathen. Mehr werden. Dann ſoll die endgiltige Entſcheidung gefällt die 


die Polen verhätſchelt. Am Beſten iſt dem Deutſchthum] Aufſehen erregt in England offenbar die Rede des früheren werden, ob Kanonen aus Schmiedebronze oder Nickelſtahl ange 


mit einer wirthſchaftlichen Unterſtützung der Lebens- | Kriegsminiiters General Mercier, die dieſer Nationaliſt hergeſtellt werden ſollen. Die erite Rate für die neue P 
bedingungen gedient, dazu gehört u. A. die Verbeſſerung im franzöſiſchen Senat am Mittwoch bei Gelegenheit Feldartillerie wird mit dem Heeres⸗Voranſchlag für 1901 ! 
der Verkehrsberhältniſſe mit dem Weiten, Wir ſind einer Vorlage betr. Verſtärkung der Flotte gehalten hat. von den Delegationen gefordert werden. ir 
geſpannt darauf, welche poſitive Maßnahmen ven Mercier entwickelte — um von ſich reden zu machen Fraukreich hat einen bedeutenden Schritt in der „Frauen⸗ une 
in der „Berl. Korreſp.“ erneuerten Verſprechungen | — den Plan eines Einfalls in England. Er führte | frage“ gethan. Vor dem Pariſer Appellgericht leiſtete bon 
folgen werden. aus, eine Landung von 160 000 Mann mit 500 Kauonen auf Grund des Geſetzes über die Zulaſſung von Frauen 1030 
Im holländiſchen Parlament und zwar in der an einer zu wählenden Stelle der eugliſchen Küſte ſei leicht, zur Advokatur die erſte Dame den Eid als Advokat. pre 
weiten Kammer erklärte am Mittwoch Miniſterpräſident Pier⸗ wenn man eine Art Dampffähren in genügender Zahl Es war dies eine Frau Petit, die Gattin eines Pariſer 1 werd 
don bei der allgemeinen Etatsberathung, er könne augenblicklich baue. England habe zwar eine ſtärkere Flotte als Frank. | Rechtsanwalts. . f — 
nicht den „pſychologiſchen Moment“ vorausſehen, in welchem reich, aber die ganze engliſche Flotte ſei nicht im Kaual ZUR | Dear 
—.— e Entſcheidung im ſüd⸗ 5 5 Fe e im Rand ale 2. Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. Goll 
afrikaniſchen Kriege würde vorſchlagen können — * 1 r ch, ar (Fortſetzung.) Dr 
aber die gute Abſicht ſcheint doch wenigſtens zu be weilig überlegen jein. Außerdem jei e® nicht undentbar daß irthſch 5 eze 
Präftdent Nee N i e Menſchen⸗ Gar HE 4 d 90 | 
deutſchen Boden zu verlaſſen. Es waren bereits am | MAT! mannt werden mußten. 1 tal⸗Landtag zu ri ten: „Die Kammer bittet den Provin ial⸗ fen 
Dienstag in Köln einige holländiſche Miniſterialbeamte Die Pariſer Regierungsblätter ſprechen die Ueberzeugung] Landtag, für 1 e Rauſchbrand eher Pferde } 100 
eingetroffen, welche den Auftrag haben, den Präfidenten aus, daß man Mercier in England nicht ernſt nehmen werde. | und Rindvieh auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen eine 300 
Krüger nach dem Haag zu geleiten. In Zeevenaar beſteigt Der „Temps“ ſchreibt, Mercer habe den franzoſenfeindlichen | Entihädigung zu gewähren. * 00 
Krüger einen holländiſchen Extrazug. Im Haag wird Engländern unnütz in die Hände gearbeitet. Einige england» Der Referent Herr Froſt⸗ Paulshof führte aus, red 
Krüger von der Königin Wilhelmine empfangen feindliche Blätter erklären dagegen, Mercier habe bloß ſeine daß, während früher der Milzorand ſeitener vorgekommen jel, ! 500 
5 de 1 önai an Ynichmmungen im Hinblick auf einen etwaigen Krieg ger dies jetzt anders jei. Im Mewer Bezirk ſind im laufenden 
werden. Die junge Königin von Holland kümmert] glue 9 8 1 2 g ee Jahre auf ſechs Stellen Pferde gefallen in einem Falle 31 Stück Scho 
ſich nicht darum, ob ihr die Engländer einen ſolchen äußert; es habe ihm durchaus fern gelegen, England zu dn Werthe von 9000 Mark. Der Provinzial Verband wird Steg 
Empfang übel nehmen werden! provoziren, und man könne nur hoffen, daß die Rath⸗ wogl der Petition zustimmen, wenn dieſe pon der Kammer ber Eypı 
Der Legationsſekretär der Südafrikanifhen Republik ſchläge Mereiers beſſer beherzigt würden als die furworket wird. Das amtliche ſtatiſtiſche Material des Broviu- en. 
Jonkheer van der Hoeven befindet ſich nicht im Ge⸗ des Oberſten Stoffel (des franzöſiſchen Militärbevollmäch⸗ zial⸗Landtages iſt lückenhaft, da in Wirklichkeit viel mehr Fälle Br 
olge des Präſidenten, er hat dieſen Mittwoch Mittag im tigten in Berlin) im Jahre 1870. vorkommen, aber nicht zur Anzeige gebracht werden. g 
— des Präſidenten Krüger einen Kranz am Sarge Vom füdafritaniſwen Kriegsſchanplatze iſt heute Herr Departements» Thierarzt Preuße beſtätigte dies; nach Weſt 
weiland Kaiſer Wilhelms I. im Mauſoleum zu leider das in London aus Pretoria gemeldete Gerücht zu amtlicher Statiſtik ſind von 1881 bis 1898 66 Pferde und 
Charlottenburg niedergelegt. Die Schleife des Kranzes melden, daß die Buren « Kommandanten Erasmus und 829 Rinder gemeldet, Wem auf dae Jug der daz de N. und ö 
welche in den Farben der Südafrikaniſchen Republik an⸗ Biljoen bei Bronkhorſtſpruit eingeſchloſſen eien. — Auf * da dena w neren andes lgemeinheitau 
gefertigt war, trug die Widmung: Dem unvergeß⸗ Grund der Erfahrungen mit dem engliſchen Begriffe Gunten dieses Einzelnen belaſten kö nue, jo trifft das auch nicht — 
lihen Kaiſer in dankbarer Erinnerung Präſident zeingeſchloſſen darf man noch Hoffnung auf einen guten Nach den bisherigen Ermittelungen würde ſich bei Einführun E 
Krüger.“ Den Kranz wollte Krüger ſelbſt im Mauſoleum in] Ausgang für die Buren hegen. der Entſchädigungspflicht in Westpreußen eine ſolche von 0,7 pf 6. 2 
treuer Erinnerung an die freundliche Behandlung, die ihm In Natal, und zwar in der Gegend von ut cine für das Pferd und von 2,6 Pfennigen für das Stück Rindvleh For 
1884 in Berlin zu theil wurde, niederlegen, aber bekanntlich tauchen wieder gut bewaffnete und berittene Buren⸗ herausſtellen. Die Koſten für den einzelnen Beſiger find alſo * 
iſt er daran verhindert worden. Der deutſche Geſandte ee - nicht geringen Schrecken der engliſchen B a a lo er — dr 
in Luxemburg hat dem Präſidenten nicht nur mi i ehörden auf. n N Bene je Mit it hierin | ˖ i 
daß — 2 — tech — e Sük Aus China iſt folgendes Weſentliche zu berichten: er > ne ee 2. Frei 
auch nahegelegt, auf, ſeinen Beſuch in Berlin über⸗ Die deutſcheitalieniſche Kolonne, welche bie Erpeditton . Berg Ruhr beck⸗Gremblin hat im letzten Provinzial-Landtag kom 
haupt zu verzichten. nach Kalgan ausgeführt hat, iſt am Dienstag wieder in denſelben Antrag eingebracht. der aber nicht einmal dle nöthige | verl 
Wie aus Bonn berichtet wird, ift den zur Begrüßung Peking eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen | Unterſtützung fand. Will man eine Eutſchädigung haben, jo iſt 
des Präſidenten Krüger nach Köln gereiſten Bonner ift ausgezeichnet. es nothwendig, dem Provinzial-Caudtag nachaumeijen, dab bie dem 
Studenten auf Betreiben der Kölner Polizei⸗ Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus Peking: Statiſtik hierüber, die er in feinen regelmäßigen Denkſchriften vorlegt. erfe 
Verwaltung verboten worden, Kouleur anzulegen, In der Provinz Schanſi ſollen ſtärtere reguläre Truppen falſch iſt; ferner, ba in den 17 6 75 N Nee 4 5 geſte 
ſowie Benutzung geſchloſſener Wagen zur Vorſchrift unter General Ma jtehen „und die Päſſe im Gebirge an ae au Narben But berf e 452 Pröving albirhaaz 2 
emacht, die mit zwei Minuten Abſtand folgen ſollten. der Grenze von Tſchili beſetzt haben. In Baotingfu hat reichlich r Meer Nohrbea Be den Antrag Mewe durch ai 
ie Studenten find erſucht worden, dieſe beſchämende beim Räumen eines Pulbermagasind eine Exploſion statt. folgenden Antrag: Ber 
Thatſache der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. — gefunden: todt ein Pionier, verwundet Leutnant „Der Ausſchuß für Verelnsweſen beschließt. bie Kammer ad walt 
Aber man erführt dieſe wunderbare polizeiliche Wolfgramm, vier Pioniere. erſuchen, eine En guete über das Vorkommen von Milz⸗ und Poſe 
Erziehung der deutſchen Jugend zur Charakter- — Ranſchbrand in Weſtpreußen zu veranstalten, das Ergebniß nach 
ſtärke“ doch! ” W 5 6 Kreiſen zu orduen und . Petition auf Entſchädigung an ſetzli 
Das Publikum in gtöln läßt ſich durch die englaad⸗ erfin, 0. . ezem er. den ProvinzialLandtag zu richten. j land 
freundlichen Artikel der „Köln. Big.” wicht beeinfluilen, in die Ueber die telegraphiſche Verichterſtattung vom e e e . en e Te 
Köln erfolgen jetzt Bolkstundgebungen, wie ſie in Berlin Oſtaſiatiſchen Kreide aeeße 7 der „Reichs⸗ des Verhaltens zu einem ſolchen, Antrage wohl etwas umge⸗ Thü 
nicht impoſanter ſein könnten. Aus Köln wird uns vom anzeiger mit Bezug auf die Rede des eichsteg agg ſchlagen iſt, indem früher abſolute Abneigung gegen die Aus⸗ öffne 
4. Dezember berichtet: er Siuger in ber Reichstagsſitzung vom 22. No⸗ dehnung der Verſicherung auf Milzbrand . * 155 
: Zu einer der gewaltigſten Huldigungen für Krüger kam] vember mit: die Entſcheidung liege aber ein anderes wichtiges oment zu alls 
es heute zwiſchen 8 und > u — — Pr 8 Uhr Ueber Tod oder Verwundung von Offizieren und Grunde, daß nämlich das Geſetz nur für Seuchenkrankheiten | 
rückten von allen Seiten, theilweiſe in geſchloſſenen Trupps, die Mannſchaften der in Oſt⸗Aſien befindlichen Truppenthelle des erlaſſen iſt. Da aber für den Milzbrand die Auſteckung wiſſen⸗ Gar 
Kölner vor das Domhotel, offenbar in der Meinung, daß die Landheeres erfolgt in gleicher Weiſe wie über Angehörige von ſchaftlich noch nicht nachgewieſen ſel, ſo würde man durch Auf⸗ — verſt 
verbotene Serenade doch jtattfinden würde. Nachdem man eine] Marinetruppentheilen telegraphiſche Nachricht. Das Kommando] nahme des Milzbrandes das Geſe gewiſſermaßen aufheben, . pfar 
Zeit lang gewartet hatte, öffneten ſich plötzlich die Flügelthüren | de3 Ditafiatiihen Expeditions⸗Korps iſt angewieſen, jeden | und es würde dazu kommen, thatſächlich eine Entſchädigung zu 
des rechts vom Domhotel belegenen Palaſt⸗Reſtaurants, deſſen Todesfall und jede Verwundung telegraphiſch demKriegsminiſterium geben, während die Abſicht des Geſetzgebers nur die ſei, die 
Wirth Hengels als eifriger Burenfreund bekannt iſt, und in mitzutheilen. Es wird dabei kein Unterſchied gemacht, ob der Allgemeinheit vor der Anſteckung zu ſchützen. Im Uebrigen Bew 
wenigen Minuten hatte in der Thürfüllung das vollſtändige Betreffende Offizier iſt oder einen niederen Dienſtgrad bekleidet, behalte der Provinzial⸗Verband die ache fortdauernd im Auge Jah 
Muſikkorps des Deutzer Küraſſierregiments unter und es iſt weiter auf das eingehendſte Fürſorge getroffen, daß | und ſammle das Material über weitere Ausbreitung der Krauk⸗ Beg 
Leitung ſeines Dirigenten in Civil Platz genommen. Punkt die Angehörigen ſofort, jobald die Identität des als todt oder heit ſehr ſorgfältig. Nie aber würde auch die Thatſache der beſch 
8 Uhr ſchmetterte die Kapelle den Einzugsmarſch aus „Tann⸗ verwundet Gemeldeten feſtſteht, benachrichtigt werden. Die Be⸗ weiteren Ausbreitung allein dazu führen, das Geſetz, wie ge⸗ | an 
häuſer“ auf den weiten, von über 50000 Menſchen angefüllten kanntgabe der Namen der Gefallenen, Geſtorbenen und Ver- fordert, weiter auszudehnen. ehen 
Platz hinaus. Gleichzeitig erſtrahlte auf dem Dache des wundeten durch die Preſſe erfolgt exit dann, wenn die Ange, Herr Peterſen iſt ganz entſchieden für dieſe Ausdehnung der 
Gebäudes bengaliſches Rothſener, das Häuſer und Menſchen, hörigen bereits in den Beſitz der ſie betreffenden Nachricht] des Geſetzes wegen der Gefährlichkeit der Seuche. Wie gefähr⸗ >gera 
vor Allem aber den gegemüberliegenden herrlichen Dom in | gelangt find, und es iſt demnach ausgeſchloſſen, daß der Tod lich ſei z. B. die Uebertragung durch Felle gefallener Thiere unte 
prachtvoller Weiſe beleuchtete. Der Enthusiasmus der Maſſen oder die Verwundung einer zum Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps] die vielleicht zu Sieleugeihirren verarbeitet würden. Bedanerlich Witt 
war unbeſchreiblich. gehörigen Perſon zuerſt durch die Tagespreſſe zur Kenntniß der ſei es, daß Herr v. Graß, der eine entſcheidende Stimme im ſtütz 
E Sobald die Kapelle zu Ende geipielt hatte, erſcholl] Angehörigen kommt. Provinzial-Landtage habe, ſich wieder ſo ablehnend verhalte. Erzi 
donnernder Beifall und ein vieltauſendſtimmiges Hoch auf — Das Befinden des Generalſeldmarſchals Graf Für die Gefährlichkeit und große Schad gung ee Ur ber 
Krüge r. Dieſer zeigte ſich jedoch vorläufig nicht. Die Menge | Blumenthal iſt zur Zeit nicht zufriedenſtellend. Der erwähnte Fall im Mewer 99 „ wo eye t N + ges * 
fang dann dgs „Heil Dir im Slegerkranz“, aber mit anderem] greije Marſchall iſt ſeit einigen Tagen in Quellendorf (Anhalt) fallen ſind, im Thorner Kreiſe pur vor Air ei einem bie ı 
Text zum Schluſſe als jonit: „Heil Dir im n bettlägerig und recht ſchwach. Der Sohn des Marſchalls, welcher Beſitzer 50 Stück. In anderen Prov n ſo auch in renne Stre 
derrſcher des Burenlands, Heil Krüger Dir!“ fo Hang | in Kaſſel Kommandeur des duſaren⸗Regiments Nr. 14 ift, traf] hätte man das Eutſchädigungsbedürfu 5 längſt anerkannt, wieſo bes 
es deutlich zum Hotel herauf. Darauf ſpielte die Kapelle: „Es] zum Beſuch ſeines Vaters ein. wollte Weſtpreußen zurückbleiben? 3x Beil 
liegt eine Krone im tiefen Rhein!“ Das darin enthaltene — Dr. Karl Schacht, das Langjährige Worftandsmitglieb Herr Zimmermann. Pr. Rojengart bat, ben Mutvan deal Dleit 
Piſtonſolo erhielt ein Echo von den Dommauern. Die voll» 4 i beck abzulehnen; die Enquete würde doch kein genaues Material 
ſtändig überraſchte Polizei hielt es für am klügſten, im 2 — —.— Upotheteuwereind, if zum Wediginalvath liefern. t 
Hintergrunde zu bleiben, und begn damit, die We e für — — Derr v. Gr ah hat ih durchaus nicht, wie behauptet, ab⸗ 8 
den Durchgangsverkehr 1 ſich it, gef Dänemark. Eine im Jahre 1899 von der 1 lehnend gegen den Antrag verhalten; wenn man ihn einbringe, — 
im Kommiſſion, welche die Frage prüfen ſollte, ob] werde er ihn mit Freuden entgegen nehmen. 80 


Als dann um 4,9 Uhr, im Yu den vo Kapelle] eing ö - 
zum Vortrag gebrach Nee e Corel r U bete | ein Zelt an fremde landwirthſchaftliche Erzeng⸗ Nachdem noch Herr e 1 ehe den Arge bleib 
32 241 u Täunte a E ur dans auitefend exflärt Latte, wurde über die Anträge „on 


Mewe und Rohrbeck abgeſtimmt, welche, wie folgt, for ⸗ 


mulert find: 

1) fa Ausſchuß für Vereinsweſen beſchließt, die Kammer 
zu erſuchen, eine Enquete über das Vorkommen von Milz⸗ 
und Rauſchbrand in Weſtpreußen zu veranſtalten und das Er⸗ 
gebniß nach Kreiſen zu ordnen.“ 1 

2) „Auf Grund des Ergebniſſes ſoll die Kammer eine 
Petition an den Landtag richten, um eine Entſchädigung aus 
Provinzialfonds für in der Provinz an Milz⸗ oder Rauſchbrand 
gefallene Pferde und Rinder herbeizuführen.“ 

Der Antrag 1 wurde angenommen; Herr v. Bieler- 
Melno bat, die Beſchlußfaſſung über Antrag 2 auszuſetzen, bis 
das Ergebniß der Enquete klar vorliegt. Der Antrag 2 wurde 
darauf abgelehnt und folgender Antrag v. Bieler ⸗Melno 
angenommen: „Das Ergebniß der Enquete wird der nächſten 
Tagung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen vorgelegt zur Veſchluß⸗ 
faſſung beziehungsweiſe zur Ueberweiſung an die Kammer.“ 

Ueber einen Antrag des Vereins Rückforth betr. Ent⸗ 
ſchädigung für die Verlegung der alljährlich ſtattfindenden 
Pferde⸗ und Wagen muſterungen ſeitens der Militär⸗ 
dehörden berichtere Herr Zimmermann⸗ Pr.» Rojeugart. 
Er fordert eine Entſchädigung vom Staate; dann müßten die 
Muſterungen auch nicht mitten im Sommer vorgenommen 
werden, wo jede Stunde Gold iſt. Referent ſtellt daher 
folgende Anträge: 1) „Den Landwirthen iſt für Verſäumniß und 
paare Unkoſten eine Entſchädigung zu zahlen. 2) Die Muſterungen 

N find thunlichſt in eine Jahreszeit zu legen, wo fie am wenigſten 
ſtören. 

f Herr v. Oldenburg meint, daß die Laſten ſchon weſentlich 
erabgemindert find, da die Muſterungsoffiziere jetzt auf die 
üter kämen, während früher Pferde und Geſpanne nach be⸗ 

ſtimmten Punkten gebracht werden mußten. } 

Herr Wolſchon⸗Kamlau erkennt zwar einige Berechtigung 
für den Antrag an, doch gehe dieſer zu weit, wenn er eine der⸗ 
artige Eutſchädigung fordere, die Landwirthe ſeien doch auch 
Staatsbürger und hätten ihre Pflichten zu erfüllen. Dagegen 
ſtellt Herr Wolſchon den Antrag: „Die Geſtellung zur 
Muſterung ſoll nur alle drei Jahre erfolgen.“ 

Herr Holtz⸗Parlin ift gegen den nach ſeiner Anſicht aus⸗ 
ſichtsloſen Eutſchädigungsankrag. Bei der Abſtimmung werden 
die Anträge Rückforth abgelehnt, der Antrag Wolſchon 
angenommen. (F. f.) 


+ — Der Weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗ Hauptverein 
hielt Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn General- 
ſuperintendenten D. Doeblin in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
ab. Hauptgegenſtand der Berathungen war die Vertheilung 
von Beihilfen an arme Gemeinden. Es wurden im Ganzen 
10300 Mk. an 61 Gemeinden bewilligt, und zwar: In Weſt⸗ 
preußen: Barkenfelde 150 Mk., Baumgarth 100 Mt., Biſchofs⸗ 
werder (Diaſporaanſtalten) 100 Mk., Bülowsheide 200 Mk., 
Burg Belchau (jetzt Mockrau) 150 Mk., Culm 100 Mk., Czersk 
200 Mk., Czerwinsk 300 Mk., Drahnow 100 Mk., Dulzig 200 Mk., 
Drausnitz 150 Mk., Flötenſtein 150 Mk., Glubezyn 100 Mk., 
Gollub 100 Mk., Grabowitz 100 Mk., Gr. ⸗Schllewitz 100 Mt. 
Grünthal 200 Mk., Hoppendorf 100 Mk., Hütte 150 Mk., 
Jezewo 150 Mk., Kappe 100 Mk., Kenſau 100 Mk., Kladau 
800 Mk., Kobiſſau Diaſporaauſtalten) 100 Mk., Lianno 300 Mk., 
Liſſewo 200 Mk., Leßnau 100 Mk., Lubiewo 200 Mk., Luſin 
100 Mk., Mirchau 100 ME, Meiſterswalde 300 Mk., Neuteich 
300 Mk., Nikolaiken 200 Mk., Obodowo Soßnow 200 Mk., 

> Ottlotſchin 150 ME, Pangritz Kolonie 150 ME, Piasken⸗Rudnik 

200 Mk., Podgorz 150 Mk., Pogutken 150 Me., 
Prechlan 200 Mk., Prützenwalde 150 Mk., Rebhof 
200 Mk., Kentſchau 150 Mk., Schaffarnia Forſthauſen 200 Mk., 
Schoenfeld 100 Mk., Sampohl 250 Mk., Sierakowitz 200 ME, 
Stegers 300 Mk., Stendſitz 300 Mk., Swaroſchin 100 Mk., 
Sypniewo 150 Mk., Villiſaß 200 Mk., Warlubien 150 Mk., 
Wieſenthal 200 Mk., Gr.⸗Wolz 150 Mk.; in Oſtpreußen: 
Gawrzialken 150 Mk., Regerteln 150 Mk.; in Poſon: Köotuſch 
100 Mk.; in Kärnten: St.⸗Veit 300 Mk. — Der Weſt⸗ 
preußiſche Guſtav Adolf⸗ Hauptverein umfaßt in der Provinz 
Weſtpreußen 22 Zweigvereine. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
6. Dezember bei Thorn 1,14 (geſtern 1,16 Meter), bei 
Jordon 1,30, Culm 0,02, Graudenz 1,56, Kurzebrack 1,74, 
Pieckel 1,50, Dirſchau 1,72, Einlage 2,28, Schiewenhorft 2,20, 
Marienburg 0,86, Wolfsdorf 0,78 Meter über Null. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich am 
Freitag nach Marienburg zu einer Berathung mit den Staats⸗ 
kommiſſaren und Vertretern der in Betracht kommenden Deich⸗ 
verbände in Sachen der Weichſel⸗ und Nogatregulirung. 

— Landſtallmeiſter a. D. Friedrich von Kotze iſt in 
dem hohen Alter von 90 Jahren, nachdem er 60 Jahre 
erfolgreich im Staats dienſte thätig geweſen iſt, in Berlin 
geſtorben. Herr von Kotze wurde am 1. Anguft 1804 in Groß⸗ 
Germersleben geboren, widmete ſich zunächſt der Offizier⸗Lauf⸗ 
bahn und fand, nachdem er als Oberſtleutnant jeine Penſionirung 
nachgeſucht hatte, als Landſtallmeiſter im Staatsdienſte wieder 
Verwendung. Während dieſer verdienſtvollen Thätigkeit ver⸗ 
Posen) er unter anderem längere Zeit das Geſtüt Zirke (Prov. 

oſen). 

— Neuartige D⸗Wagen werden — eine Folge des ent⸗ 
ſetzlichen Eiſenbahnunglücks bei Offenbach — bereits in Deutſch⸗ 
land hergeſtellt. Bei dieſen neuen D- Wagen befinden ſich auch 
an den Langſeiten Thüren, um den Reiſenden in Nothfällen 
einen ungehinderten und ſchnellen Ausgang zu ermöglichen. Dieſe 
Thüren werden durch Plomben geſperrt, ſind nur von innen zu 
öffnen und ſollen nicht dem gewöhnlichen Verkehre dienen. Die 
Ih im Gebrauch befindlichen D’Bagen ſollen allmählich eben⸗ 
alls die neue Einrichtung erhalten. 1 

— lVerſetzung.] Der evangeliſche Diviſionspfarrer der 

„Garniſon Graudenz Herr Grunwaldt iſt nach Düſſeldorf 


3 „+ berjegt; an ſeine Stelle kommt nach Graudenz Herr Diviſions⸗ 


pfarrer Hammer aus Königsberg. 


4 Danzig, 6. Dezember. Nach der amtlich feſtgeſtellten 
Bewegung im Arbeiterperſonal der Kaiſerlichen Werft für das 
Jahr 1900 waren Ende vorigen Jahres 2788 Arbeiter angeſtellt. 
Gegenwärtig werden im Betriebe der Werft 2667 Arbeiter 
beſchäftigt. Im Laufe des Jahres wurden an 228 Werftarbeiter, 
an 65 ehemalige Werftarbeiter und an 72 Wittwen 

ehemaliger Werftarbeiter, welche durch Krankheit in 
ber Familie oder aus 


u Czersk, 5. Dezember. Der vor Kurzem verhaftete Kauf⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer Johann Manikowski von hier iſt auf 
die von ihm eingelegte ſofortige Beſchwerde durch Beſchluß der 
Strafkammer heute aus der Haft entlaſſen worden, während der 
— Verbrechens des betrügeriſchen Bankerotts angeklagte 

— 1 Johann von Wnuk⸗Lipinski aus Wielle in Haft ver⸗ 


ble 
h Konitz, 5. Dezember. Die bisher in Bürgerquartieren 
untergebrachten Mannjchaften des 14. bezw. 141. Regiments 
Beben bon morgen ab nad) ber Provinzial⸗Beſſerungs⸗Anſtalt, 
zw. dem Schützeuhauſe in Maſſeuguartieren umguartiert 
werden und voraus ſichtlich bis zum 1. April n. 98. hier ver⸗ 
bleiben. Fehlende Betten, Spinde uſw. ſind vorläufig von der 


1 des Schießplatzes Hammerſtein zur Verfügung geſtellt 
worden. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 6 Dezbr,, Morgens, 


Elbing, 5. Dezember. Der Buchhalter Ernſt Auguſt Stationen Bar. | Winde ] Windstärke etter Ten 
Hermenau aus Altfelde, viermal wegen Unterſchlagung beſtraft, . | richtung de] Wetter [ap 
wurde am 1. Oktober von der Zuckerfabrik mit 2000 Mk. nad) | Stornoway 749,6 8 friſch bedeckt 4.4 
Elbing geſchickt, um das Geld zu wechſeln. Er traf hier Mädchen lackſod 750,1 W. friſch woltig 8,90 
und gute Freunde an, in deren Geſellſchaft er die 2000 Mark Sbields 749, SW. leicht bedeckt 8,05 
bis 7 wenige Mark verjubelte Dann flüchtete Hermenau St 756,7 SSW. mäßig Dunſt 11.7 
nach Elberfeld, wo er ſich ſelbſt der Polizei ſtellte. Die See ae r 19 e e * 
enen ll ihn wegen Unterſchlagung zu zwei Jahren Spin = 7563 m Fin ih bebecht 95 

= - Ri Helder 52,8 W. eicht ede „ 

Der bei dem Zuſammenſtoß mit dem Dampfer „Julius Chriſtianſund 749.4 SW. schwach Schnee 140 
Born“ geſunkene Segler „Jo hanna Katharina“ iſt von Skudesnaes 748,7 N. leicht heiter 0,50 
dem Bruder des ertrunkenen Kapitäns an einige Tolkemiter Skagen 747,5 S. ſchwach Regen 2,6 
für den Preis von 2050 Mk. verkauft worden. Sie werden Kopenhagen 749,0 SSd. ac bedeckt 3.3 
heute mit den Hebungsarbeiten beginnen. Die Verſicherungs⸗] Karlſtad 748,1 N. 1 bedeckt — 90.85 
Geſellſchaft, bei der das Schiff verſichert war, weigert ſich, eine Stodholm 7488 SSW. leicht bedeckt 3 
Entſchädigung zu zahlen, da der Unfall in einem Biunengewäſſer [Visby 250,2 S. | Bars bedenkt 0,20 
und nicht auf offener See erfolgt iſt. Havaranda 243,6. Windſtille Windſtille bedeckt —138 

Tilſit, 5. Dezember. Herrn Steuer⸗Inſpektor Lappöhn, der Besten 433 01 ſehr leicht — — = 
bei der letzten Stadtverordnetenwahl gewählt wurde, iſt von der] Hambur 748,1 NND leicht Regen 4.6 
Regierung die Genehmigung zur Uebernahme des Mandats Swinemünde 7489 SD. ſchwach bedeckt 19 
nicht ertheilt worden. — — — 5 auge ſehr 12 t . 7 

Inowrazlaw, 5. Dezember. Herr Juſtizrath Höniger [Neufahrwaſſer 753.0 S. ehr leicht Dunſt 0.15 
hat ſein Amt als Stadtrath ſeines vorgerückten Alters wegen] Demel 250% NN leicht wolkig 30 
niedergelegt. Es iſt dies der dritte Stadtrath, welcher in | Münſter (MWeftf.) — — — — 
lüngiter Zeit aus dem Magiſtrate ausgetreten iſt. Herr H. war 9 el 8 128 —— 84 
ſeit 1866 als Stadtverordneter und jeit 1895 als Stadtrath Mitglied Ebemnitz 7470 SCH eicht Regen 8,6 

weg = & 8 5 | SSW. mäßig bedeckt 10,7: 
der ſtädtiſchen Körperſchaften. — Für den ebeufalls ausge- Breslau 740,7 S5. leicht Regen 30 
8 Stadtrath Kurtzig wurde Herr Rechtsanwalt Latte = SR, 295 85 Sturm bebentt 110 
4 Frankfurt a. 752, . ar ede 2, 

rt Gneſen, 5. Dezember. In der Gtadtverordneten- | Karlsruhe 757,1 W. Sturm bedeckt 12,89 

Verſammlung gedachte der Vorſteher des verſtorbenen Ober⸗ München 757,0 W. ſtürmiſch! bedeckt 10,6 


bürgermeiſters a. D. und Ehrenbürgers unſerer Stadt, Herrn 
Machatius, und ſeines ſegensreichen Wirkens zum Wohle 
unſerer Stadt. 


Ueberſicht der Witterung. 
Der höchſte Luftdruck liegt über Südweſt Europa, ein 
Minimum 45 745 mm) über Mittel⸗Deutſchland, oſtwärts 


— ortſchreitend. In Deutſchland herrſcht regneriſches, ſehr mildes 
etter, im Süden Weſtſturm. Mildes Wetter und Niederſchläge 
Verſchiedenes wahrſcheinlich. Doutſche Secwarte. 


— Eine furchtbare Dynamitexploſion hat ſich am 
Mittwoch auf der neuen Schachtanlage Georgsmarienhütte 
(Prov. Hannover) ereignet. Vier Perſonen find todt, drei 
ſchwer verletzt. Die Sprengmaſſe wurde durch zu tiefes Ein⸗ 
greifen der Zange zur Entzündung gebracht. 

— Der Violinvirtuoſe Willy Burmeſter, der auch im 
Oſten rühmlichſt bekannt iſt, hat ſich durch einen Sturz eine 
Entzündung des linken Handgelenkes zugezogen. Er iſt da⸗ 
durch auf Wochen hinaus am Konzertiren verhindert. 

— Im Prozeß Sternberg machte, wie geſtern bereits 
der Telegraph meldet, am Mittwoch Staatsanwalt Braut die 
Aufſehn erregende Mittheilung von den Geſtändniſſen des ver⸗ 
hafteten Kriminalkommiſſars Thiel. Dieſer hat zugegeben, mit 
Sternberg'ſchem Gelde beſtochen worden zu ſein, Berichte 
aus der Polizei⸗Verhaudlung an Luppa erſtattet zu haben. 
Außerdem hat Thiel die Anſicht ausgeſprochen, daß Abſchriften 
jener Berichte auch in die Akten des Rechtsanwalts Dr. Wert⸗ 
hauer gekommen ſeien. Dieſer beſtritt das auf das ent⸗ 
ſchiedenſte und ſtellte ſeine geſammten Handakten zur 
Verfügung, wolle auch, ob das unn geſetzlich zuläſſig ſei oder 
nicht, Alles herausgeben. Der Gerichtshof entſchied ſich aber 
für die Unzuläſſigkeit einer Durchſuchung der Handakten bezw. 
der Herausgabe. 


Neue ſte s. (T. D.) 


* Berlin, 6. Dezember. Im Lichthof des Reichs⸗ 
poſtmuſeums hielt geſtern Abend Geheimrath Strecker 
einen Vortrag über Kabeltelegraphie, welchem mehrere 
Miniſter, Profeſſoren, Parlamentarier und andere her⸗ 


Danzig, 6. Dezbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewißht. 

Offen Auftrieb: 1 Stück. 1. Vollfl. ausgemäſtete böchſt. 
Schlachtw bis 7 3. 32 Mark. 2, Junge fleiſch., nicht ausgem. 
ältere ausgemäſt. —,— Mark. 8, Mäßig genährte junge, ältere 
—— Mark. 4. Gering genährte jeden Alters —,.— Mark. 

„„stalben u. Kühe 1 Stück. 1. Vollfleſſchige ausgem. Kalben 
el Schlachtwerths — Mark. 2, Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
öchſt. Schlachtw bis? J. —— Mart. 3. Aelt. ausgemäſk. Kühe 
u. wen ig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 24 Mark. 4, Mäß. ge 
nährte übe u. Salben —— Mark. 

su — Stück. ange 159 ausgemäſtete bis zu 5 J. 
—.— Mark. 


1. Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 
- 2. Aelt. r 28 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 20—23 Mk. 

Schweine 47 Stück. 1. Vollfleiſchig der feineren Raſſe u. 
der Kreuzungen im Alter bis zu 114 J. —— Mark. 2. Fleiſchige 

Mark. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ener 35—38 Mark 
4. Aus ländiſche mit Angabe der Herkunft — Mk. 

Ziegen — Stück. 

. Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Geſchäfts gang: Mittelmäßig. wird ge räumt. 


Danzig, 6. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 


r Getreide, 1 rüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten? reifen 2 Mk. p. 
— Bat: Broviſton uſancemäßig vom Käufer an den Berküufer vergütet. 


l pr > - x 6. Dezember | 5. Dezember 
vorragende Perſbulichkeitten beiwohnten. Das Aus: Weizen. Tendenz: Gute Kaufluſt zu vollen Gute Kaulfluſt bei 
legen des dentſch⸗amerikaniſchen Kabels wurde durch Preiſen. unveränderten Preiſen. 


Lichtbilder verauſchaulicht. Auf einer großen Weltkarte 


Umſatz z:: 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
war das große Kabelnetz dargeſtellt, welches das lieber: 


inl. hochb. u weiß 766, 796 Gr. 142-153 Mk. 756, 799 Gr. 142-153 Mk. 


gewicht der Engländer deutlich vor Augen führte. „ bellbunt . 773 Gr. 146,50 Mk. 750 Gr. 146,00 Mk. 
Daran knüpften ſich Schlußſbemerkungen über die Noth⸗ > zu ER 183 Sr: 146,00 Mk. 8 146574½%% N 
wendigkeit eines eigenen deutſchen Kabelnetzes. Tranſ. be en ine Mk. 155 Mk. 

+ Köln, 6. Dezember. Die Abreiſe des Präſideuten „ rothbeſetzt 112,00 „ 112,00 „ 
Krüger nach dem Haag erfolgte mit einem Sonderzuge Unverändert. | Unverändert, 


7 Tendenz: 
inland. incl. neuer 738, 750 Gr. 135,00 Mk. 714, 744 Gr. 125.126 Mt. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 90,00 Mt 90,00 M 


„ . | 90,00 ME. 
Gerste gr. (674-704)|650, 686 Gr. 124-133 Mk. 686, 709 ‚Sr. 131-139 Mt. 


9.45 Uhr. Die Polizei hatte umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen, um einen allzugroßen Andrang des Publikums 
zu verhindern. Der Bahnſteig war abgeſperrt. Die dem 


Kt 9 
Publikum zugänglichen Stellen waren dicht beſetzt. Haier ful. 5 12288 Er | 11542499 2 
Krüger wurde beim Erſcheinen mit ſtümiſchen Hochrufen Erbsen in.. 15000 „ 15000 „ 
begrüßt, welche ſich bei der Abfahrt des Zuges wieder: „ Wmf. 115,00 „ 115,00 „ 
holten. Wicken int. eh 135.00 E 130.00 x 

Köln, 6. Dezember. Ein feit dem früheften Mor⸗ Pferdebohnen. . . 28,00 „ 20 " 
gen herrschender Sturm hat in der Stadt und Umgebung | Raps l.. 4 — . * — 
bedeutenden Schaden augerichtet. Kleesaaten Ip. 50 2 * | Zn a 

＋ Haag, 6. Dezember. In der Sitzung der zweiten —— — kg| 3,854, 4% „ 4,00 —4,45 „ 
Kammer hielt Präſident Gleichmann folgende Anſprache: 1 4,20—4,30 


Y „ " 4,30 „ 
Zucker. Tranſ. Pans Schwächer 9,62 / M. Stetig. 9,60 Me. bez. 


bez., 

% Rd. fco Neufahr⸗ Hf; 
— a blieb 9,57½ Mk. Gerd. 
Nachprodust. 75% —.— Mk. bez. | ee 
Rendement FS. v. Morſtein. 


Königsberg, 6. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 

(Breife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualttäten bleiben außer Betracht.) 
i tal. bez. v. Mk. 146.153. Tend. unverändert 
er * er vun 4 " ” 24,00. „ unverändert 
Gerste, nn" * * 0 „ e 121124. * 
Hafer, „ Kl. Beide a „ „ 117-126. 5 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. . „ —.—. ei ; 
ö Zutuhr: fulänbiſche 76, ruſſiſche 42 Waggons. 
Wolff's Büreau. 

Berlin, 6. Dezbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
0 i r für 1000 kg frei Berli 

. bei Kerlten 10 ur, bei Bioagen turn brkien 
5./12. 6.12. 5./12. 


Meine Herren! Herr Staatspräſideut Krüger wird heute 
in hieſiger Reſidenz eintreffen. Ich nehme hieraus Veranlaſſung, 
der Kammer vorzuſchlagen, daß ſie mich ermächtigt, den Staats⸗ 
präſidenten hier im Namen unſeres Landes willkommen 
zu heißen und ihm unſere herzliche Sympathie auszuſprechen. — 
Die Kammer nahm dieſen Vorſchlag mit großem Beifall an. 

+ Rom, 6. Dezember. Das Blatt „Meſſagero“ 
meldet: Der Papſt ſei ſeit einiger Zeit in Folge der 
Auſtrengungen, die ihm das „heilige Jahr“ auferlegt, 
und in Folge der Winterkälte unwohl. Außer den ge: 
wöhnlichen Ohnmachtsanfällen hatten ſich in den letz ten 
Tagen Beſchwerden bemerkbar gemacht, die zu der Feſt⸗ 
ſtellung führten, daft in der Gegend, wo der Bapft vor 
Jahren operirt wurde, Schmerzen beſtehen. Der Papſt 
unterwarf ſich auch einer leichten Operation, welche die 
Schmerzen beſeitigte. Die Aerzte haben ſich darauf be- 
ſchränkt, dem Papſte einige Tage Ruhe zu verordnen. 

＋New⸗Pork, 6. Dezember. An der Küſte des 


7 2 
unverändert 


Getreide ꝛc. 6.12. 


bes 5 1 5 55 Idſ. Pfb. 2 880 
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ment erhielt die Mittheilung, daß die Geſandten in Januar —— | —— ng. 40% 97,50) 97,40 
Peking bis geſtern über den Entwurf eines Abkommens „ „ Ma 141.25 140.75 Deutſche Bankakt en 
ſich geeinigt haben, der ſofort den Regierungen unter ö Disk.⸗Com⸗Anl. re 14890 
breitet werden ſoll daler .. matt | feit Drsd. Bankaktien |148,301148, 
3 £ eſter. reditanft.]211,45/211,50 
Mond DE 13400 134,30 Pan-. Baier 4.40 431.80 
= 5 11 u „00 J A. „A. ‚fl ‚ 

: London, 6. Dezember. Das Kriegsminiſterium Spirituß.... Nordd. — 1888188 
hat beſchloſſen, die nach Johannesburg zurückkehrenden loco 70 er. 45,30 48,40 F 179.4017950 
Bürger militäriſch auszubilden und zu bewaffnen. Man Wertbpapiere. ortmunder Union 8975 84,60 
nimmt an, daß auf dieſe Weiſe eine Truppe von 20000 ſeteichs⸗ M. kv. 95,20 | 95,10 [Laurahütte 204,90 204,30 
Mann zuſtande komme, welche „Rand Rifles“ genannt 300 „ 87,40 | 87,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,50 83,69 
werden ſoll. 8% „St fr. =. — — enB. e 7 75 615 
— — —-—— —— ——— —̃—ͤz r „ eſterr. Noten „ 5. 

5 0% pr. kit. Bf. I 93/10 93.00 Auſſiſche Noten 2130 16.68 
Wetter · Alus ſichten. 200 2 rikkenſch. 1 840 84.50 Schlußtend. d. osb. rubig ieiter 

uuf Grund der ge der ee en n rer 3 Wpr. neul. Pfb. III 83,50 | 83,70 [Privat⸗Diskont 4/0/04 /4½% 
eitag, ven 7. dezember: tellenweſße Gerpſtter] Ghicago, Weizen, ſtetia, v. Dezbr.: 5/12: TIYs: 412. 78 

eig, viel d tt Niederſchläge enweiſe Gewitter, von ene een 5 r e 
San aha ei — ei 48. hen verändert. News Dort, Weizen, ſtetig, v. Desbr.: 5/12. 781 4/12. 773% 


10. Nieder läge, fellenweſe Bank- Distont 5%. Lombard⸗ Ziusfuß 6% 


Weitere Marktpreiſe ebe Drittes Blatt. u 


arnung. — Sonnabe 
bedeckt, ſtellenweiſe Niederſchläge, 
den 9.: Normale Temperatur, wo 
tachtfröſte, ſtarke Winde. 


wu Zu Winterkuren empfohlen: ER 
2 Felieionguell ne 
Sanatorium f. Hervenleiden n. roniſche Braukheite 


Unter ſpezialärztl. 8 . Aſſiſtenzarzt wohnt in der Anſtalt. 
Proſpekte durch den Bei. T. ellrich. — Telephon Nr. 5. — 


Melier für künſtliche Zähne 
und Gebiſſe 


K. v. Kozlowski, 


pr. Dentiſt, 
Brieſen Weſtpr. 


38591 vis-A-vis Harris’ Hötel. 
Bu Bitte genau auf Firma zu achten. 0 
Sprechſtunden: Vormittags 812 Uhr, Nachmittags 2—7 Uhr. 


Schaufenſſer⸗Sekorgtionen 


aller Branchen werden chic und zugkräftig der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend ausgeſtattet. Einige Abonnenten werden noch an⸗ 
genommen. Eigene Plakatſchrift und Plakatmalerei. 13759 
Dekorations⸗Inſtitut E. Rotschild, Elbing, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 25. 


** Bekanntmachung. 


verſchied nach kurzem 3046 ur Beſchaffung der Mittel für verſchiedene öffentliche Bauten iſt die Stadt Poſen auf 
aber ſchwerem Landen Grund der mit Allerböchſter Lem ef ung ertheilten Genehmigung der Herren Miniſter der 
meine liebe Frau, unſere Finanzen und des Innern vom 29. März d. 33. befugt, auf den Inhaber eutende 


ind mv 4 ht. Posener Stadt⸗Anleiheſcheine 


Ernstine Brause 

. gt Nowack # 

im 59. im Betrage von 
ark 6 250 000.— 


Lebensjahre, was 
auszugeben. Hiervon iſt bereits ein Betrag von Mark 3250000.— begeben, während die reſtlichen 


Mark 3000000.— 


leid bittend, tiefbetrübt 
anzeigt 

8 in Abſchnitten von 5000.—, 1000.—, 500.—, 300.— und 200.— Mark zur Ausgabe ge⸗ 
angen. 


Kl.⸗Tarpen 
den 5. De ember 1900. 
Die Auslooſung geſchieht im September jeden Jahres. Dex Stadt bleibt jedoch das Recht 
im Umlaufe be⸗ 


Familie Brause. 
vorbehalten, eine ſtärkere Tilgung eintreten zu laſſen oder 2 ſämmtliche noch 
tadt hat ſich indeſſen dieſes Rechtes 


3780] Heute früh / Uh 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 9. Dezbr., 
findlichen Schuldverſchreihungen auf einmal zu kündigen. Die 
bis zum Jahre 1905 begeben. Die durch die verſtärkte Tilgung erſparten Zinſen ſind ebenfalls 


Nachm. ½ 3 Uhr, vom 
dem Tilgungsſtocke zuzuführen. 
leihe bei der Börſe von Berlin wird beantragt werden. 


Trauerhauſe aus, ſtatt. = 
Die Zulaſſung der An 
Die vorerwähnten 
Mark 3000 000.— 
4 pet. Pofener Stadt: Anleihefcheine von 1900 


verſtärkte Tilgung und Geſammtfündig ung bis 1905 ausgeſchloſſen 
werden unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſtription aufgelegt: 


1 Die Zeichnung findet ſtatt 
am Dienstag, den 11. Dezember d. Is. 


Heute Nachmittag a 
Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden 
meine gute, unvergeß⸗ 
liche, liebe Frau, unſere 
Mutter, Schwieger ⸗, 
Großmutter, Schweiter, MER 
Schwägerin und Tante 


Auguste Krüinich 


Anstellung eröffnet f 


II Weihnachts 
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0 
| 
zu verwen 
a Schreibers 
a Ich g 
5 8 der Koh 
p TRETEN ETF I BEE Bei joldye 
meiſtens 
auf ihre 
me” Zu Marzipauverwürſelungen EM empfehle ſämmt⸗ eine Kohl 
liche Juckerſachen, aus den renommirteſten Fabriken. 13943 genügend 
j 


Der 
Vortrag Y 
Reichstag 
12000 M 
ktanzler hi 
Vielmehr 
Art, wie 
erlangte 2 
erinnere 
Preſſe au 
Raab, de 
ſtorbenen 
ſamoſen „ 


geb. Schmieglits bei den Mitgliedern des Conſortiums, 
im 57. Lebensjahre. in Graudenz bei ver Ostbank für Handel und Gewerbe, Zweig- Randmarzipan, Spielſachen, Theekonfekt, Handel di 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag, 


2 Provinzial =» Berfammlung des Bundes der 
Sandwirthe für Weſtpreußen. 
(Schluß.) 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Oertel fuhr in ſeinem 
Vortrag wle folgt fort: Die zweite Sache, mit der ſich der 
Reichstag befaßt hat, war die Interpellation betr. die 
12000 Mark⸗ Affaire. Die Charakteriſtik, die der Reichs⸗ 
kanzler hierfür gefunden hat, gleicht ganz unſerm Standpunkt. 
Vielmehr als dieſen Mißgriff eines Beamten verurtheile ich die 
Art, wie dieſer durch Diebſtahl oder proben Vertrauensbruch 
erlangte Brief in die Oeffentlichkeit ge cacht worden iſt. Ich 
erinnere da aber gegenüber dem Treiben der kapitaliſtiſchen 
Preſſe auch an den Brief des antiſemitiſchen Abgeordneten 
Raab, dem „irgendwie oder woher“ ein Schreiben des ver- 
ſtorbenen Großkaufmanns Laeiß zugegangen war mit dem 
ſamoſen „Mundus vult deeipi.“ Beide Veröffentlichungen ſind 
zu verwerfen, denn wer einen Brief ohne Genehmigung des 
Schreibers und des Adreſſaten veröffentlicht, ſtiehlt immer. 

Ich gehe nun über zu der wirklich brennenden Frage 
der Kohlennoth, die geſtern im Reichstage begonnen hat. 
Bei ſolchen Juterpellationen mit 16jtündiger Berathung kommt 
meiſtens wenig heraus; man macht die Regierung nur wieder 
auf ihre Pflichten aufmerkſam, ſonſt nichts. Ob thatſächlich 
eine Kohlennoth vorhanden iſt, iſt zweifelhaft, denn es wird 
genügend gefördert, wenn nur Alles im Lande bliebe oder der 
Handel die Kohlen nicht künſtlich zurückhält. Alſo eine Kohlen⸗ 
noth iſt wohl kaum vorhanden, von einer Kohlentheuerung aber 
kann man ſprechen. Einen ſonderbaren Eindruck machte es, als 
die Miniſter Brefeld und Thielen ſagten, die Gruben hätten ſeit 
dem Vorjahre nur um 25 Proz. aufgeſchlagen. Das mag ja für 
ſie nicht viel ſein. Der Aufſchlag beträgt aber für die 
Konſumenten nicht bloß 25 Proz., ſondern durch den Handel 
find gegen 1898 Steigerungen von 50 bis 100 Proz. hervor ⸗ 
gerufen, und das iſt doch wohl eine Theuerung! Thielen und 
vor Allem Brefeld tröſteten 15 das werde vorübergehen, ein 
Preisrückgang eintreten, die Kohlengruben würden im nächſten 
Jahre den deutſchen Bedarf decken. Wir wollen es hoffen, aber 
mit Hoffnungen ſollte man doch die deutſche Volksvertretung 
nicht abſpeiſen. Brefeld berührte auch verſchiedene 
Hilfsmittel, die aber wenig werth ſind. Dagegen wollten Beide 
nichts von Aufhebung der billigen Kohlenausfuhrtarife wiſſen, 
die es z. B. herbeigeführt haben, daß in der Schweiz unſere 
Kohle billiger ift, als in dem benachbarten Baiern. Die Miniſter 
reden dann immer von bedenklichen Repreſſalien, und von einem 
Kohlenausfuhrverbot wollen ſie garnichts wiſſen. Wir haben 
ihnen genügend Gründe dafür gebracht, aber mit Gründen 
zwingt man bekanntlich keine preußiſchen Miniſter. Meiner An⸗ 
ſicht nach iſt ein durchgreifendes Mittel nur ein vorübergehendes 
Kohlenausfuhrverbot. Man wird ſicher ferner die großen Kohlen⸗ 
ſyndikate einer ſtaatlichen Auſſicht unterſtellen müſſen, und das 
wollen auch die Miniſter eventuell thun. Nothwendig iſt die 
Kontrolle des Kohlenhandels, der von Wollhe im und Fried» 
länder monopoliſirt iſt; was dieſe Leute verdienen, weiß man 
leider nicht, denn die ganze Kohlenſache iſt in einen förmlichen 
Kohlen dunſtſchleier gehüllt. So wollte kürzlich in der General⸗ 
verſammlung der Laurahütte ein Aktionär das wiſſen, erfahren 
hat er es nicht. Schwer iſt es aber, dieſe Kontrolle durchzu⸗ 
führen, und auch die angeregte Verſtaatlichung des Kohlenhandels 
würde nichts helfen, dann iſt die Verſtaatlichung der geſammten 
Kohlengruben ſchon beſſer. Das Reich hat zur Zeit keine großen 
Mittel, um die Kohlennoth abzuſchaffen; wir werden auf kleine 
Mittel ſinnen müſſen, um die größten Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen. Große Hoffnungen darf man dabei nicht gegen. Das 
empfohlene Mittel des genoſſenſchaftlichen Bezuges iſt doch auch 
nur dann vortheilhaft, wenn die Genoſſenſchaften wirklich Kohlen 
bekommen. 

Dann werden wir am Anfang nächſter Woche uns mit der 
Etatsberathung zu beſchäftigen haben, und da werden wir 
uns auch etwas mit der auswärtigen Politik und mit der 
Per ſon des Kaiſers befaſſen. Was letzteren Punkt anbelangt, 
fo ſtimme ich darin mit manchen meiner Freunde nicht überein, 
Es giebt Leute, die ſagen, der Kaiſer iſt ſein eigener Kanzler, 
er will reden zu ſeinem Volk, und ſeine Reden ſollen nicht un⸗ 
beachtet verhallen. Andere ſagen, die große Majeſtät der Krone 
fol nur dann perſönlich in die Breſche eingeſetzt werden, wenn 
der Einſatz es lohnt. Das war früher auch ſo, iſt aber anders 
geworden. Der Kaiſer wird ſich nicht vorſchreiben laſſen, wann 
er zu reden hat, er wird ſelbſt zu prüfen haben, ob in jedem 
Er der Einſatz die Wucht der Krone lohnt. Die öffentliche 

ritik kann nicht zum Schweigen verurtheilt werden. Im Reichs- 
tage liegt die Sache anders; da ſind die Reden des Kaiſers ver⸗ 
faſſungsmäßig nicht zu faſſen, erſt dann, wenn ſie die Gegen⸗ 
zeichnung des Kanzlers tragen. Ein anderes Verhalten iſt 
der Würde des Reichstages nicht entſprechend, das 
Kriteln ſoll er der Außenwelt überlaſſen und nur dann Kritik 
üben, wenn es verfaſſungsmäßig möglich und geboten iſt. Sit 
die Rede aber gegengezeichnet, dann haben wir das Recht und 
die Pflicht, auf's Schärfſte zu kritiſiren, und dann muß der 
Kanzler die Perſon des Kaiſers decken; ſo war es unter Bismarck 
und ſo ſoll es bleiben. Wenn dieſer Gedanke bei der Etats⸗ 
berathung kräftig betont wird, ſoll es mich freuen. 

Vielleicht wird dann auch noch ein anderer Gedanke berührt! 
Herr v. Wangenheim hat geſagt, daß er wiſſe, der Kaiſer 
werde von gewiſſen Kreiſen über die Stimmung ſeines 
Volkes gefliſſentlich unzutreffend unterrichtet. Herr 
v. Wangenheim flunkert nicht. Man hat nun geſucht zu er⸗ 
fahren, wen Herr v. Wangenheim meinen könnte, und ſchlägt 
auf den Buſch. Man nannte den Abgeordneten Siemens, der 
ſich jetzt als Privatmann auf den Miniſter vorbereitet; dann 
nannte man Wiegand, den Generaldirektor des Norddeutſchen 
Lloyd. Die hat er ſicher nicht gemeint. Dann wurden Tirpitz 
und Senden⸗Bibran genannt, auch das ſtimmt nicht. Wen 
berjönlih Herr v. Wangenheim gemeint hat, weiß ich wirklich 
nicht, konn mir aber denken, worauf er gezielt hat. In der 

Köln. Ztg.“ wurde kürzlich gefragt, wie es möglich ſei, daß der 
Kaiſer durch die ihm vorgelegten Zeitungsausſchnitte einmal 
bona fide, das andere Mal mala fide falſch unterrichtet werden 
könnte. Das iſt wohl möglich. Denken Sie nur, wenn ihm ein⸗ 
mal ein Ausſchnitt aus der Deutſchen Tageszeitung vorgelegt 
wird, bearbeitet nach der Tendenz eines andern Blaktes! Oder 
es wird ihm eine etwas kräftige Zuſchrift vorgelegt, die darunter 
befindliche Zuſatzbemerkung des Blattes aber abgeſchnitten! Es 
giebt ſo ſehr viele Möglichkeiten, mit denen man da rechnen 
muß. Es muß dafür geſorgt werden, daß die Unterrichtung des 
Kaiſers unbedingt korrekt erfolgt, und das hat Wangenheim ge 
wollt und auch wohl erreicht. 

Dann werden wir uns bei der Etatsberathung | mit 
der auswärtigen Politik zu beſchäftigen haben. rüher 
eſchah das nicht, und unter Bismarck war es auch nicht möglich; 
einen Nachfolgern gegenüber iſt Kritik aber wohl geboten. 

as Kritiſchſte liegt nun darin, daß es mir ſcheint, als ob das 
deutſche Staatsſchiff wieder einmal jo im Kielwaſſer Englands 
N daß wir garnicht mehr heraus können. Deutſchland 
oll aber Niemandem nachlaufen, und das um ſo weniger, wenn 
es zu ſchweren Verwickelungen führen kann; bemerken will ich 
ur, daß wir viele Punkte in der Welt haben, wo unſere 

tereſſen gegen diejenigen 8 laufen, keinen Punkt haben 


aber, wo wir mit Rußlands 


ntereſſen anſtoßen. Nun haben wir 


Der Geſellige. 


ie 


—— 4 
17. Dezember 1900. 


Talkowsky zu Jägerthal im Landkreiſe 
l. Pr. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Militäriſches.] Baron v. Aſcheberg, Fähnr. im 
Leib-⸗ Gren. Regt. Nr. 8, in das Feldart. Regt.“ Nr. 5 verſetzt. 
Döllner, Oberlt. z. D., früher im Inf. Regt. Nr. 44, zum 
Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Graudenz ernannt. 

— [Berfonalien von der Regierung.] Die Spezial⸗ 
Kommiſſare, Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. Tie de zu Köslin, Glatzel 
4 Tilſit, Kahrſtedt zu Erfurt und Günther zu Marburg a. L., 
owie der als Mitglied von der Eiſenbahn-Dlrektion angeſtellte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Brunner in Stettin find zu Regierungs⸗ 
räthen ernannt. 

— [Namensänderung] Dem Poſtſchaffner Ignatz Chur 
dzieki in Poſen iſt die Führung des Familiennamens Hoffe 
mann geſtattet worden. 


Königsberg 


das e r Abkommen getroffen, welches in zwei Punkten 
ſelbſtverſtändlich und daher überflüſſig iſt, im dritten Punkt aber 
Front gegen Rußland macht, deſſen geſchickte Diplomatie 
natürlich gute Miene zum böſen Spiel macht. Dann habe ich 
mich ſelten ſo im Reichstage geſchämt, als geſtern, wo wir uns 
eigentlich rüſten ſollten, den alten müden Pilger aus Süd⸗ 
Afrika zu empfangen. Beſchämend iſt es für mich als deutſcher 
Bürger, daß Krüger in Berlin nicht hat empfangen werden 
können. Höfiſche Etiquette hat es ſicher nicht verhindert; 
vielleicht aber hat der Kaiſer nicht vergebliche Hoffnungen zum 
Aufblühen kommen laſſen wollen. Wir wären übrigens nach den 
ratificirten Beſtimmungen der Haager Konferenz ſehr wohl be⸗ 
rechtigt, in Süd⸗ Afrika zu interveniren, und das Volk verſteht 
es nicht, weshalb das nicht geſchieht. Allerdings würden wir 
uns ja nur eine brüske Niederlage holen, weil wir mit England 
befreundet ſind, denn das pflegt England ſeinen Freunden immer 
zu thun, ſeinen Feinden dagegen, die es fürchtet, nicht. Wo ein 
Cecil Rhodes empfangen wurde, konnte Krüger um Vieles eher 
empfangen werde, denn er iſt heute noch Souverän, die Annexion 
der ſüdafrikaniſchen Republiken noch nicht ratificirt. Frankreich 
kümmert ſich den Teufel um England und begeht keine Un⸗ 
höflichkeit, wie wir es jetzt thun müſſen. Und weshalb? Das 
bleibt ein Fragezeichen, denn hoffentlich kriechen wir nicht jetzt 
ſchon vor England in's Mauſeloch! Wir werden verſuchen, im 
Reichstag wenigſtens den Schein einer Antwort hierauf zu be⸗ 
kommen. 

Im Mittelpunkt der Etatsberathungen wird dann voraus- 
ſichtlich der kommende Zolltarif ſtehen. Als mein Freund 
Kanitz geſtern im Reichstage ſagte, das Allgemeinwohl müſſe 
immer über den Einzelintereſſen ſtehen, da heulten ihm die 
Sozialdemokraten ironiſch Beifall zu; die Leute verſtehen eben 
die zwei Jahrtauſende alte Wahrheit nicht, daß das Intereſſe 
der Landwirthſchaft auch dasjenige der Allgemeinheit iſt. Die 
beſſere Sorge für die Landwirthſchaft in den künftigen Handels- 
verträgen wird auch eine beſſere Sorge für die Allgemeinheit 
fein, daß uns geholfen werden fol, hat man oft verſprochen; 
haben müſſen wir den Schutzzoll, damit unſere Landwirthſchaft 
den inneren Bedarf, den fie ſchon jetzt zum Theil deckt, ganz 
decken kann. Wir müſſen aber nicht den Zoll des Vertrags- 
tarifs, ſondern den ehemaligen Generaltarif zu Grunde legen. 
Wie das gehen ſoll, darauf will ich mich heute nicht feſtlegen, 
wir müſſen aber mehr erreichen, als wir 1891 und 1893 preis⸗ 
gegeben haben. Dann dürfen wir die Verhandlungen hierüber 
nicht wieder ohne Weiters unſeren Unterhändlern anvertrauen, 
das Volk muß eine gebundene Marſchroute gehen, und 
zwar muß es fordern einen Generaltarif, der 
im Allgemeinen zur Anwendung kommt, und einen Minimal⸗ 
tarif, unter den ſelbſt die Handelsvertrags⸗Zugeſtändniſſe nie⸗ 
mals ſinken dürfen. Dieſe Schutzzollfragen ſind augenblicklich 
das Wichtigſte in unſerm wirthſchaftlichen Leben, und wir 
werden auch mit aller Fuergie dafür eintreten, daß die Boll» 


F Rieſenburg, 5. Dezember. In einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
die Herren Dr. Schröder und Boldewahn zu Sreistags- Mit» 
gliedern gewählt. In der Sitzung der Stadtverordneten ergab 
der Bericht der Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion für das Etatsja 
1899 eine Einnahme von 75285 Mk., eine Ausgabe von 62 
Mk. und einen Baarbeſtand von 13057 Mk. 95 Pf. (gegen 
8937,98 Mk. im Vorjahre). Der Etat iſt auch nicht in einem 
Titel überjchritten worden. Ein vom Magiſtrat vorgelegtes 
Ortsſtatut über eine gleichmäßige Vertheilung der Einquar⸗ 
tierungslaſten wurde genehmigt. Danach ſollen fortan neben 
den Hausbeſitzern alle Einwohner, welche mit einem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen von mindeſtens 420 Mk. zur Kommunal 
ſteuer veranlagt find, und Staats- und Kommunal⸗ Beamte, mit 
Einſchluß der Offiziere, welche jährlich mindeſtens 120 Mk. 
Miethe zahlen, Einquartierung aufnehmen. Die beantragte 
Einführung einer Umſatzſteuer wurde abgelehnt. 

[| Marienwerder, 5. Dezember. Mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats hat die hieſige Poliz ei⸗Verwaltung für den 
Bezirt der Stadt Marienwerder die gewerbliche Beſchäf⸗ 
tigung von Kindern unter zehn Jahren außerhalb des 
Elternhauſes verboten. Schulpflichtige Kinder von mehr als 
zehn Jahren dürfen außerhalb des Elternhauſes in der Zeit 
von 7 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht gewerblich be⸗ 
ſchäftigt werden. Ausnahmen von der letzten Beſtimmung kann 
die Polizeibehörde geſtatten. 

+ Neu nburg, 4. Dezember. In der Oberförſterei 
Neuenburg, im Belauf Hammer, war der etwa 19 Jahre alte 
Käthnerſohn Paul Kohland aus Lippink beim Holzfällen be⸗ 
ſchäftigt. Er wurde von einem niederſtürzenden Baume 
ſo unglücklich getroffen, daß der Tod ſofort eintrat. 


h Konitz, 6. Dezember. Zu Ehren des ſcheidenden 
Gymnaſtal⸗Direktors Dr. Thomaszewski fand geſtern im 


berathungen beſchleunigt werden; bis 1903 muß ja Alles beendet ie des kolleniams eb 
ſein. Das werden wir der Regierung mit der Deutlichkeit ſagen, re 2 Ag 0 S ne 12 9 
die wir ja beſitzen, wo es nöthig iſt, und fie au ihre Pflicht er» Thomaszewsti ab, zur Verabschiedung hatten ſich auf dem 


innern. Unbedingt feſthalten werden wir am Doppeltarif für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, und zwar nicht nur für die Haupt⸗ 
getreidearten; auch die Nebenerzeuguiſſe ſollen einen mäßigen 
Schutzzoll genießen. Handeln werden wir nach dem alten Wort: 
Der Ackerbau iſt der Grund aller Kultur; giebt den ein Volt 
preis, dann giebt es ſeine Zukunft preis; thut es das aber nicht, 
dann bleibt die Landwirthſchaft n und er iſt der Kraft⸗ 
quell und der Jungbrunnen des ganzen Volkes. 

Nach Schluß des Vortrages ermahnte der Vorſitzende die 
Anweſenden, in der Bundesſache rege Thätigkeit zu entfalten, 
gerade im kommenden Jahre, wo die Handelsverträge im Breun⸗ 
punkt unſeres Intereſſes ſtehen, von denen es weſentlich ab⸗ 
hängen werde, ob die Landwirthe noch auf ihrer weſtpreußiſchen 
Scholle bleiben können. Der Provinzlal⸗Vorſitzende ſchloß mit 
der Hoffnung, daß man ſich im nächſten Jahre häufiger in den 
einzelnen Kreiſen ſehen werde, und mit dem Wunſche, daß der 
Bund kräftig vorwärts ſchreiten und Allen ein glückliches neues 
Jahr beſchieden fein möge. Dem Bunde galt ſein begeiſtert auf 
genommenes Hoch. 


Bahnhofe das Lehrerkollegium und eine zahlreiche Schülerſchaar 
eingefunden. 

y Königsberg, 5. Dezember. Um der Kohlennoth abs 
zubelfen, haben ſich einige Herren aus der Bürgerſchaft, nament⸗ 
lich aus Beamtenkreiſen, zuſammengeſchloſſen und die Oſt⸗ 
preußiſche Feuerungsmaterial⸗ Einkaufs ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft (E. G. m. b. H.) gegründet, die auch bereits in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter eingetragen worden iſt. Die Genoſſenſchaft 
zählt bereits einige Hundert Mitglieder. Eine zweite e 
heit hält ſeit dem 1. d. Mts. die Gemüther in unſerer Stadt in 
Aufregung, es iſt dies eine „Bierfrage“. Die großen in und um 
Königsberg liegenden Brauereien, ſowie einige in der Provin 
haben den Preis für das Bier nicht nur erhöht, ſondern — 
ihren Abnehmern den Rabatt entzogen. Faſt täglich finden hier 
Verſammlungen von Reſtaurateuren, Gaſtwirthen, Bierverlegern 
und andere zur Branche gehörigen Perſonen ſtatt, in denen 
berathen wird, wie man ſich dem Zwang der Brauereien ent⸗ 
ziehen kann. 

a Barten, 5. Dezember. Die Kämmerer Rußland⸗ 
ſchen Eheleute zu Ober⸗Plehnen feierten dieſer Tage das Feſt 
der goldenen Hoch zeit. Herr Pfarrer Großjohann⸗Lamgarben 
überreichte dem Jubelpaare eine prächtig ausgeſtattete Bibel 
nebſt einem Geldgeſchenk von 30 Mark. 

* Lyck, 4. Dezember. Ein intereſſanter Prozeß kam 
vor der hieſigen Civilkammer zur Verhandlung. Am 12. Februar 
1896 befand ſich der Gutsbeſitzer M. aus Lißen im dortigen 
Gaſthauſe, mit ihm mehrere andere Perſonen und auch der 
Böttcher K. Als deſſen 16jährige Tochter in der Gaſtſtube 
erſchien, um ihrem Vater eine Beſtellung zu machen, forderte 
M., der recht guter Laune war, das hübſche Mädchen auf, ihm 
einen Kuß zu geben, dabei bemerkend, daß er ihr dafür, wenn 
ſie ihr 20. Lebensjahr vollendet, beſtimmt 1500 Mark geben 
würde. Da er ſein Verſprechen noch mehrmals wiederholte und 
dem Vater der K. auch die Hand darauf gab, redete dieſer ſelbſt 
ſeiner Tochter zu, dem M. einen Kuß zu geben, und dieſe 
gehorchte und gab den Kuß. M. mochte den Vorfall wohl ſchon 
kängſt vergeſſen haben. Als die K. jedoch im November 1899 
20 Jahre alt war, verlangte ſie die verſprochenen 1500 Mark. 
M. verweigerte die Zahlung, worauf das Mädchen einen Theil⸗ 
betrag von 500 Mk. einklagte und auch ein ob ſiegende! 
Urtheil erſtritt. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß der 
erwähnte Vorfall nicht gegen die gute Sitte verſtoßen und 
nach den Beſtimmungen des alten Landrechts, nach welchem der 
Prozeß abzuurtheilen war, fi als rechtsgiltig abgejchlofjenen 
Vertrag darſtelle. 

L Lyck, 5. Dezember. In großer körperlicher Friſche 
feierte am 3. Dezember der königliche Förſter Herr 
Dreſchoff ſein 50 jähriges Dienſtjubilaum. Im Hotel 
Kronprinz fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem etwa 50 
Perſonen theilnahmen. Herr D. wurde an dieſem Ehrentage 
zum Königlichen Hegemeiſter ernannt. 


1 Wartenburg, 5. Dezember. Die geſtern aus dem 
hieſigen Zuchthauſe entſprungenen Sträflinge ſind heute 
bereits ergriffen worden. Sie hatten ſich aus Zwirn (fie 
waren in der Schneiderei beſchäftigt) eine Schnur hergeſtellt 
und ſind über das Empfangsgebäude herübergegangen. Beim 
Hinabſteigen haben ſie ſich jedenfalls verletzt. Im Walde 
wurden ſie gefunden und von einem Förſter dem hieſigen Zucht⸗ 
hauſe wieder zugeführt. 

O Bromberg, 5. Dezember. In der heutigen Schwur⸗ 
erichtsſitzung wurde wegen Amts verbrechen gegen den 
Prüheren Landbriefträger Peter Eranzkowski aus Krone a. Br. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 


— [Zum Ausbau der Weichſelſtädtebahn.] Zwecks 
landespolizeilicher Prüfung des Entwurfs für den Ausbau 
der Nebenbahn Thorn⸗Marienburg hat die Auslegung 
der Pläne in den Landrathsämtern zu Thorn, Culm, 
Graudenz, Marienwerder und Stuhm begonnen. Zur ört⸗ 
lichen Prüfung der Pläne und Erörterung etwaiger Ein⸗ 
wendungen finden folgende Termine ſtatt: Am Montag, 
den 10. Dezember, auf der Bahnſtrecke von Mocker bis 
Kornatowo, am Dienstag, den 11. Dezember, von Korna⸗ 
towo bis Roggenhauſen, am Donnerstag, den 13. Dezember, 
von Roggenhauſen bis Rachelshof und am Freitag, den 14. 
Dezember, von Rachelshof bis Marienburg. Ein Sonder⸗ 
zug wird an dieſen Tagen zu genanntem Zwecke die be⸗ 
zeichneten Bahnſtrecken bereiſen. Auf die bereits anderweit 
landespolizeilich abgeänderten Pläne, z. B. für die Bahn⸗ 
höfe Graudenz und Marienwerder und für die ſoeben 
hergeſtellte Steigungsverbeſſerung bei Sedlinen erſtreckt ſich 
das jetzige Verfahren nicht. 

— [Eiſenbahnarbeiter⸗Penſionskaſſe.] Im Sitzungs⸗ 
ſaal des Anhalter Bahnhofs zu Berlin fand eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung der Penſionskaſſe für die Arbeiter der 
Preußiſch⸗Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ſtatt. Veranlaſſung 
für die Einberufung bot die Bereitſtellung von Mitteln von 
Seiten der Verwaltung in vorausſichtlicher Höhe von mehr als 
1000000 Mark für eine Erleichterung des nachträglichen Bei⸗ 
tritts älterer Eiſenbahnarbeiter und eine Abänderung 
der Beſtimmungen über die Schiedsgerichte, welche in Folge des 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 30. Juni d. Is. nothwendig 
geworden war. Außerdem waren Seitens der Arbeiter⸗Vertreter 
zahlreiche Anträge auf Erhöhung der Kaſſeuleiſtungen geſtellt 
worden, die jedoch z. Zt. die Zuſtimmung der Verwaltung nicht 
anden, weil erſt vor einem Jahre die Kaſſenleiſtungen um 
0 Proz. gegen diejenigen des Jahres 1891 erhöht worden 
waren. Am Schluſſe der Verſammlung machte der Vorſitzende 
Mittheilung über die geplante Errichtung zweier Lungenheil⸗ 
ftätten. Die Verhandlungen zeigten, ſo wird uns geſchrieben, 
durchweg ein erfreuliches Einvernehmen zwiſchen der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung und ihrer Arbeiterſchaft. 


— [Jagdergebniſſe.] Bei einer vom Gutsbeſitzer Herrn |, delt. Der Angeklagte, der am 25. Oktober 1892 vereidigt 
Iffland⸗Kikowo auf ſeinem Gute Serzynski, Kreis Poſen⸗ 25 iſt, war bis Im 25. September 1900 bei dem kaiſerlichen 
Weit, veranſtalteten kleinen Jagd wurden von ſechs Schützen] Poſtamte zu Krone a. Br. als Landbriefträger etatsmäßig an⸗ 
44 Haſen, 39 Kaninchen, 11 Faſanen und ein Fuchs geſchoſſen.] geſtellt. Während dieſer Zelt hat er ſich verſchiedener Stral⸗ 


— [Hotelverkauf.] Das am Neuen Markt in Schneider 
mühl belegene, der verwittweten Frau Biſchoff gehörige Hotel 
zum goldenen Löwen“ ift für den Preis von 181000 t. in den 
Beſitz des bisherigen Leiters des „Hotel Vater“ in Landsberg 
a. W., Herrn Kanjut, übergegangen.“ 

— [Auszeichnungen.] Dem Polizei- Gefangenenaufſeher 
a. D. Gallenszewski zu Danzig und dem Gutskämmerer 


thaten ſchuldig gemacht. Am 8. Juli d. J. erhielt er von dem 
Käthner Lehmann in Cierplewo eine Poſtanweiſung üben 
56,25 Mk. nebſt dem zugehörigen Geldbetrage, adreſſirt au die 
Wittwe Goll in Bageck, um beides bei dem Poſtamte in Krone 
a. Br. abzuliefern. Er that dies nicht, ſondern behielt die Poſt⸗ 
anweiſung zurück, eignete ſich das Geld an und vervendete es 
für ſich * ſeine Familie. Er unterließ es auch die Poſt⸗ 


—— —¾ 


anweiſung und den Geldbetrag in ſein Annahmebuch einzutragen. 
In gleicher Weiſe verfuhr er mit einem Baargeldbetrag von 
10,30 Mk., den ihm der Schmiedemeiſter Lange am 8. Auguſt 
d. Is. eingehändigt hatte. Auch dieſen Betrag har er unter⸗ 
ſchlagen. Um dieſe Unterſchlagung zu verdecken, ſtellte er unter 
— eines auf dem Poſtamt gefundenen Formulars einen 
vom 8. Auguſt d. Is. datirten Poſteinlieferungsſchein durch Aus⸗ 
füllen mit den enkſprechenden Angaben her, verſah ihn mit der 
Unterſchrift „Brandin“ und übergab ihn dem Lange. In einem 
anderen Falle verfuhr er ähnlich. Am 18. September erhielt 
er zur Beſtellung an den Schmiedemeiſter einen amtlichen Brief. 
Da er aus dem auf der Rückſeite befindlichen Abſendervermerk und 
Stempel Königlicher Preußiſcher Vollziehungsbeamter“ entnahm, 

daß der Brief eine Mahnung zur Zahlung des von ihm unter⸗ 
ſchlagenen Betrages enthalten würde, öffnete er ihn und lieferte 
ihn nicht aus, damit die Unterſchlagung nicht an den Tag 
kommen ſollte. Als bei Abnahme der Dienſtgeſchäfte am 
25. September der Markenbeſtand des Augeklagten revidirt 
wurde, ergab ſich, daß von dem Erlöſe für verkaufte Marken 
13,75 Mk. fehlten. Der Angeklagte giebt zu, ſich dieſe Summe 
rechtswidrig zugeelgnet zu haben. Er wurde, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ihn unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig 
befunden hatten, zu einem Jahr drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Poſt iſt übrigens kein Schaden erwachſen, da der Angeklagte 
Alles erſetzt hat. 

In der heute im Patzer'ſchen Etabliſſement abgehaltenen 
Generalverſammlung des konſervativen Vereins für den 
Stadt⸗ und Laudtreis Bromberg wurde der vom Vorſtande 
eingebrachte Antrag: in Mysleuelnek eine Bismarckſäule zu 
errichten unter den von dem Rittergutsbeſitzer Strübing, dem 
Beſitzer von Myslencinek, geſtellten Bedingungen angenommen. 
Darnach giebt Herr Strübing den Grund und Boden für dieſe 
Säule, ferner die nöthigen Materialien, ſowelt das Gut dieſe 
liefert, und 1000 Mk. baar hierzu her. Die Verſammlung bezw. 
der konſervative Verein beauftragte den Vorſtand, das Weitere 
ur Ausführung in dieſer Angelegenheit zu veraulaſſen. Es ſollen 

ammlungen bei der geſammten deutſchen Bevölkerung im 
Rreife verauſtaltet werden. 

B Weiſtenhöhe, 5. Dezember. Die Kampagne der Zucker⸗ 
fabrit Niezychowo währte in dieſem Jahre vom 8. Oktober 
bis 25. November. Es find rund 550 000 Ctr. Rüben verarbeitet 
worden. Die Rüben waren an Größe gegen die der Vorjahre 
bedeutend zurückgeblieben. Der Zuckergehalt dagegen war 
bedeutend höher. Im Durchſchnitt ſchwankte er zwiſchen 18 und 
18,5 Prozent. 

* Mestichen, 5. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl wurde in der dritten Abtheilung Herr 
Rentier Joſef Pajzderski I und in der erſten Abtheilung Herr 
praktiſcher Arzt Dr. Below wiedergewählt. — Mehrere 
Familienväter haben bei der Regierung zu Bromberg die 
Genehmigung nachgeſucht, eine Familienſchule zu errichten. 


Die Familienväter, welche Kinder zur Schule ſchicken, 
are einen jährlichen Beitrag von 100 Mark zu 
zahlen. 


+ Oſtrowo, 5. Dezember. Ju vergangener Nacht fand im 
nahen fürſtlichen Forſtrevier Smoszew bei Biadki ein blutiges 
u zwiſchen zwei Wilderern, den beiden Brüdern 

P y ⁊ . m y nach IRRE arek aus Biadki und dem zuſtändigen Förſter ſtatt, wobei 


0 hin » Sistwinennest wird zu 
Meldungen mit Preisangabe find an das Stadt» 
bauamt zu richten. 


Graudenz, den 3. Dezember 1900. 


8523] Gutes 
kaufen geſucht. 


Der Magiſtrat. Witt. 


Bekanntmachung. 


3847] Die in unſerem bisherigen Firmenregiſter eingetragene 
irma J. H. Landshut zu Neumark mit dem F 
'nspar Landshut als Inbaber iſt auf den Kaufmann 

WII y Kohnke zu Neumark übergegangen, welcher das 
e unter der Firma J. H. Landshut Nachfi. 
ortführt 

Dieſe Aenderung iſt in unſer Handelsregiſter eingetragen. 


Neumark, den 27. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3909] In dem Geſchäftsjahre 1901 wurden die Eintragungen in 
das diesſeitige Handelsregiſter durch den Reichsanzeiger, den 
öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Königlichen Regierung 
in Danzig, den Geſelligen in Graudenz und in der Neuen 
Weſtpreußiſchen Zeitung bierfelbit bekannt gemacht werden. Die 
Eintragungen in das Genoſſenſchafts regiſter werden durch den 
Reichsanzeiger, den Geſelligen in Grauden; und die Neue Weſt⸗ 
preußiſche Zeitung, für kleinere en jedoch nur durch 
en und die Neue Weſtpreußiſche Zeitung veröffent⸗ 

werden 
Die auf das Haudels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter bezüglichen 
Geſchäfte wird der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hirſchberg unter Mit⸗ 
wirtung des Gerichtsſekretärs Ehrlich bearbeiten. 
Pr.⸗Stargard, den 20. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Im Jabre 1901 werden die Eintragungen: [3911 
a) in die Be -Muſter⸗Börſen⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter durch: 
a) den Deutſchen Reichs- und Königlichen Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 
b) den Graudenzer Geſelligen, 
e) die Flatower Zeitung, 
fern fie kleinere wenoſſenſchaſten betreffen, abgeſehen vom Reichs⸗ 
mzeiger, nur in der Flatower Zeitung: 
b) in das Vereins⸗ und Güterrechts ⸗Regiſter durch das Re 
gierungs⸗Amtsblatt zu Marienwerder 
deröffentlicht werden. 
Die auf dieſe Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte werden von 
dem Amtsrichter Kammler und dem Sekretär Kaegler bearbeitet. 


Flatow, den 3. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Anton Sarnowski aus Briefen 
unterm 22. November d. 33. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Brieſen, den 3. Dezember 1900. 
Königliches Am sgericht. 


Bekanntmachung. 


3907] In unſerer Verwaltung iſt von ſofort eine Poltzei⸗ 
. eantenſtelle zu beſetzen. 
as Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark und ſteigt in 
Perioden von 5 Jahren um je 100 Mark bis 1500 Mark. Außer⸗ 
dem werden 10% des jeweiligen Gehalts als — 
zuſchuß und 132 Mark Kleidergelder pro Jahr gewährt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mark monatliche 
Diäten und das Kleidergeld gezahlt. 
Die Anſtellung erfolgt gegen Zmonatliche Kündigung und 
E unter Anrechnung der ganzen Militär⸗ 
zeit. 
Kenntnuiß der polniſchen 7 iſt erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Bericht 
aben Civil 


adfaſſen können. 
ilitäranwärter, welche ſich bewerben wollen 
perſorgungsſchein, Lebenslauf, militäriſches Ührungsatteſt, 
e etwaige —4 e Atteſte, nebſt einem Kreisphy —.— und» 
— — ng felbſtgeſchrtebenen Bewerbungsſchreib bei 
zureich 
Bewerbungen werden bis zum 20. Januar m. 38. ent 
gegengenommen. 
Thorn, den 3. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


13846 


Letzterer dem einen Wilddieb eine ſehr gefährliche Schußverletzung 
belbrachte. Der andere wurde verhaftet. — a: die Ermittelung 
der Brandſtifter, welche . mehrere Scheunen in 
2 in Brand geſteckt haben, hat Herr Rittergutsbeſitzer 
Bec eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. — Die . 
verordneten in Schildberg haben in ihrer letzten Sitzung 
Kreisphyſikus Dr. Sie daſelbſt zum Maaitratzmſtelisd 
neugewählt. 

Samter, 4. Dezember. Zum Beſten des Vater - 
22 Frauen vereins fand hier ein Wohlthätigkeits⸗ 

Ar itatt, der 1200 Mark einbrachte. Hlerzu hatte die 

ſerin einen ſilbernen Pokal und eine koſtbare Glas⸗Blumen⸗ 
Vaſe geſchenkt. 

r Pakoſch, 5. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik Union 
hat heute ihre Kampagne beendet. Verarbeitet find 1 145 000 
Centner Rüben, wovon über 165 000 Centner Zucker gewonnen 
worden ſind. 


h Buk, 5. Dezember. Aus Anlaß der Einweihung der 
neuerbauten evangeliſchen Kirche in Stenſchewo hat Herr 
Poſtverwalter Hellenſchmidt Wytobel den Kronenorden 
vierter Klaſſe erhalten. — In Piekary ſoll zur Entlaſtung der 
Schule in Seeheim eine katholiſche Schule errichtet werden. 
Der Beſitzer von Piekary, Herr v. Tiedemann Seeheim, 
ſchenkt dazu den Bauplatz ſowie vier Morgen Ackerland. Die 
Gemeinde ſoll 8000 Mark aufbringen, den Reſt der Bauſumme 
will Herr v. Tiedemann ebenfalls hergeben. 


h Schneidemühl, 5. Dezember. Zum Vorſitzenden des 
hieſigen Bildungs⸗ Vereins wurde Herr Gymnaſtal⸗ Oberlehrer 
Dr. Roeper gewählt. 

Köslin, 5. Dezember. In dem dicht an ber Oſtſee, fieben 
Kilometer von hier belegenen Fiſcherdorfe Labus, ſind geſtern 
früh von 3 bis 9 Uhr das Gehöft des Bauern Lemke ganz, die 
Stallungen der Bauern Ott, Menneke und der Wittwe 
Mielski, ſowie deren Eigenthum vollſtändig abgebrannt. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 


Verſchiedenes. 


— Gegen ben Antrag der „Centrale für Spiritus⸗ 
verwerthung“ auf Herabſetzung der Frachten von Spiritus und 
Sprit nach den deutſchen Seehäfen hat der „Verein deutſcher 
Spiritus ⸗Intereſſenten“, welcher viele größeren Deſtillateure 
und Litörfabrikanten in allen Theilen des Reichsgebietes umfaßt, 
in einer Eingabe an die Behörde und Handelskammer Proteſt 
eingelegt. Jener Autrag bezweckt für die Verfrachtung von 
Spiritus und Sprit von einigen nordöſtlich gelegenen 
preußiſchen Stationen nach Hamburg, Bremen, Stettin und 
Neufahrwaſſer zur Abfuhr den Spezialtarif III in Anwendung 
zu bringen. Außerdem ſoll für die Verfrachtung nach Hamburg 
die Verpflichtung zur ſofortigen Ausfuhr ſeewärts in Wegfall 
kommen. Die „ringfreien“ Spritfabriken, die im Binnenlande, 
insbeſondere in Berlin ihren Sitz haben, meinen, daß man ihnen 
damit jede Konkurrenz unmöglich machen wolle. 

— Von der Frau Reichskanzler erzählt der Berliner 
Plauderer der Hamb. Nachr.: Als der Kaiſer Herrn v. Bülow 
in Homburg ankündigte, daß dieſer nun Reichskanzler ſei, freute 

ſich Graf Bülow ſelbſtverſtändlich reſpektvoll und vielleicht auch 


Bekanntmachung. 


379681 An der Provinzial ⸗Irrenauſtalt 8 ſind die 
Stellen eines Buchbinders und eines Tiſchlers neu zu beſetzen. 

An Jahreslohn werden 500 bis 600 Mark, neben freier Be⸗ 
köſtigung und Wäſchereinigung, ſowie ein Dlenſtrock und eine 
Dienſtmütze gewährt. 

Dieſelben ſind Vorſteber der bezüglichen Werkſtätten, in 
welchen Krauke beſchäftigt werden, und werden als Krankenwärter 
nebenbei ausgebildet. 

Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs an den Unterzeichneten 
einſenden. 


Conradſtein, den 3. Dezember 1900. 
Der Direktor. 


Heuban des Garniſon-Lazarelhs in Paſſenburg. 


In Raſtenburg fol ein Garuiſon⸗Lazareth, veranſchlagt mit 
rot. 450 000 Mark, von einem Unternehmer erbaut werden, welcher 
den auf ſeine Koſten auszuführenden Bau an die Heeresverwaltung 
auf 26 Jahre vermiethet. 

Die Miethe wird mit 6% der Baukosten (berechnet nach den 
abgegebenen Einheitspreiſen) und mit 4% der Grunderwerbs⸗ 
tojten vergütet. 3730 

Zur Verdinaung ſteht ein Termin auf Freitag, den 21. De⸗ 
zember er., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Henſcheſtraße 13 E, an. Verdingungsunterlagen, Zeich⸗ 
nungen ꝛc. liegen während der Dienititunden, Vormittags von 
8—12 und 8 von 2—5 Uhr, im Geſchäftszimmer zur 
Einſichtnahme aus. Der Verdingungsanſchlag kaun gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten von ebendaſelbſt bezogen werden. 


Königsberg i. Pr., den 4 Dezember 1900. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. III. 


Bekanntmachung. 

3896] Die für den Truppen⸗Uebungsplatz vom 1. April 1901 
bis Ende März 1902 erforderliche Lieferung von Nutzholz und 
Scheibenbrettern ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden 
und findet hierzu am 


15. Dezember d. 33., 10 Uhr Vormittags 


im Geſchäftszimmer der Kommandantur Hammerſtein, am 
Markt, ein Termin ſtatt. 
Daſelbſt können auch die Bedingungen eingeſehen bezw. 
gegen Einſendung von 50 Pfg. bezogen werden. 
Offerten, verjiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Nutzholz“, ſind bis zur angegebenen Zeit an die Kommandantur 
Hammerſtein einzuſenden. 


Kommandantur 8 
EE markt 


Regierungsbezirk Bromberg. 


— — 


Königliche 3 — Taubenwalde. 


verkauft wurden, jo wollte man jetzt auch das Arſenal räumen 
— und fand etwa 150000 Gewehre, von alten Feuer⸗ 


von Herzen. Dann aber glitt doch ein etwaß aachdenklicher 
Zug über fein Geſicht, jo daß der Kaiſer ſich zu der Froge 
genöthigt ſah: „Warum das, Bülow?“ — Herr v. Bülow ent⸗ 
gegnete, ſeine Frau ſei ihm eingefallen; gegen das Reichs⸗ 
ee habe fie nichts, doch viel gegen den Reichskanzler⸗ 

aſt; denn während ihr jetziges Heim ein wahres Schmuck⸗ 
Kalten ſei, würde man im Reichskanzlerhauſe ſicher vor 
n nicht mit dem „Großreinemachen“ fertig werden. 

Grüßen Sie die Gräfin“, antwortete Majeſtät heiter, „und 
ſagen Sie ihr, ich würde das meinige für das Großreinemachen 
beitragen. ... Ich weiß nicht, wie Herr v. Bülow ſich dieſe 
Worte gedeutet hat. Vielleicht garnicht: vielleicht hat er auch 
gehofft, des Kaiſers Wille würde eine durchgreifende Renovirung 
des Reichskanzlerpalais durchſetzen. .. Jedenfalls wurde 
einige Tage ſpäter bei der Gräfin Bülow ein gewichtiges Packet 
abgegeben — und zwar auf kaiſerlichen Befehl. Es enthielt — 
— einen Centner Seife — den verſprochenen Beitrag zum 
„Großreinemachen“ im Reichskanzlerpalaſt Der Scherz iſt 
gut und trägt entichieden das Gepräge der Wahrheit an ſich — 
ſelbſt wenn er nicht wahr ſein ſollte. 

— Vom Befinden des Korvettenkapitäns Lans giebt 
eine am 28. Oktober d. 33. aus Yokohama abgeſandte Poſt⸗ 
karte Auskunft, auf der der tapfere Kommandant des „Iltis“ 
folgendes berichtet: „Mir ſcheint es jetzt endlich nach einer 
Operation, die vier Stunden dauerte, beſſer zu gehen. Hoffentlich 
heilen die Knochen jetzt zuſammen. Das Vein wird aber 
fünf Centimeter kürzer.“ 

— [Der Vatikan hat abgerüſtet.] Im päpſtlichen Palaſte 
zu Rom iſt Groß reinmachen. Wie nach der Einführung des 
elektriſchen Lichtes hunderte und aberhnuderte von alten Lampen 


ſteingewehren bis zum Remingtongewehr. Aber keines war 
mehr brauchbar; fie waren verroſtet und angefault. So machts 
man denn in dieſen Tagen einen großen Scheiterhaufen und 
zerſtörte die alten Waffen. Das Blei wurde als Rohmaterial 
verkauft, das Eiſen gleichfalls und das Holz ging im Rauch auf. 


Die wahre Freundſchaft zeigt ſich im Entſagen 
Zur rechten Zeit, und es gewährt die Liebe 

Gar oft ein ſchädlich Gut, wenn ſie den Willen 
Des 8 UN ala 2 Glück Leden. 


2 


Wur den nachlolgenden Tbett t fit die Mebaktioa dem Padlltum — 
nicht verantwortlich. 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Er- 
folge erzielt mit „Sanatogem“, 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. 

Bauer & Cie., Berlin S0. 16, 


rauenleiden 


Das Weihnachtsfeſt naht heran. Wer in Muße ſeine Geſchenke 
auswählen will, dem diene darin als beiter Wegweiſer der große 
mit etwa 1500 Abbildungen illuſtrirte Weihnachtskatalog der 
Firma K, von den Steinen & Co. in Wald bei Solingen 
Stahlwaarenfabrik und Verſandhaus, den Jeder auf Bei 8 ofor 
gratis und franko erhält. Jeder kann in feinem Heim nach Feier⸗ 
abend in aller Ruhe ſeine Wahl treffen. 


„ nenen? 


3319 
1 — werden öffentlich ausgeſchrieben: 

Loos I. Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer und Schmiedearbeiten 

einschl. theilwelſer Lieferung der Banıtoffe. 

Loos II. Lieferung der Mauerſteine. 

Loos III. Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten. 

Loos IV. „„ 

Loos V. Fu 

Die Looſe werden einzeln oder auch gemeinſam vergeben. 


Der Ausſchreibung liegen die im Amtsblatte der Königlichen Re⸗ 


gierung zu Marienwerder Nr. 14 vom 4. April 1900 veröffent⸗ 
lichten „Allgemeinen Vertragsbedingungen pp.” zu Grunde. 
Angebote find f e und unter Beifügung je eines 
Probeſteins zu Loos II, welche mit dem Namen des Anbieters und 
der Bezeichnung der Urſprungs⸗Ziegelel verſehen ſein müſſen, bi 


Donnerstag, den 20. Dezember 1900, 


Vormittags 11 Uhr, 


poſtfrei an die unterzeichnete Dienſtſtelle, Babnhofſtraße 222 II 


einzureichen, woſelbſt die Verdingungs unterlagen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und Auſchlagsabſchriften gege n Erſtattung der Schreib» 
ebühren abgegeben nat ae 
is zum 14. Dezember erfolgt. 
Zuſchlagefriſt 4 Wochen. 
Konitz, den 30. November 1900. 
Königl. Kreis⸗Bauinſpektion II. 


Im Holzverkaufstermin zu Iwitz 

am 13. Du 8 u. A. zum Ausgebot; Bel. 7 
buſch, Jagen 46, 47 = 35 rm Erber e II. für Panto 
macher, Jagen 83 b: Erlen ca. rm Kloben, 56 Knüppel, 
Reif. II. Vel. Grünbof, Jag. 1385 Figen ca, 46 rm 88. IL 
in 2 m langen Rollen, 2 Kloben, 9 Knüppel, 7 Reif. I. Be 2 
Waldhaus, Totalität, Kiefern: Arm Kloben, 1 Knüppel, 2 Reif. 


Holzverſteigerungen 
finden, um 10 Uhr beginnend, ftatt am: [381% 
5. Januar, Februar, 2. März in Landeck, 


19. Januar, 16. Februar, 16. März in Peterswalde. 
Der Königl. Oberförſter in Landeck. 


9 8 t 
ra Un trodenen, auen Brennholz. 
Mais Einige Hundert IL tro 78 


Klobenholz aus Königl. Jorſt 
offerirt zur prompten Lieferung ab dier billig abzugeben. 
J. Priwin, Poſen. 


Theodor Wall, 
Tuchel Wpr. 376 6 
3665] Trockenes 


Kiefern- Klobenholz 


38871 Die nachſtehend e e Kiefernbauhölzer aus den Kahlſchlägen Jagen 23 nordweſtl. 
und füdöſtl. „308. 35, Schugbezirk Fennbrück; Jag. 560, Schusbezirk Langfurth, ſollen in je einem und II. Klaſſe erirt in 
Looſe im e der Submiſſion zum Verkauf gelangen. Verſiegelte Gebote mit der Aufſchrift „An⸗ a onladungen billkalk 
gebot auf Volg “ find bis gr ge den 18, Dezember 1900, an bie Oberföriteret Taubenwalde er Ferrari, Thorn, 
bei Goscles un einzuſenden. Die Gebote find für die einzelnen Looſe getrennt und in auf volle] Brennholz ⸗Verſandgeſchäft. 


Mark abgerundeten Summen ohne jeden Vorbehalt abzugeben und müſſen die ausdrückliche Er⸗ 
klärung des Bieters enthalten, daß er ſich den Verkaufs bedingungen unterwirft. 
boten 1 das Loos. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Mittwoch, den 19. Dezember 1900, 
im Pawlowski ſchen Gaſtgauſe zu Goscieszyn in chegenwart der etwa erichienenen 


früb 9 Uhr, 
Bieter. 
auf 1. Oktober 1901 feitgejebt. 


Malluſchke zu Fennbrück, Förſter Knuſt zu Langfurth, vorgezeigt werden. 


r. der Looſe 


8 


I. IL, V. 
Holz⸗ Stück-] Klaſſe] Klaſſe Bike at Ei 
Nummer zahl] fm fm fm 

de de ae re 


Die Abfuhrfriſt für Loos I und II wird unbedingt auf 1. März 1901 
Die Schläge werden auf Wunſch von den Belaufsbeamten, Förſter 


Bei gleichen Ge⸗ 


Ein großer Poſten 


2 geſchlagener und nicht 


für Loos III und I 


- beſchlag. Nfaſterſtine 
SG ub Desi! Shauferieine 


Jagen 
* verkäuflich. 
Gefl. Meldungen werd. briefl, 
mit der Aufſchr. 3613 durch den 


10 34 p 1 4 31 7. 8 4 6 2 1350 Gennbrüd ben 23 ee appelbretier 
2 108 388 I-|-| 21 154 8114/72 deter 4, ſteben zum Verkauf, ca, 80 
383 — 1235 9 24 18 86 | +1 | 32 2860 Jagen 23, füdöſtl. Duabrafmeter: Meld. werd. be 
—— 1 —1 — 6 t der Au r. N Nr. 3932 urch 
5 1263 3 — —— 113 30 f 95 4 80 1881 Jagen 38 den Geſelligen erbeten. 
“| 18 bis 17 5659 55% i9154| 4188 
104 1% 1 11 84687 11088 2168 | Langfurtd, Jagen 560 Khlartoffeln 


1 bedeutet Anbruch. Als Un 
Taubenwalde, den 4. Dezember 1900. 


Id iſt d Toben des Gebotes volle Mark ab 
rundet binnen 8 Tagen nach dem Zuſch lage ber er abe Forſtkaſſe zu L buen. dere 


3 


Zum Neubau der evangeliſchen Kirche in Soznow, @ 


er Antrag hierauf ſpäteſtents N 


otter S 
chreiber 
main: 
Bureauc 
ſucht p. 
röß. 
auernd 
werden 
Nr. 394 


d. „Ner 
Marien 
1 M 
ſucht v. 
als folk 
Lohnmi 
Maſchin 
Offerten 
* 


0 


Gebi 


abzu 
an 
Tui 


denklicher 
der Frage 


low ent, 


3 Reichs⸗ 
hskanzler⸗ 
Schmuck⸗ 
icher vos 
g werden. 
ter, „und 
inemachen 
fi dieſe 
mer auch 
enovirung 
wurde 
zes Packet 
nthielt — 
trag zum 
Scherz iſt 
m ſich — 


ins giebt 
idte Poſt⸗ 
8 „Iltis“ 
ach einer 
Hoffentlich 
rd abey 


n Palaſt⸗ 
rung des 
n Lampen 
räumen 
ı euer 
ines war 
50 machte 
fen und 
jmaterial 
kauch auf. 


aulber 


ende Ex. 
gen“. 
rogerien. 
0. 16. 


Geſchenke 
der große 
alog der 
‚Lingen, 


10 oforl 
eier 

ig 

oßnow, 


earbeiten 
fe, 


2828 


ichen Re⸗ 


3 


f. eineg 
ters und 
iffen, bis 


00, 


e 222 II 
ſicht aus ⸗ 
Schreib⸗ 
päteſtens 


vitz 
Linden⸗ 
‚antoffel« 
pel, 
984 II. 
Belau 
Reiſ. 


— —— 


1 * 


„Ar yeitsmark 15 


Tüchtiger, ev. . muſtk., 
ſucht eine Haus leb brerfi rſtelle. 

Meld. w. . m. d. Aufſchr. 
Nr. 3923 d. eſell. erb. 


a Mann 
flotter Stenograph u. Maſchinen⸗ 
ſchreiber, mit eigener Schreib⸗ 
maſchine, mit allen Komtor⸗ u 
Bureauarbeiten vollſtänd. vertr. 55 
ſucht p. 1. Jau. 1901 auf einem 
röß. Gute oder Fabrikgeſchäft 
dauerndes Engagement. Meld. 
erben 5 mit der Aufſchrif 
— — den * erb. 


EN 


We be . e 
3336] Tüchtiger 
5 Aiegler meiſter 

a., mit Dampf- u. Hand⸗ 
b vertraut, ſucht v. gleich 
od. jpät, eine dauernde, möglichſt 
. 1 werd. br 
ya 2. Geſchäftsſt. 
"lesen Weſtor. Mittheil.“ in 
Rech enter erbeten. 


1 Mühlenwerkführer 
ſucht v. al. od. ſpät. dau, Stellg. 
als ſolcher od. Wiegemeiſter o 
Lohumüller. 5 ges; i. m. ſämmtl. 
Maſchinen d. 27 vertraut. 
Offerten unt. N. N. 100 poltlap: 
3 b. Thorn erh. [393 


EAN; 5 


3688] Ein jung. Landw., ev., 
32 Z. alt, welch. läng. Zeit das 
väterl. Beſitzthum, 200 Morgen 
Welzenbod., act pan bewirth⸗ 
fa bat, ſucht paff. Stell. a. 
mittl. Gut unt. Prinzipal. 
Offerten unt. R. P. 100 poſtl. 
Bartſchin erbeten. 


Vertrauensſtellung. 


Gebild. Landwirth, verh., auch 
kaufmänniſch geſchult, perfekter 
Buchhalter und Korreſpondent, 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht, ge⸗ 
lützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, ertrauens⸗ 


- ſtellung in landw. od. induſtri⸗ 


1. 1. 1 . erten a. d. 
Gutsverwalter in Plöttke bei 


ellem Betriebe per ſofort oder 
901. G 
Schneidemühl erbeten. [3548 


Zahle demjenigen 100 Mk., der 
mir eine ſelbſtändige verheitath. 
Juſpektorſtelle v. ſof. od. 1. Jan. 
beſorgt. Meldungen erb. unter 
O. G. poſtlagernd Liebſtadt Opr. 

Ein tücht., energ., an ſtrenge 
Thätigkeit dewöhut. Inſpektor 
J. z. 1. 4. 1901 eine dauerndeStellg. 
a, liebit. 9 eln. Nebenw., wo 
er ſich verheir. k. Suchend. ift 33 
J. alt, ev., der deutſch. u. poln. 
Spr. mächt., Landw. v d. Pike auf, 
113. in Poſ. u. Wpr. u. Soldat gew., 
m. Rübb. u. Drillk. vertr., in d. beſt. 
— „u. Maſtw. Kuj. gew. Poſ. od. 

pr. bevorz. Meld. w. brfl. m. d. 
Me Nr. 3805 d. d. Geſellgeerb. 
Tüchtiger, unverheiratheter 

Brenner 

ſucht von ſofort Stellung. Meld. 
werden briefl. mit der Au'ſchrift 
Nr. 3872 durch den Geſellig. erb. 
Ich habe noch einen [3632 


Unterſchweizer 
Sad en 0 Fankhauſer, Ober⸗ 
ſchweizer, Choyten bei Budiſch. 
Tüchtiger, zuver älſiger [3922 
chweizer 

m. beſt. Zeugn. verſ., ſucht p. ag 
1. Oberſchweizerſteſle 3. 30 b. 
Melkküh. Off. m. Kontr. a. Adler 
Schweiz., Canth, Bahnh., Schl. 


Zur Beachtung! 
3875] Ein zuverläſſiger Rubens 
unternehmer ſucht eine Stelle. 
15—20 culmiſche Morgen Rüben 
nebſt Ernte. Gefl. Off. an Rüben⸗ 
ER, „Salewstl, Roter 

b. Thorn, | 46. 


3029 Ein 


r 
mit der Anwaltsbureauthätigkeit 
vertraut, der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird geſucht. Offert. u. 
E. W. 1000 an die Expedition 
des „Liſſaer Tageblattes“ erbet. 

ebenverdienſt 
bis Mk. 300.— monatlich 
können Berjonen jed. Stand. 
C beſchäft. 
wollen. S. Co. an 
2 et — Bus 


J. Leute, d. ſich d. d. Vertrieb 
ein, nen. beliebt. Artikels i. ihr. 
Bekauntenkr. ein. hübſch. Neben- 


perdienſt verſchaff. woll, md 
ihre Adr. richten an Amel 
ve Danzig, Hell. Geiſtg. 


Für mein C 8 
1801 bit dh 
1901 ‚einen vo per 1. Jan. 


Jungen Wann, 


2. be be e beaufta or | © 


e . 2 2 
. ͤ ER RE ER A A Ahr e e nr i u FIRNEEE SEaEl SmTERRNS 


dor Ruflar Brombern. 


3796] ur den Ausſchank mel- 
nes Deſtillationsgeſchäfts ſuche 
ich per Neujahr eventl. 15. De⸗ 
Yüng einen 


üngeren Verkäufer. 16 
Derſelbe hat den Schank auf 
Rechnung * übernehmen und 
kleine ＋ ge u ſtellen. 
So Bel 5 
Peeuſtr 
105 Suche per 1 . Jebruar 
901 hes mein in Friedland i. 
Meckl. neu zu a Manu⸗ 
faktur- und Konfektionsgeſchäft 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


der gleichzeitig guter Dekorateur 
ſein muß und wenn möglich der 
polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Bild, Zeugnißabſchr San u. 
Gehaltsangabe bei freier Station 
erbit tet 

Arthur Pleß, Greiffenberg 

UM, 2 


"Ein jüngerer, poln. ſprechender 
Gehilfe 

kann in meln Schank⸗, Kolonial- 

und Materialwaaren⸗ in 1 


N eintreten. 
Palmowski, Gr.⸗Purden. 


3695] Wer ſofort zwei 
jüngere, tüchtine 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
4 tig, geſucht. Meldungen mit 
Gehalts » Auſprüchen und 
Zeunauiß⸗Abſchriften an 


Paul Tuchler, 


Herren⸗Konfektion u. Schuh⸗ 


aren, 
Bottrop i. Weſt l. 
3502] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ und Modewanrengefchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Jan. 
1901 einen tüchtigen 


Verkäufer 


der fertig polnisch ſpricht. Zeug⸗ S 


niſſe und Gehaltsanſprüche nebſt 
Photographie erbittet 
Otto Jebramzik, 
Biſchofs burg. 


3646] In meinem Tuch⸗, Mar 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Kon⸗ 
fektionsgeſchäft findet per 1. 
Januar oder auch ſpäter ein 
tüchtiger, der polniſchen Sprache 

mächtiger 

Verkäufer 
dauernde Stellung. Den Offert. 
bitte Gehaltsanſpr. Zeugnſſſe,. 
wenn möglich auch Photographie 
beizufügen. Auch kann ein 


ehrling 
intreten. 


H. Wolffram Nachfl., 
Biitom Pom. PR 
Für mein 
kurz⸗ und Wirthſchaftsw. „Bei. 
uche ver 1. Jannar einen mit 
er Branche vollſt. vertrauten 
Kommis. 


Poln. Sprache erwünſcht. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. n. Gebalts⸗ 


anſprüchen erbittet [3825 
imon Freimann, 
Schwetz a. W̃ 
3978] Jüngerer, moſaiſcher 
Kommis 


wird per 1. Januar 1901 geſucht. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

erbittet 

H. Breslauer, Eiſenhandlung, 
Schrimm. 


Herren⸗ u. 
Knabenkonſektion. 


3884] Suche per 1. Januar 
reſp. Februar einen nicht zu 
jungen, flotten 


Verkäufer u. 


perfekten Dekorateur 
auch der volnſſchen Sprache 
mächtig. Den Dffert. find Pho⸗ 
tographie, Gehaltsanſprüche u. 
Zeugniſſe bei freier Station bei⸗ 
zufügen. 

Louis cchweriner, Anklam. 


Für mein Materialwaaren⸗- u. 
Delikateſſen ⸗Geſchäft ſuche per 
1. Jannar 1901 einen jüngeren 


tücht. Kommis. 
Boln. Sprache N [3816 
Fritz Maleſſa, Soldau, 
3856] Suche per 1, 
1901 einen 


jungen Mann 
der mit der Kolonialwaaren⸗ 
branche durchaus vertraut iſt. 
Derſelbe muß flink, gewandt im 
Expediren ſein, deutſch u. poln. 
ſprechen und von angenehmen 
Aeußern ſein. Alter nicht über 
22 Jahre. Offert. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen jofort erbeten. 

R. Roſenthal, 
Kolonialwaar. en gros & en detail 

Oſtrowo. 


n meinem Kolontal⸗ 
waaren⸗, en-, Farben⸗ und 
Deitilationg-&eich finden per 
ſofort oder 1. Januar 11901 ein 


ſowie ein 3 
Lehrling 


Bedigungr etelung. einher 
22 — 


Januar 


36121 


L. Klemens, 


Argenan. 


3555] In m. Kolonſalw.⸗ Del 
kateſſen⸗, 4 r 1 901 
u. Kohlen bert iſt v. 1 1 


Fe 


al. Gebaltganſpk. an ee 
Sawatzki, Langfuhr, Markt. 
3561] Für mein Materſal⸗, 
gulonlar und Gelegen get 
uche zum 1. Januar einen tücht. 
Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 
* 1 Mrotſchen. 
l 2 per ſofort für mein 
N al- und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft einen älteren, erfahren. 
und zuverläſſigen 
ehilfen 
kath. N und der poln. 
Sprach e * Ben Meldung. 


8810 Zwei wilde 


Kautinenwirthe 


werden von ſofort geſucht belm 
Bau der e Berent⸗ 
88 owie Bütow⸗Lauen⸗ 


r 
Pokensey d Zöllner, Bütow. 


3794] Ein tüchtiget, evacugeli⸗ 
cher, verheiratheter 


Leutewirth 
eng) 2 ſofort dauernde Stel⸗ 


Tüchtige Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bel 2872 
a ru Graudenz, — 


— 


5 f Annaberg p. Melno 
2 tüdht e Schmiede ejeflen 3522] Zum I. Januar wird ein Fre * Verſönliche Borst 
finden i und e Wirthſchafts - Eleve unter Vorlegung 3 
* eee [3864 [gegen mäßige Penſions zahlung] Bedingung. 
Friedr. ener, 1 geſucht. 3854] Gutsverwaltung Größ 
Berlin, Vir Lubocdin bei Driczmin. Jauth bei ener Meitpr 


W . 2 Se I. Januar 1901| 3749] Ein unverb. u. ein derb. ſucht von ſofort 
n 


wird eln nüchterner, zuverläſſ. Brenner 1 
Wabrikſchmied fort Gebe Meldungen mit eute 

geſucht. Meet — mit Zeug⸗ Zeugnißabſchriften unter B. poſt un. Stubbenroden bel hohem 

1 — lagernd Ofterobe Dürr 

werden brieſt! | Branntiweinbrenner geſucht. 32304] Sum I. Übril Br 
ſchrift IM durch den e Dr. . Keller Söhne, für meine Ramboni une . 

ſelligen 8 Berlin, Blumenſtraße 46. Heerde mit . . 


3001] Suche von fofort einen 
ur tüchtigen 


tüchtigen, erfahrenen, erſten 


Gärtuergehilfe 


det d nd u 
Schmiedegeſellen. Ke he zum Albrecht, Susemin 
KrimepH, F hne K Piftrie Kun-u dag ____ hei Be-Stargard___ 
Einen Hei Kr. Hp 1 görmere),  . 13052 8640] Ein ae 
inen Haze i er 
ſuche für meine 1 5 u verbelntbee? ültever, — nit, fa 3 k 
agiren. 2 eſen on ſofer 
1 uno Nieckau, 21-12 Gärtner Stellung b 
3719] Suche zum 15. Fezember] wird bei gutem Lohn für Müble Boriglo ‚Roggen 
einen vrdentlichen, nüchternen, | dauernde Etuma Bon fofort wen Re 
0 eſu an Tip tener bevorzug n Or Schmidwalde, fr. 
un verh. Windmäller utsverwaltn n Benſoewen ] Oſterode, wird zu Neujahr ein 


1976] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
einen flotten : 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Januar 1901, und 
einen Lehrling 
M. Leyſer, Znin. 


Gew erbe us ane 8 
57 Ein junger, tüchtiger 


Schriftſetzer 
findet ſofort dauernde Stell. bei 
Ernſt Timm, Pr.⸗ Stargard 


Schriftſetzer 

v lei 382 
ſuckt ud f Bin pan-s | 
Buchdruckerei, Allenſtein. 
Ein tüchti er 13762 


Vuchbindergchilft 


ſofort geſucht. Zeugniſſe erbeten. 
. Körner, Liebſtadt Ditpr. 
3882] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
der mit der Tiegeldrackpreſſe 
umzugehen verſteht, per 15. De⸗ 
ember bei hohem Lohn gefſucht. 
5. Ziebarth's Buchhandlung, 
Dt.⸗Krone. 


Ein Gehilfe u. ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 


pſtein, 13808 
Barbier und Heilgehilfe, 
Schwetz a. W. 


Techt. Barbiergehilſe 
findet von ſogleich bei hoh. Ge⸗ 
balt dauernde Stellung bei 
W 5 
Barbier u. Friſeur, Frey 
Weſtvreußen. 


3870| Ein ordentl. Scho ruſtein⸗ 
fegergeſelle findet von kofoıt 
Stellung ni Kliem, 


Marienburg Wpr. 
Schornſteinfegergeſellen 
1 dauernde Beſchäftigung 


bei Booſch, 
Vegirreſchornfteinfegermeiſter, 
een — 


Einen 


3405 | 


geh [fen 


Kr dauernde Arbeit ſucht 
ſofort 
Schroeder, Glaſermeiſter, 
artenburg Weſtpr., 
Schuhnaſſe 6. 


P/ / / ˖ YSKK.. 
Ein Konditorgehilfe 
wird von ſofort eingeſtellt. Stel⸗ 
kung dauernd. 1364 
G. Liedtke, Dirſchau. 
3916] Suche von ſogleich einen 
tüchtigen 
Geſellen 


auch zwei! 


Lehrlinge 
können eintreten. 
Wa Märtius, Bäckermeiſter, 
t.⸗Eylau, am Markt. 
Suche per 1. Jannar einen 
verheir., evang. 
Stellmacher 
bel hohem Lohn und Deputat 
nach der Provinz Poſen. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3815 durch den Geſelligen 
erbeten. 


att tüchtige 
attlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in 
der Sattlerei und Wagenbauerei 
von F. Radant, Jablonowo. 
3549] Zwei tüchtige 
Schloſſer 
für den landwirthſchaftlichen 
Maſchinenbau werden ſofort für 
dauernde Arbeit geſucht. 
. Kroen ing, 
Maſchinen⸗ u. Pflugban⸗Anſtalt, 
Lowentſchin b. Schwerſenz. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


werden bei hohem u 9° 


Ent. | fort Pace = & Söhne, 


erei u. Maſchinen⸗ 
abrik, * 


* 


.| Dratvert, Bobran Sr. Gtraßbnr, 


| mit mehrjähriger Praxis, evang., 


8 abſchriften u. ſelbſtgeſchriebenen 


| Bewirthſchaftung nach An — 
gel 400 Mark 
e 


ber gute Zeugniſſe eiuſchicen ver g Kowah en Oſtpr. verheiratheter oder lebiger 


kann. Derſelbe kann ſich melden | — — — Zu 1. Apel 
auf Windmühle Bruft u. Gubtan. 1901, unter limftänden anch PR e un 
müble 3 für meine Wind- | früher, ein jsliber, tüchriger Fr Guts- 


Verwaltung daſ 13850 
Revierjäger ä - 
der im Forſt⸗ und Jagdweſen 
erfahren und paſſionirter Raub⸗ 
F get ſein muß. Einige 

enntniſſe von wilder Faſanerle 


Geſellen 
50 Mk. monatlich. 


bei 35 b. 


88801 — von ſofort — 
verheiratheten 


ind gleichfalls erforderlich. Mel⸗ Stadtbier fahrer 
5 cht Bonus, Poſen en mit Gehaltsanſprü 
— (Ri. und Beunuikabiepeirten. bie alt €. Wilke, Schloßbrauerel, 


3 


Ziegeln ner de 5. 


Chriſtdurg Wpr. 


Ein Kutſcher 


zurückgeſchickt werden, zu richten 
an die Gräfl. Forſtberwaltung 
in Lauck (Poſtort) in Ditpr. 


a WW iS 
Zur Bearbeitung der Amts- 


und Gutsvorſteber ⸗Weſchäfte, 3800 Suche fr meine Damm kann Bi eiutreten bel 13789 
Yuffidt deim Meiken u. Kälber. Molterer in Sub Went. . Dc, Weite Courviere 
tränken ſuche geeignete 13818 zum 15. d. Mis. einen zuverläff. bei Brandon, 

Perſönlichkeit Meier Einen Milchfahrer 

3. Februar. Gehalt ca. 300 Wk. zur Pebandinng des Dampf 0 bober Tantieme, ſucht zen 

Frenzel, Kleintromnau feſſels, Maſchinen, Balanz-Cen| 1 Januar, ſawie 13851 
. _ —_ |trifuge und Butkerel. eine Verkäuferin 

3684| Tüchtiner, evangelſſcher Daſelbſt kann Sich auch ein] welche Luſt bat, daz Laden⸗ 

Juſpektor nüchterner, zuverläljiger Reel zu eriernen. Molkerei 

Schweinefütterer arienburg Wbr. 


gi unter 25 Jahren, wird per 

Januar geſucht. 4 —— 500 
Mast ohne Wäſche. exten an 
Roemer, Matern 54 Danzig. 


9031 Auf Dom, [Skietz, Poſt 


1 alleinigen Beſorgung von 
bis ehe zum 1. Ja- 
nuar 1901 melden. 

Beides Jahresſtellungen bei 
gutem Gehalt. 


e 
Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit gutes 


Klesczyn, Bahn Flatow, wird Alb. Julauf, Danzi : 

vo i jo ort ein tüchtiger Altſtädt. Graben 29730. ür unser een Gen. de 
Hofbeamter 3543] * ſofort bel oh, Geh. erbietungen mit näheren An⸗ 

geſucht. Gehalt pro Jahr 500 Mk.] tüchtige aben erbittet I 

und freie Station. Perſönliche t.⸗Eylauer Dachvappen⸗ Fabri 


Meier 
wi eg welcher ſt eh vor 
einer Arbeit ſcheut, geſucht in 
Meierei Gr.-Schwansfeld Opr. 
ebenſo 
zwei Lehrlinge 


aus a Familie; dann noch 


zwei Lehrlinge 
für hieſige Molkerel. Lehrzelt 
1 Jahr, Gehalt 60 Mark. Lehr⸗ 
antritt von Anfang Januar. 
Offerten an 


Dampfmolkerei Gr.⸗Peterwitz 
bei Biſchofswerder. 


Eduard Dehn, 
Dt.-Eylau Weſtpr. 


Lehrling 


zum ſofortigen Elntrltt ſucht 


. und gute Zeugniſſe 
8 
R. Do berſteln, Oberamtmann. 


3793] Ein tüchtiger, evangeli“ 
ſcher, verhrirafheter 


Hofverwalter 
findet von ſofort dauernde Stel ⸗ 
lung in Annaberg per Melno 
Weſtpr. Perſönliche Vorſtellung 
unter Vorlegung der Beugnifie 
Bedingung. 

3667 2 1. Jan. 1 * 
tücht. Juſpektor u. m. 

beſch. Geb.⸗Anſpr. Rif. Billa, 
Saleſch b. Pantau Vor, 

3518] Geſucht zu Neujahr lung., 
energiſcher 


Landwirth 


Marcus Henins, 


Thorn 1134 

Sprit- und Likör⸗ Fabrik. 
Zum 1. Januar 1901 ſuche bei 
ſehr hohem Lohn einen 3556 
Kuhwärter mit noch 


2 kräftig. Arbeitern 
für 70 Kühe. 

Amtsrath Schroeder 
Mulmke b. Heudebar am Harz. 
3889] Suche ver ſogleich oder 
1. Januar einen ordentlichen, 
nüchternen, tee. 


Freiſchweizer 


oder Unterſchweizer 
= 16 Kühen. Waſſerleitung im 
Stall. Robert Kallmann, 
— Nakel a. d. Netze 


Tichtiger Wirth)“ 


für ig geſucht von Dom. 
Gr.⸗Klonia, Kr. Tuchel. [3948 


Einen tüchtigen, 
verheiratheten 
Kutſcher 
ſucht von ſogleich 
Wannow, Gutsbeſttzer 
in Fiſchau bei Altfelde. 


- 3754] Für mein Kolonfal⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗We⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort od. ſpäter 

einen Lehrling. 
H. H. Shiltoweti, Dt Dt-Eylau, 


Ein Lehrling 


der Enſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 

J. Kurowski, Thorn, 
15431 9 Neuſtädt. Markt. 


3890] Suche für meine Damyf- 
molferei mit Vollbetrieb einen 
Sehrting 

unter ee Bedingun 
itting, Starz ı 
3835] Dampfmolk. ne 
rode b. Graudenz ſucht einen 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Daſelbſt wird jedes Quantum 


Berſtt und Futtererbſtz 


zu Tagespreiſen gekauft. 
9. Bfiſter. 


polnisch ſprechend. Anfangsgeh. 
360 Mk. p. a. exkl. Mäſche. Mel- 
dungen mit D 2 
erbeten unter A. B. 2 poſtlag 
Nikolaiken Weſtpreußen. 


3517] Suche zum 1. Jan. 1901 


zweiten Inſpektor 
der Melken beaufſichtigt. Gute 
Fend 0 5 u. zuverläſſig. 
Gehalt 4 R. a. und freie 
Station eh 175 ſche. Zeugniß⸗ 


Lebenslauf, wovon nichts zurück⸗ 
ſende, an 

von Weitzel, Oſterweln, 

Hirſchberg Oſtpr. 

Suche zum 1. Januar eventl. 
auch ſpäter einen durchaus tüch⸗ 
tigen, 1 beſcheldenen 
und ſolid en 

Beamten 
aus beſſerer Familie, ftrm in ber 
gewöhnlichen Buchführung und 
Amtsvorſteherſachen, vollſtändig 
bewandert in Drillkultur, Hack⸗ 
fruchtbau und eigenſter Be⸗ 
arbeitung des Bodens, für ein 
Gut von 1500 Morg. t the 18 ſehr 
ſchweren Weizen⸗Bodens, theils 
leichten Kartoffel⸗Bodens, direkt 
unter dem Herrn. Selbſtändigere 


nüchternen, 
13295 


Jung, rt Mädchen 
* Amit der Sa nelderei vollſtändlg 
Jabe einige Wirrhinnen vertr., ſucht Stell. als Stütze ob. 


3682 
u. Köch 
niſſen zu vergeben. 
Borrmann, Strasburg Wpr. 


en Ben des Gutes ſucht 


eug-⸗ Verkäuferin. Gute Zeugn. vor⸗ 
er banden. Meld. erb. Fr. u 
Mockrau b. CTzersk. 1395 


Buffetfräulein 
wünſcht in beſſerem Haufe 
Stellung. Off. unt. J. E. Nr. 1 


poſtl. Graudenz erb. 13958 


Perfekte Schneiderin, die m 
Jahre große rbeitsſtelle ſel 
ſtänd. geleitet, gegenin. noch 
Stellung, ſucht vom 1. Januat 
Gel. Meldungen 


Wäſche, 2 Zufriedenheit 
115 Zulage. Kein Familien⸗ 
anſchluß. Haltung eines eigenen 
Pferdes nicht geſtattet. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3853 durch den Geſell. erb. 


Zum 1. Januar 1901 wird ein 
evangel. 
Hofbeamter 
welcher der 2 Sprache 


von N oder Jan. eine ge 
bildete Wittwe, Ende 30er, ſelbſt. 
Stellung. Dieſelde iſt in Auf⸗ 
ucht von Kälbern, Schweinen u. 
edge vollſt. e „ ebenſo 
u. Kalte 1 — — en 

u. W te Zeugn. u . 
„ 3. Seite. Gefl. Meld. 


mit der Aufſchrift 


Engagement. 


mächtig it, bei 400 Mr. Gebalt Nr. 3741 duch den Gejell. erb. werden briefl. mit ber Au 
ait, Wen ze gefucht 8 Nr. 3937 * Seierl 
werden brieflich mit uf⸗ Als ?!!!! nn nn 


3868] Bufleifräulein wünſcht 
von ſoſort oder jpäter 7 10 
I @efl. Offerten unter P. 
Thorn poſtlagernd. 


ſchr. Nr. 3710 d. den Gefedigen 
er beten. 


* ne 5500 I. * ee ſuche ich 
Morgen 


Elle der Hausfrau 


t ein » Müp 
welches ann jelde, ſchon eig 


mein 
geweſen, erfahren 38 Eine um 
2 Weinen Eleven ez * 2 Sannar Werten ers 
amilie, wenn mögl. 1901 Stellung. —— \ 
Tara. Bamilien-| Offerten unter P, n...... 


12 vr —＋ „Callieſer 


1 
ur 
ee Ar in Cal lies, 


beſitzer Weller 
Metget er Bitter, |B 


(Schluß auf der J. Beil.) 


— 


| 


3820] Obert, Purden . 


I. 99 n AM, 
u. 9 J. 8. 1. 
Suche zum 1 Januar N ev., 
muſttaliſche 13726 
Erzieherin 
für drei Ri Mädchen. 
Frau Gutsbeſitzer Schliewe, 
Petersfelde 
bei Moitzelfitz in Pommern. 
3670] Suche per ſofort 
ein Fräulein 
mof, der polniſchen Sprache 
mächtig, als Verkäuferin u. Stütze 
der Hausfrau 
Max Hirsch, Dampfmühlen⸗ 
befiter, Argenau. 
Lehrmädchen 
du elne gute Handſchr. beſitzt u. 


Allenſtein 
Mädch., 


bat, die moderne Blumen- bal 


binderei zu erlern., kann fof. unt. 
günſtig. Beding. eintret. 770 
zeit ½ bis 1 Jahr. [364 
Franz H. Mayr e, — 
halle, Konitz Wpr. 
3800] Eine junge, beſcheidene, 
gut empfohlene 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für meine Konditorei. An⸗ 
tritt zum 15. Dezember evtl. 
auch ſpäter. Zeugniſſe u. Photo⸗ 
draus . eizufügen. 
Nowak, orn. 


5 Lehrmädchen 
— mein Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
eſchäft, ſuche per Ken 3938 
Emil Cohn, Mewe Wpr. 
Eine Binderin 
für meine Blumenhalle i. Dirſchau 
zum 1. Th 1901 geſucht. 
Ufred Schleſier, 
, und Handelsgärtuerei, 
Gr.⸗Zeisgend orf 
bei Dirſchan. [3836 
In meinem Galanterie⸗ 
urzwaaren⸗Geſchäft findet 
. Januar k. J. eine tüchtige 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen unter Beifü⸗ 
he der Photographie nebſt 


3844 
1 


eubniß⸗Abſchriften 1 Gehalts- 
. Ye bis 12. d. M. erbet. 
B. Quednau, Ragnit. 
3580] Für ein > Putzgeſch. 
wird eine Direktriee geſucht. 
Offert. m. Zeugnißabſchr., Ge⸗ 
ae u. rend erbitt. 
oſalie Kutzki, Marienburg 
Weſtpreußen. 
5881] Eine durchaus romtinirte, 


erfahrene 
Buchhalterin 


er April geſucht, eventl. früher. 

fferten unter L. L. Schön⸗ 
Tante poſtlag. 

Suche für mein Kolonial- und 

arbwaaren-Geſchäft zu Mitte 

anuar n. 33. od. ſpäter e. tücht. 


Ladenmädchen 
mit guten Sean en 13836 
A. Kamke in Jungfer. 
ae Suche von ſofort oder 
1. Januar 1901 für mein feines 
ast und Wurſtwagren⸗Ge⸗ 
Käft eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erwünſcht, 
ledoch nicht Bedingung. 

Offerten mit Zeugnißabſchrift. 
und Photographie zu richten an 
Emil Depner, 
Fleiſchermeiſter, 

Pr.⸗ Stargard. 


3843] Per 15. 2. 1901 ſuche 
eine durchaus tüchtige, ſelbſtänd. 
Putz⸗Direktrice 
ür mittleren u. beſſeren Genre 
ei hohem Gehalt. ankänbige, 
auernde Stellung. Offerten m. 
eugnifien, Bild und Gehalts⸗ 

9 0 erbittet 
L. Hinzelmann, Köslin. 


Junges Mädchen 


5 ni Reſtaurant zur Be⸗ 
lenung der Gäſte ſowie Aus⸗ 
. im Haushalt ſofort geſucht. 
eldungen nebſt Zengniſſen und 
Behaltsanſprüchen 1 an 
Gebr. v. Conrad 
Dt.⸗Eylau. 13881 


ee! Suche zum 1. Januar 
ein mit der Buchführung vertr., 


gebild. Fräulein 


eventl. Wittwe), die gut vorlieſt. 
engniſſe, Gehaltsanſprüche und 
hotograpie erbittet 

Frau v. Simpſon, 
Pannwitz per Ludwigsort. 


3834] Auf dem Dom. Auguſt⸗ 
walde bei Maximilianowo findet 
von ſogleich reſp. 2. Januar ein 


Wirthſchaftsfräulein 
Stellung. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsanſprüchen ſind 
einzuſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Herrmann. 
Suche per 1. Jannar 
fie m m. Baftwteeht aft und Ko⸗ 
nialivaar, ein an tändiges, be⸗ 
ſcheidenes 
junges Mädchen 
als Stütze. 1 n. 
Behandlung zugeſichert. 
ae Gehaltsanſprüche und 
We en 1 G 80 ſenden an 
ierott, 
2 5 werte v. Sartowitz. 
Zum 1. Januar erfahrene 


Wirthſchafterin 


ut, nie FRE in der feinen 
It 360 Mk. Mel- 

13 a fee 380 mit Se 
eſelligen erbeten, nn 


zum 1. Januar ein 


3918] Das Mutterhaus vom 
Rothen Kreuz in Gneſen ſucht 


ebildetes, 
zuefläff- in Buchführung ge 
wandtes 


junges Mädchen 


als 3 Meldungen 
mit Zeugniſſen und Anfragen 
an die Vorſitzende 

Frau Rittmſtr. Kieckebuſch. 
3925] 3 —— Antritt ſuche e. 
junges dchen zur 3 
von Kindern von 4 bis 10 9. 
Hoh. Geh. u. 8 zu⸗ 
geſichert. Umgehende Offert. an 

G. Munter, Pinne. 

38451 Wegen Verbeirathung 
der jebigen ſuche zum 1. Januar 
erfahrene 


Wirthin. 
Aufſicht beim Melken bedingt. 
Anleitung zur Centrifuge und 
Deren wird evtl. eriheilt. Ge⸗ 
300 Mk. und hohe Tantieme. 
Zeugndſe erbeten 
Dom. Hohenfier b. Roman 
. Pomm. 
3839] Suche von ſofort oder 
1. Januar Jin eine evangel. 
irthin 
die das Melken zu beaufjichtigen 
hat, in Kochen, Kälber⸗ und 
Ben: Aufzucht erfahren iſt. 
ehalt nach Uebereinkunft. 
Reflektirende wollen ihre 
Zeugniſſe abſchriftlich einſenden. 
1 tsrath . 
Do m. Kro a Ayr. Dabu 
b. Biſchofswerder Wy ahnhof. 
3895] Zu Neujahr ſuche für 
meine Wirthſchaft eine evangl., 
erfahrene 


Wirthin. 


Selbige muß das Kochen ſelbſt⸗ 

ſtändig beſorgen können und im 

Haushalt mithelfen. Zeugniß⸗ 

abſchriften und Lebenslauf ſowie 

ir ag ma zu richten an 

rau Brauereibeſ. H. Ley, 

Schloch au Wpr. 

3767) Suche zum 15. Dezember 
ein älteres, anſtändiges 


Mädchen 

zur Pflege und Beauffichtigung 
dreier Kinder im Alter von 2 
bis 6 Jahren. Meldungen bitte 
zu richten an 

Frau Hauptmann Lang emak 
Graudenz, Feſtungsſtr. 10, 15 

5 ländl. Haushalt wird an⸗ 
ſtändige 


Wirthſchafterin 


geſucht, die unter Leitung der 
Hausfrau d. Haushalt vorjteben 
kann, firm in herrſchaftl. Küche 
iſt und das Dienſtperſonal bei 
der Hausarbeit anzuleit. verſt. 
Keine Außenwirthſchaft. Meldg. 
mit Zeugniſſ. u. Gehaltsforder. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 3224 durch d. Geſellig. erb. 


Lehrmeierin und 
Lehrling. 

Geſucht zum 1. Jan. reſp. Febr. 

Lehrmeierin und 


Lehrling 
für meine ſtädtiſche Dampf⸗ 
molkerei Hammerſtein. Offerten 
erbittet Ph. Haß, [3879 
Auguſtwalde Weſtpr. 
Geſucht per ſofort od. 1. Jan. 
eine Meierin 
welche mit dem Betrieb einer 
Hand ⸗Centrifuge, ff. Butter⸗ 
bereitung und Kälberaufzucht 
vertraut ſein muß. Meldungen 
5 — Zeugnißabſchriften werden 
brfl. mit der Aufſchrift Nr. 3723 
durch den Geſelligen erb. 
36891 Suche zu ſofort oder 
1. Januar eine tüchtige 
Wirthin 
die gut kocht, das Melken zu be⸗ 
auſſichtigen hat, mit dem Feder⸗ 
vieh Beſcheid weiß und unter 
meiner Leitung ſelbſtändig zu 
wirthſchaften verſteht. Gehalt 
80 bis 100 Thaler. Zeugniß⸗ 
Abſchriften zu ſenden an 
Frau von Boltenſtern, 
Waftendorf b. Barn imscunow 
in Pommern. 
2927) Eine erfahrene, küch⸗ 
tige, jüdiſche 


Wirthſchafterin 
in d. mittl. J., die d. Küche gut 
verſt., wird f. e. ält. Herrn von 
ſogl. od. v. 1. Sanuar 1901 ge 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen umgehend erbeten. 
Eduard Lindenheim, 
Pr.⸗ Holland. 
Gebildetes 8 
junges Mädchen 
welches etwas leiſten will, wird 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Vollſt. Familienanſchluß. Geh. 
nach Uebereinkunft. Antritt per 
bald. Meldungen werden brlefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3770 d. d 
Geſelligen erbeten. 
3664] Geſucht per ſofort für 
Junggeſellen eine 


Wirthin 
kathol,, wenn möglich der poln. 
Sprache mächtig, perfekt im Koch. 
ſowie ſämmtlich. Haus haltungs⸗ 
arbeiten. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften 1 a 
unter J. 1 poſtlagernd 


Kruſchw 

Geſucht 
ein gebildetes, evangel., junges 
Mädchen (Anfang 20er Jahre) 


als Stütze 
im 2 und zur Beauf⸗ 
ſichtigung drei Knaben im 


Alter von 7 et ahren. Be⸗ 
werbungen debt 3 
und Gehaltsanſprüchen erbeten 

Frau Heinrich Hevelke 
2208) in Langfuhr b. Danzig. 


Ie 1 5 \ 
NG ER" 


RB; 


Paris 1900 


„Grand Prix“ 
Höchste Auszeichnung. 


jahr ein einfaches, anſtändiges 


Mädchen 

welches etwas kochen kann und 
ſich in allen häuslichen Arbeiten 
nützlich macht. Keine Milch⸗ 
wirthſchaft, keine Leutebeföſtig. 
Aeuanıffe, Gehaltsanſprüche und 
de gage bitte einzuſenden. 

Frau Hedwig Haller, 

Dom. Gr.⸗Eröſſin, 

Kreis Neuſtettin. [3797 


32871 Auſtändiges 
Mädchen 
8 zur Erlernung der 
Wirthſchaft zum baldigen Antritt 
bei . geſucht. 
Meldungen unter R. G. poſtlag. 

Mewe Weſtpr. 


— — ³äĩak —5ßö—;1E. — 


Suche für ſofort oder 1. 
Januar u. Js. eine tüchtige, 
in allen Zweigen des Land- 
haushalts erfahrene, mt 
kleiner Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ und Federviehzucht 
vertraute evang. 


Virthſchafterin. 


Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen, Gehalts⸗Anſpr ichen 
und Photographie werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 


3791 durch den Geſelligen 
erbeten. 
eee 


3722] Suche vom 1. Januar ein 
nettes junges 


Mädchen 


bei Fa milienanſchluß, das in allen 
Zweigen d. Landwirthſchaft etwas 
erfahren iſt, etwas Handarbeit 
verſteht und keine Arbeit ſcheut. 
Mädchen mit guten Zeugniſſen 
mögen ſelbige nebſt Angabe des 
Gehalts ſenden an 
Frau Marie Wiehler 

Kl. Schardau, Station Rebbof. 


3668] Geſucht zum 1. Jan. 1901 


eine uche 
Wirthin 


ebgl., welche Leutebeköſtigung 
(7 Perſ.) mit übernimmt. Keine 
Milchwirthſchaft. Geh. n. Ueber⸗ 
einkunft. 
8 Müncheberg 
i. Mark. 
Suche ſofort oder 1. 
eine evang., beſſere 


Wirthſchafterin 
für Rittergut ohne Außenwirth⸗ 
ſchaft. Meldungen mit Zeugniß⸗ 


Januar 


werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3814 durch den Geſelligen 
erbeten. 0 
3009] Geſucht zu Neuſahr ein 
im Waſchen und Plätten erfahr. 


Stubenmädchen 
m. guten Zeugniſſen. Jahresl. 
45 bis 50 Thaler. 
Oefonomie⸗Rath Koerner, 
Schloß Stoleuzyn bei Wapno 
in Poſen. 


3893] Sauberes 5 
Stubeumädchen 


ſucht von ſofort oder 1. Januar 
bei hohem Lohn 
Frau Bauinſpektor Schultz, 
Liſſa in Poſen. 


Ein Stuben mädchen 

das gewandt im Serviren und 

verfekt in der Wäſche iſt, ſucht zum 

1. Januar Dom. Czerbienezin 

bei Sobbowitz Weſtyvr. [3691 
3813] Ein Mädch 


Mädchen 
zur Wartung eines kleinen Kindes, 
die auch etwas Näh⸗ u. Stuben⸗ 
arbeit übernehmen muß, wird 
* 1 auf 
Gut Gr.⸗Koslau Oſtpr. 
38351 Eine erfahrene 
Kinderfrau 

oder älteres Kindermädchen wird 
um 1. Januar in Wytrem⸗ 
owitz bei Oſtaszewo geſucht. 


Suche ſogleich oder 1. Jannar 
evangelifche, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene 


Kinderfrau 
bei gutem Lohn und guter Be⸗ 
bandlung. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3529 d. d. Geſ. erb. 


Dienſtmädchen 


f. Alles b. 100 Thlr. Lohn 2 
n. Rußland ſof. od. 5 N. tücht. 
u. beſcheid. Mädch. ar Haus⸗ 
arbeit. u. auch au kochen gerſteh, 
ſowie ernſtlich gewillt find, na 
hier zu kommen, wollen 8 
melden. [3 
Frau G. Klauke, Wlozlawek, 
Sou. Warſchau. 


33180 1 


Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Singer Nähmaschinen And muſtergiltig in Konſtruktlon u. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen in unentbebrlich für Sausgebrauch u. Juduſtrle. 
Singer Nähmaschinen in in den Fabritbetrieden bie meiſt verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen id unerreicht in Leiſtungsfäbigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen ind für die Moderne Kunftitiderei die geeignetften. 


Koſtenſreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei. 


Lager von Stickſeide in groß. Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


Graudenz, 
39061 
Suche von ſoſort oder zu Neu⸗ 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss 45 Firma: 


I. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hotileferant Sr. Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


Gegründet 1846. FABRIK- 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


— ————— nn 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge- 
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von 
vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase 
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie: 


Man verlange ausdrücklich: Umderberg-Boonekamp. 


aus in dis Woche au rn 8 
franko Jeder Bahnstation, offerirt billigst 13676 


II. Wandel, Danzig. 


m kleinen Kisten A 2½ Kilo 


von vorzüglicher Qualität, 
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Drittes Blatt: 


Graudenz, Freitag 


„Nach Paris!“ 


Roman von Heinrich Lee. 


Der letzte Tag, den man in Paris verbringen wollte, 
war herangebrochen. Der Vormittag ging mit Einkäufen 
hin, nur Däumchen ſchloß ſich davon aus — er mußte noch 
einmal in die Ausſtellung. Weil die ausgeſtellten Sachen 
trotz Glas und Rahmen leicht Staub anſetzten, jo wurden 
je von den meiſten Ausſtellern in gewiſſen Zeiträumen 
durch neue Exemplare erſetzt, was man „umdekoriren“ hieß. 
Auch Däumchen hatte ſich aus Plauen eine friſche Sendung 
kommen laſſen, die er noch ſchnell vor der Abreiſe erledigen 
wollte. Als er ng wieder im Hotel befand, klopfte es an 
die Stubenthür. Däumchen rief „Herein!“ Der Eintre⸗ 
tende war niemand anders als Klemm. „Sie? — Was — 
Sie haben alſo noch die Ausverſchämthelt, mir vor die 
Augen zu kommen!“ . ß 

„Wenn ich bitten darf, Herr Däumchen, keine Injurien“, 
ſagte Klemm — „ich komme nur, um mich bei Ihnen zu 
verabſchieden. Morgen reiſe ich ab. Gleichzeitig möchte 
ich mir erlauben, Ihnen eine kleine Erinnerung zu über⸗ 
reichen an unſere gemeinſchaftlich hier in Paris verlebten 
Stunden.“ a . 

Klemm zog aus der großen Mappe, die er unter feinem 
Arme trug, ein rieſiges Blatt hervor, eine Photographie, 
und überreichte es Däumchen. 

Däumchen warf nur einen einzigen Blick darauf, dann 
prallte er zurück. Das Bild ſtellte mit einer Fülle höchſt 
intereſſanter Einzelheiten das bewegte, ſehr übermüthige 
Leben in einem Balllokale vor. Ganz vorn aber ſah man, 
von einer äußerſt luſtigen Gruppe umringt, einen kleinen 
Herrn, den eine ea am Arm gefaßt hatte und lachend 
in den Strudel hineinzog. Das Geſicht dieſes Herrn war 
ein wahres photographiſches Meiſterſtück, ſo charf und 
ie war es gerathen. Der kleine Herr war Däumchen 
ſelbſt. 

„Betrachten Sie das Bild mit Muße, Herr Däumchen“, 
ſagte Klemm — „ich hoffe, Sie werden ihm ſo wenig ihre 
ng verſagen, wie die übrige Bewohnerſchaft von 
Plauen.“ 

„Was heißt denn das?“ 

„Ich habe es mir überlegt, ich bleibe in Plauen. Ich 
werde mir auf dem Marktplatz ein Schaufenſter miethen 
— meine Spezialität werden Momentphotographien ſein. 
Als Probe davon wird mir dieſes Blatt, ſo hoffe ich, gute 
Dienſte leiſten.“ 

„So wollen Sie mich in Plauen in Ihr Schaufenſter 
bringen?“ 

„Sie ſind in unſerer Stadt eine populäre, beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit. Eine geeignetere Reklame für mein Schaufenſter 
kann ich mir nicht wünſchen.“ 

Däumchen ſchäumte. „Das war ein Hinterhalt von 
Ihnen, daß Sie mich dorthin geſchleppt haben. Jetzt iſt 
mir alles klar. Bloß glauben werden ſie's mir in Plauen 
nicht, wenn ich's ihnen erzähle.“ 

„Das fürchte ich auch“, ſagte Klemm. 

Däumchen verſchnaufte ſich. „Was wollen Sie denn 
haben, wenn Sie das Bild mir aus der Welt ſchaffen?“ 

„Selma, Ihre Tochter, Herr Däumchen!“ 

Auf dem Korridor wurden Stimmen laut. „Stecken 
Sie das Bild fort!“ ſchrie Däumchen. Klemm legte es in 
die Mappe zurück, dann öffnete ſich die Thür — Milchen 
und Selma erſchienen. Die Einkäufe waren glücklich be⸗ 
ſorgt. 

„Hire 1 rief Milchen entzückt. 

„Viktor!“ 

Selma flog an ſeinen Hals. Däumchen brachte kein 
Wort hervor. Er gab alſo offenbar ſeine Zuſtimmung. 

„Felix“, ſagte Milchen gerührt — „daß Du mir den 
Wunſch erfüllt haſt, das werde ich Dir nie, nie vergeſſen.“ 

Jetzt erſt fand ſich Zeit, zu fragen, wie Klemm denn 
hergekommen war, und er erzählte, indem er Selma immer 
wieder und wieder küßte, eine ausführliche Geſchichte darüber. 

„Aber was haben Sie denn hier in der Mappe, Herr 
Klemm?“ fragte Milchen. 

„Ein Bild vom Schwiegerpapa!“ ſagte Klemm. 
feen meinem Mann? Ach, das möcht' ich einmal 
ehen!“ 

„Bitte!“ Klemm griff in die Mappe. 
drehte ſich alles. 

„Das iſt ja aber wundervoll!“ riefen Milchen und Selma 
wie aus einem Munde. 

Was Klemm ihnen zeigte, war die neueſte Nummer 
eines bekannten weitverbreiteten Familienjournals mit 
prachtvollen Abbildungen — „nach photographiſchen Auf⸗ 
nahmen von V. Klemm“ ſtand dabei — aus der Welt⸗ 
ausſtellung. Eine dieſer Abbildungen zeigte einen wunder⸗ 
ſchönen, mit Gardinen vollbehängten Schrank, und darunter 
las man: „Gardinenausſtellung von Felix Däumchen in 
Plauen.“ Auch Däumchen ſelbſt war auf dem Bilde zu 
ſehen. Er machte einen ſehr würdigen, intelligenten Eindruck. 

„Was ſagſt Du dazu, Felix?“ fragte Milchen und reichte 
Däumchen das Blatt. 

Jetzt erſt ſah man Däumchen wieder zu ſich kommen. 
„Das hat er mir doch ſchon gezeigt“, antwortete er ſchnell 
gefaßt — „damit hat er mich doch 'rumgekriegt! “. 

Den Abend — den letzten, den man in Paris verlebte — 
verbrachte man in der Ausſtellung, im deutſchen Wein⸗ 
reſtaurant. Auch Altdorfer war gekommen. Daß der 
Abſchied nicht allzu wehmüthig wurde, dafür ſorgte Klemm, 
denn gleichzeitig mit dem Abſchiede wurde auch Verlobung 
gefeiert. Schon nach der ſechſten Flaſche, die der Kellner 
auf den Tiſch ſtellte, begriff Däumchen kaum noch, was er 
lemals gegen Klemm einzuwenden gehabt hatte, und nach 
der zehnten Flaſche tranken ſie beide Brüderſchaft. 

ur Altdorfer war ſtiller als fonft. Er hatte heute 
von Hortenſe einen Brief erhalten — aus St. Germain. 
Dorthin hatte ſich ihr kranker Vater mit ihr zurückgezogen. 
Morgen ſollte er ee der Vater erwartete ihn. 

Unten, im tauſendfältigen Lichter lanz, floß die Seine, 
oben, von ihrem Ufer, aber klangen luftig die mit deutſchem 
Rheinwein 7 57 Gläſer. Bröſicke 1 1 ſich ein friſches 
ein und er ſprach: „Auf alles, was wir lieben, an alles, 
was uns theuer iſt — nah und fern! Und auf ein frohes 


Biederſehen!“ Ille mußten. gs er meinte: al 


Schluß.] Na chdr. verb. 


Um Däumchen 


Der Geſellige. 


Milchen, jahen fie Altdorfer freundlich an, dann aber dachte 
doch wieder jedes an das eigene Glück, das in den beiden 
Wörtchen lag: „Nach Hauſe!“ 5 
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Am anderen Tage fuhr Altdorfer nach St. Germain. 
Der Morgen hatte ihm noch eine angenehme Botſchaft ge⸗ 
bracht, einen Brief vom Gemeinderath mit der Mittheilung, 
daß in einigen Tagen eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
ſeine Maſchine zum Zweck des Ankaufs in Augenſchein 
nehmen würde. Auf dem Bahnhof kam ihm Hortenſe ent⸗ 
gegen. 

Das Häuschen, das ſie mit ihrem Vater bezogen hatte, 
lag hart am Park, ſie hatten nur wenige Schritte zu gehen. 

Der Oberſt ſaß, als Altdorfer mit ihr durch das Garten⸗ 
thor trat, unter ſchattigen Bäumen in einem Rollſtuhl. Er 
war ein gebrochener alter Mann geworden. Er ſtreckte 
Altdorfer die Hand entgegen und ſprach: 

„Ich bin zeitlebens in einem Irrthum geweſen. Ich 
habe ihn gebüßt. Nicht zwiſchen Volk und Volt fol Kampf 
ſein, ſondern zwiſchen den wackeren Menſchen und den 
Schurken. Hortenſe liebt Sie, darum weiß ich, daß Sie 
fie verdienen. Sie find ein Deutſcher — unn aber ſollen 
Sie mein Sohn ſein!“ f 

Der Abend zog herauf. Ueber das unermeßlich weite, 
fruchtſtrotzende Thal, das zu Füßen der Parkterraſſe hin⸗ 
gebettet lag, ruhte ſtiller Frieden. Von den Weinbergen, 
die zu der Terraſſe ſauft hinaufklommen, zog der Duft der 
Rebenblüthe durch die unbewegte Luft. Fern drüben erhob 
ſich der Mont Valerien, dahinter lag Paris, nur aber das 
feine Geſpinnſt des Eiffelthurmes ragte aus der ganzen 
Stadt über ihn zum blauen Himmel empor — ein Wahr⸗ 
zeichen des großen Völkerbrüderfeſtes, das zu ſeinen Füßen 
geſeiert wurde. 

Altdorfer und Hortenſe ſtanden an der Steinbrüſtung, 
die einen Vorſprung der Terraſſe umzog, und ſie ſahen 
ſchweigend, ihres Glückes voll, auf den Frieden hinab. 

„Wo liegt Deutſchland?“ ſprach Hortenſe leiſe. 

Er drückte ſie an ſein Herz und zeigte nach der Richtung 
des Berges. „Dort iſt Oſten! Dort iſt Deutſchland! Dort, 
Geliebte, geht die Sonne über uns auf!“ 


Verſchiedenes. 


— [„Gott grüß Euch, Alte, ſchmeckt das Pfeiſchen ?“ 
Bei der Diamant⸗ Hochzeit eines Ehepaares Paulſen, die 
dieſer Tage zu Altona gefeiert wurde, wurden die Theilnehmer 
an der Jubelfeier dadurch ſehr überraſcht, daß die Jubilarin 
(Frau Paulſen), eine 78 Jahre alte prächtige Matrone, 
von den verſchiedenen Speiſen und Leckerbiſſen bei der Tafel 
nichts anrührte, ſondern ſich lediglich Milch und Zwieback 
reichen ließ, wovon ſie ein gut Theil genoß. Wie ſie ſelbſt er⸗ 
erklärte, hat ſie ſeit 10 Jahren nur von Milch und Zwieback 
gelebt und ſich dabei ſtets ſehr wohl gefühlt. Dagegen gehört 
ſeit 30 Jahren zu ihren uverläßlihen Lebens bedürfniſſen die 
lange Pfeife, aus der ſie bei der Feſttafel mit vielem 
Behagen ſtundenlang rauchte. 

— [Gemüthlicher Grenzverkehr.] Zwei ruſſiſche 
Soldaten, jo wird aus Borken bei Rosdzin (ſchleſ.⸗ruſſ. Grenze) 
berichtet, wollten ſich für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt etwas 
verdienen. Sie ließen ſich in Deutſchland Waaren durch zwei 
Polen einkaufen, die ſie dann Abends zu dem Abnehmer bringen 
wollten. Nachdem die beiden Polen die Waaren bis zur Grenze 
gebracht hatten, nahmen die ruſſiſchen Soldaten die Waaren in 
Empfang, zogen die Uniform aus und vertanfchten fie mit 
der Kleidung der Civiliſten. Während die ruſſiſchen 
Soldaten in Civil nun die Waaren nach Sosnowice brachten, 
mußten die Polen Poſten ſtehen. In Sosnpwice wollte es 
aber das Mißgeſchick, daß die Soldaten von ihrem Wacht⸗ 
meiſter erkannt wurden, welcher fie bis an die Grenze ver⸗ 
folgte. Es gelang ihnen aber, über den Grenzfluß nach Preu ßen 
zu entkommen, von wo ſie ſich nach Oeſterreich wendeten. 
Schlimm iſt es aber den beiden Polen ergangen, welche in der 
Uniform Poſten ftanden; denn fie wurden durch eine alarmirte 
Koſakenpatrouille feſtgenommen und nach Sosnowice transportirt, 

— [Ein gewagter Sprung.] Ein Arbeiter, der das Dach 
eines Bahnhofs in der Nähe von Interlaken (Schweiz) aus⸗ 
beſſerte, glitt plötzlich aus und wollte, da er ſich nicht halten 
konnte, auf die Schienen hinabſpringen. In dieſem Augenblick 
kam aber gerade ein Schnellzug vorbei, und der Arbeiter 
landete auf dem Dach eines Wagens, auf dem er ſich ver⸗ 
zweifelt feſtklammerte. In dieſer Stellung wurde er bis zur 
nächſten, vier Meilen entfernten Station gebracht, ehe der Zug 
anhielt. Dort konnte der Uuglückliche, der zwar ſtark durchge⸗ 
rüttelt, aber nicht ernſtlich verletzt war, vom Wagendach herab⸗ 
ſteigen. 


— Briefe der Königin Luiſe an ihren Bruder Erbprinz Georg 
von Meckleuburg⸗Strelitz veröffentlicht Paul Bailleu im 
Dezember heft der „Deutſchen Rundſchau“; fie erürecken fid) 
über die Jahre 1794 bis 1810 und ſind nicht nur als perſönliche 
Bekenntniſſe ihrer Schreiberin von höchſtem Intereſſe, ſondern 
auch überaus werthvoll als geſchichtliche Dokumente jener für 
Preußen jo verhäugnißvollen Zeit. Mit Spannung wird man 
andere hiſtoriſche Aufzeichnungen verfolgen, die ſich dieſen Brlefen 
anſchließen: die neuen Mittheilungen Aus den Tagebüchern 
Theodor von Bernhardi's, die in die Kriſen von 1867 ein⸗ 
führen und u. a. das Verhältniß von Bismarck und Gari⸗ 
baldi beleuchten. Ludwig Stein legt dar, wie Peſtalozzi 
als Völkererzieher zu wirken vermag; H. Oldenberg giebt 
den Schluß⸗Abſchnitt des zweiten Theils ſeiner tiefgehenden 
Studie über Die Litteratur des alten Indien. 

— „Der Herr iſt der Geiſt“ — unter dieſem Titel iſt 
ein Jahrgang Predigten über die altkirchlichen Evangelien von 
Immanuel Heyn, Pfarrer an St. Jakobi in Greifswald 
Verlag der Rathsbuchhandlung von L. Bamberg, Greifswald) 
veben erſchlenen. (Preis 6 Mk.) Pfarrer Heyn wird vielen 
Leſern des „Geſelligen“ noch von der Greifswalder Agenden⸗ 
petition im Jahre 1895 und von dem darauf folgenden 
theologiſchen Streit her als ein gut proteſtantiſcher Theologe 
bekannt fein An gedruckten Predigten iſt ja im Allgemeinen 
kein Mangel, aber Pfarrer Heyn erklärt im Vorwort ſeines 
Bandes Predigten, daß er „religiöje Reden“ darblete, die „eben⸗ 
ſoſehr von Ehrfurcht gegen den Herrn Chriſtus und ſein 
ewiges Evangelium, wie von Achtung für eine kritiſch⸗ 
eſchichtlich⸗religions⸗philoſophiſch ſorſchende Wiſſen⸗ 
ſchaft erfüllt ſind.“ Weiter ſagt Pfarrer Heyn — und auch 
dies iſt charakteriſtiſch: „Das iſt die Sünde der 
traditionellen Predigtweiſe, daß fie ſich um die Er ⸗ 
ebniffe der Wiſſenſchaft nicht kümmert und alſo weite 
reife der Kirche entfremdet, weil deren Wahrhaftigkeit ihnen 
zweifelhaft geworden iſt.“ Der Verfaſſer, der von der her⸗ 
gebrachten Predigtweiſe aber abweicht, hat als Predigt⸗Text 
Ae. Tpangelien herxmen Manch ein Trap! alen 
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Oels“ iſt in den Predigten Heyn's enthalten; ſie gewinnen da⸗ 
durch, daß die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart in den 
Kreis der religiöſen Betrachtungen hineingezogen ſind. 


— 
Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchriſt werden nicht beantwortet. Jeder Anfroge 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskün te werden nicht 

ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 

W. i. Abban 9. Da nach Ihren Ausführungen die Ge- 
meindevertretung beſchloſſen hat, daß die Gemeindemitglieder die 
Steine für die zu erbauende Chauſſee anzufahren haben, ſo haben 
Sie auch nur diejenigen Steine herbeizuſchaffen, welche Ihnen die 
Gemeinde bezeichnet. Ob der Pfarrer die Berechtigung hat, ohne 
Genehmigung der kirchlichen Organe die auf den Pfarrländereien 
gefundenen Steine zu verkaufen, können wir 9 nicht mit- 
theilen, da wir die zwiſchen dem Pfarrer und den kirchlichen 
Irganen getroffenen Vereinbarungen bezüglich der Nutzung der 
Pfarrländereien nicht kennen. 

3. 100. Sie würden nach 8 127 der Gewerbe ⸗Ordnung nur 

dann berechtigt geweſen ſein, den wider Ihren Willen aus der 
Lehre gegangenen Lehrling polizeilich einholen zu laſſen, wenn 
Sie mit dem Vater des Lehrlings einen ſchriftlichen Lehrbertrag 
dabben de hätten. Das Arbeitsbuch gehört dem Lehrling. Sie 
haben daher kein Recht, ihm dasſelbe vorzuenthalten, und werden 
im Falle der Klage zur Herausgabe verurtheilt werden. 
1 DO B. H. 1) Nur dann, wenn nachzuweiſen iſt, daß der Fußweg ein 
öffentlicher iſt, kann verlangt werden daß er in der Breite wieder her⸗ 
geſtellt werde, um einem einzelnen Menſchen freies Gehen darauf zu 
ermöglichen. 2) Feuerverſicherungs⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 
beiträge ſind bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer nicht in 
ſeleß zu bringen. 3) Haben Sie den Verſicherungsantrag unter⸗ 
chrieben, jo find Sie der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber auch 
tatutenmäßig verpflichtet. Sie haben daher nicht nur die * 
o lange zu zahlen, als Ihre Verſſcherung ſtatutenmäßig danert, 
ſondern müſſen ſich auch don dem Vertrauensarzt der Geſellſchaft 
auf Ihre Geſundheit unterſuchen laſſen, wenn Sie nicht dieſerhalb 
mit Erfolg verklagt werden wollen. 


M. M. Hat das Eyeiheidungagevicht unter den obwaltenden 
Umständen bösliche Verkaſſung des Ehemannes nicht angenommen, 
5 iſt dagegen nichts zu machen. Kann aber der Ehemann die 
Sbefrau nicht ernähren und iſt er auch nicht in der Lage, fie in 
einem feſten Wohnſitz aufzunehmen, ſo dürfte für die Frau eine 
Eheſcheidungsklage aus 8 1568 B. G.⸗B. möglich fein, weil durch 
den Ehemann ihr gegenüber ſchwere Verletzungen der durch die 
Ehe begründeten Pflichten vorliegen, die eine ſo tiefe Zerrüttung 
des ehelichen Verhältniſſes derart hervorgerufen haben, daß der 
Ehefrau die Fortſetzung der Ehe nicht zugemuthet werden kann. 

A. Nr. 290. Sie können die Herrſchaft, die Ihnen für Ihre 
Kuh Futter, Weide mit ihrer eigenen Heerde gemeinſchaftlich unter 
eigenem Hirten zu geben verpflichtet war, dafür nicht verantwort⸗ 
lich machen, daß die Kuh bei Gelegenheit der Weidegewährung 
von den Kühen der Herrſchaft geſtoßen iſt, dabei ein Horn ein⸗ 

ebüßt hat und dadurch minderwerthiger geworden iſt. Der 

ienſtherrſchaft kann bei dieſem Schadensfall weder ein mittel⸗ 
— noch unmittelbares vertretbares Verſehen zur Laſt gelegt 
erden. 

„I H. N. Iſt mit dem Pächter ein Pachtvertrag auf eine 
beſtimmte Zeit vereinbart worden, jo bat er nicht nöthig, die 
Pacht früher abzugeben, als bis die vertragsmäßige Zeit abgelaufen 
iſt. Darin ändert auch nichts die Vertragsbeſtimmung, daß Ver⸗ 
pächter, falls ſie verkaufen, von dem Pächter das Waarenlager in 
beſtimmter Höhe zu übernehmen haben. „Vor Ablauf der vertrags⸗ 
22 ch Pachtzeit kann daher weder gekündigt werden, noch macht 
er ſich ſtrafbar oder „regreßpflichtig“, wenn er die Rechte vorher 
nicht aufgeben will. 

A. L. Br. 1) Beißen eines Pferdes gehört nicht zu den 
fel hen Bin Gewährsmängeln, wohl aber unſeres Erachtens zu 
olchen Mängeln, die der Verkäufer nach § 459 B. G.⸗B. zu ver⸗ 
treten hat. Wegen ſolcher in dem Geſetz berührten Fehler kann 
der Käufer binnen ſechs Monaten das Kaufgeſchäft rückgängig 
machen oder Preisminderung fordern (8 477 B. G.⸗B.). 2) Sit der 
junge Mann nicht der geſetzlichen Unfallverſicherung unterworfen 
was wir nach Ihren Angaben zu prüfen außer Stande find, jo if 
der von ihm allein ohne Zuſtimmung ſeines geſetzlichen Vertreters 
K enen rde teig hinfällig, da Minderjährige 
ſich nur mit Genehmigung ihrer geſetzlichen Vertreter durch Ver⸗ 
träge verpflichten können. 


Bromberg, 5. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 

„Weizen 140148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 126 
bis 133 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
126—134 Mk., Brau- 136—142 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 140143 
Mark, Koch- 170—180 Mark. — Hafer 125—135 Mk. 


Poſen, 5. Dezember. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen ME. 13,00 bis 14,80. — Roggen Mk. 13,40 bis 13,80. 
— Gerſte Mk. 12,60 bis 13,20. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,60. 
Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,40 10,55. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,30—8,60. Stetig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,47½. — 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 5. Dezember: Loco 6,85 Br. 
Hamburg, 5. Dezember: Behauptet. Standard white loco 6,75. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 4. Dezember. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mark 14,00, 14,50 bis 15,00. — Roggen 

Mark 11,60, 12,05 bis 12,50. — Gerſte Mt. 11,00, 12,00 bis 13,00, 

— Hafer Mt. 11,00, 11,70 bis 12,40. — Thorn: Weizen Mark 

14,20, 14,50, 14,70 bis 15,00. — Roggen Mark 13,10, 13,30, 13,60 

bis 13,70. — Gerſte Mark 13,00, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Hafer 

Mark 13,00, 13,20, 13,30 bis 13,40, 

Lentralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 

Am 5. Dezember 1900 iſt: 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerſte Hafer 
Bez. Stettin .| 140—146 | 135—137 | 135-150 | 130-136 
Stolp (Platz) — — = — 
Anklam do. 143 133 140 128 
Greifswald do. — — — — 
Danzig 145-154 127 129—136 124—126 
Thorn 142—150 | 131—137 | 130-135 130—134 
Königsberg. = 1 u = 
Breslau. „| 139-156 | 138—144 | 132-150 | 127-1323 
Poſen 1 143-153 131-138 130—141 132—148 
Bromberg 146 128—133 135 — 
Graetz = — — Br 

Nach privater Ermittelung: 

1755 Er. p. 11712 gr. p. 1,573 gr. p. 1 450 RE: p. 

Berlin 151,00 141,00 — 50 
Stettin (Stadt) 146,00 135,00 150,00 133 / 
Breslau 157 144 150 132 
Poſen 153 | 136 141 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
einſchl. Fracht. Zoll u. Spei 
Ber ansſäl. ber Dunrtätbelluterihtete 1 sus ame. 
onNewyork nach Berlin Weizen | 737% Cents = Mk. 173,50117 
een 1 7 71 Cents 172,001170,75 


= 
2 
= 
> 
— 
= 
= 
= 


= 
8 3 8 


on Amſterdam u. Köln 177 h. fl. 
g 55½ Cents 

* e * * * 68 5 

* a 1 Wir, ” 


YAmiterdam nach Süln 


144.50 144,50 
144,75 144,78 
143,50 143.50 


1114 


10 Faſchinenſtrauch von 
12 org. dichtem Waldbeſtand, 
4 Kiloem. vom Bahnhof Nittel, 
ſofort billig zu verkaufen. 


Theodor Wall 


Tuchel Wpr. 


POLYFHON 


selhstspielende Musikwerkg 


20 ür 


aufwärts 


liefern gegen 
Monats- 


lante Exiſtenz. 


6 Monate 
Gnruntie. 
Catalogs gratis und kranke; 


inen. Sypotheten-Kapitalien 


bei höchſter ele ee ade und zeitgemäßem Zinsfuße 
Paul Bertlin 
50 Brodbäukengaſſe 50. 


Wirklich gute Wodſele in Sad, 
Budnick’fchen Fonkursmnft gebit, Wnnrenlnger 


beſtehend 


Material- u. Ciſenwaaren, Spiritnofen, Weinen it. 


ſoll einſchließlich der Geſchäfts⸗Utenſilien mit eventneller Ueber⸗ 
nahme des Pachtvertrages im Ganzen freihändig gegen 
lung verkauft werden und ſind dazu mindeſt. 10 000 Mk. erforderl. 
Das in dem lebhaften Marktflecken Bladian belegene, ſeit 34 
Jahren unter derſelben Firma beſtehende renommirte Geſchäft m. 
beſter Kundſchaft bietet ſtrebſamen Fachmännern eine ganz bril⸗ 


Reflektanten wollen ſich baldigſt bei mir melden und bin ich 
in meiner Wohnung, Mittel⸗Trag 
und 2 bis 4 Uhr zu jeder Auskunft gern bereit. 

peine Arndt, Königsberg i. Pr., Konkursverwalter. 


Viehverkäufe. 
3386] Eine braune 


Stute 
g. Danzig 3. 5% groß, 6 9. alt, 
18812 Damerreitferh ruhig] 1 
und ſicher, ft ehl zum 


Verkauf bei 
Dt.⸗Eylauer Dachvappen⸗ Fabrik 
Eduard Dehn, 

Dt. ⸗Eylau Weitpr, 


Baarzah⸗ 


9 um Marſtall Oſtro⸗ 
o ſind 


J ulſcperdt 


[jährige Rappwallache, 1,70 m 
roß, Oſtpreußen, von gutem 


eim 21, III. von 8 bis 10 


IT Prima feinste Heringe ! 
Englifcber Vollhering Mk. 3,50, 
Norweger Fetthering „ 3,50. 
Poſtfaß ſranko Nachnahme ver⸗ 
ſendet [4510 

iu — — zB. 


Bial, Freund & Co. 


r 


Mahn do Teen 


jeder beliebigen 
Stunde, daher un- 


Thorn. 
2542] Per Tororr eventl. 1. Jar 


nuar preiswert) zu vermiethen 
ein ſchöner, großer 


Eckladen 


mit vier angrenzenden hellen 
MNäumen, großem Keller und 
Ausſpannung in guter Ge- 
ſchäftslage. 
Näheres bei 
J. Bieſenthal, Thorn. 


Lek. 


Ein großer Laden 


mit Wohnung (seit 12 Jahren 
Kurzwaar.⸗Geſchäft) am Markt, 
vis-A-vis Rathhaus, von ſofort 
oder 1. Januar 1901 zu verm. 
3651] Alb. Glanert, Lyck. 


Tilsit. 


kaden nebſt Wohnung 


worin ed 13 J. ein Uhren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden, iſt zu 
vern 2 70 5 
itolftraße 6. 1 


entbehrlich für 
Jedermann, der 
genau mit der Zeit 

a rechnen muss. In 

Ei Metallgehäus. ein- 
fach. Werk, M. 6 
in Stahlseh. Prim. 
Ank. Werk 15 Rub. 
M. 32.50. In Silber- 
gehäuse N. 38.50 


Remont. gepr. Gehäuse 24-30 stünd. 
3.75, Nickel la,M.6 —, Silber gest. 
Goldr.v.M.10.—,Weckerleucht. la 
M.2.70. Regulatorv. M.7.60. Illustr. 
Catalog grat. u. fr. Nichtpass, wird 
umget. oder Betrag zurückgezalılt. 


Eug. Karecker, 
Taschenuhren-Fab.u Versandgesch 
Lindau am Bodensee No. 928 
Zwei Jahre Garantie, ! 


Manie I Tuch 


vorzüglicher Bücher 


für Jung und Alt. 
Verzeichniß gratis und franko. 
Mittler'ſche Zuchhandlung 
. Fromm, Bromberg. 


Gaßner, Tilſit, 
Tr. 


3627 


Phonogranhen 


an an ned 7 
eh 


liefern gegen 
‚Monatsraten 


Christl. Zamittie wünſcht zur 
Wiiterziedung ihres 10 jährigen 
L. Jag. 1001 —2 kl. Mädch. vom 
1. Jan 
ev. ſpäter in Penſion 
zu nehmen, die hier die höhere 
Töchterſchule beſuch. Beſte Pflege. 
Ueberwach. der Schularb. u. d. 
Eur rſp. zugeſ. Meldg. erb. u. 
. 90 Bromberg, Poſtamt 2, 
595 Für e. junges Mädchen 
wird p. 15. Dezember auf einige 
Zeit ein zurückgezogenes Unter⸗ 
kommen geſucht. Meldungen u. 
Preisforderung für Wohnung 
und Benfion unt. Chiffre A. B. 
poſtlag. Bromberg, Poſtamt II. 


0 finden liebevolle Auf⸗ 
Damen 
romber 


Kataloge 
gratis a franco. 


Fal. Fr Freund & 69 mBreslaut, 


dolle Heu- 


Lotterie- Loose 


3 =. 30 Pf. Reichsſtempel 
30 . Porto u. Liſte. 
inn 100 000 N 
gewinn MR. 
baar und ohne Abzug. 
Ziehung vom 17. bis 21. 
Dezember d. Is. in Berlin 
im Ziehungsſaale der Kgl. 
General⸗Lotterie⸗Direktion. 


nahme bei Frau 
Hebeamme Daus, 
Schleinitzerſtr. Nr. 18. 


20 000 Mk. 


werbes neben Landwirthſchaft 
auf Hypothek, Schuldſchein oder 


d 
Mühlhauser 9 Jahre ungündbag. Gert, Diele 
3 dungen werden brieflich mit der 
Geld-Lotterie Yufldrift Mr. 3000 durch den 


Geſelligen erbeten. 


12 b. 15 000 Mark 


ur Stelle ſuche auf neues 
Grundſtüs beſt. Lage Culmſee, 
a u. Feuerverſicher. ca. 
0.000 Off. erbittet [3589 


17597 haare Beldgewinne 


ein 100000 Mk, 


gewinn 
baar und ohne Abzug. 


Ziehung 25. Januar u. Karczewski, Culm 
folgende Tage. 15 ; 
EHRE (er ae, Ro 

orto un e ) | 
verſendet 8 33000 Ml. 1 5 9 0 


direkt hinter Landſchaft auf ein 
Gut von 6 Hufen ſehr ſchönem 
Boden geſucht. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
3645 durch den Geſelligen erbet. 
Auf e. prib Apotheke wird im 
1% des Werthes gegen doppelte 
Sicherheit eine Hypothek von 


12 000 Mart 


zu 5% ſofort oder zum 1. April 
zu cediren geſucht. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3716 d. d. Geſelligen erbet. 


5= oder 6000 Mark 


erſtſtellig, auf —4 r done 
10 Jahre unkünd bar, für 1095505 

oder ſpäter vergiebt 

Knoche, Gulmjee, 


3803] Gut eingeführte Ber⸗ 
liner Kravatten⸗Fabrik ſucht 


Sozius 
mit apital 
2 Verkauf. exten unt. 
22 2 — L erlin C. 

Ber Sue If. Wege 
a 


Oscar Böttger, 


D Yarienwerder Wpr. ® 


1900er ital. Legehühner, bald. 
Eierleg., Farbe u. W., 18 St. M. 25, 
10 gr. 50 0 2 8 Pfd. ſch., 10 
St. M. 3 20 gr. Schlachthähne 
m 10 f 0 i leb. te 
fd. korbfri ei erubfte, 
en 5e ut. o. 50 ulards 
80, Blumenbonig, naturrein, 
18 Kolli M. 4,80, 6 Pfd.⸗Kolli 
M. 2,75. M Kaphan Podwolo- 
ozyska Nr. 36, via Breslau. 


500 bentner gutes 
Johannihen 


bat zu verkaufen 13537 
n90 Butſchkowski, 
Er.-Grabau b. Marienmwerber, 


Hachen Onfelbuiter 


Poſtkübeln à 8 
2 e > riet 192 85 


Wiel 
Dampimotterei : Sinbeudorf 
9.2 1525 br 


zur Errichtung techniſchen Ge⸗ N 


r ‚——— , :.. —ͤ [2 


en — zu verkaufen. 
Nes rg Auskunft ertheilt 
Rentamt in 
A ftro me tzko. 
2852] Zwei 
4jähr., tadellos 
gebaute 


Zuchtstuten 
(Paßpferde) preiswerth um 


Verkauf bei C. Quapp, 
Roſengart, Stat. Grunau. 


ER B \ JE 


12 Rilngohien 


b- und 6jähr., ca. 13 Centner, 
105 8 ferner [3822 


Porlſhireferkel 


im Alter von 8 bis 12 Wochen 
verkäuflich. 

Dom. Gr.⸗Roſainen, Bahnſt. 
10 Stück 


Maſtvieh 


verkauft Pins ki, 
Gorzno Weſtpr. 


Geldſuchende 


erhalten ſofort geg 

Angebote von 13109 
Albert Schindler. 

Berlin S W., Wilhelmſtr. 134. 


"3924 Darlehen in jeder Höhe 


bejorgt _ 
E nkler, 
PA Rückvorto. 


Zu kaufen; ‚gesucht, 


3635 Kaufe jeden Poſten 
Haſen 
ſowie jeden Poſten junge und 
alte Hühner 
und erbitte Angebote. 


Michael Zöllmann, 
— Schnitzel 


Schnitzel 


ſucht zu chi u. erb e 3 
ltr _Barlojenn Weſtor. 
1281] Dom. Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel) ſucht circa 
20 bis 50 Schock gute birkene 
Strauchbeſen 
zu kaufen und bittet um geil 
Offerten. 
65371 Jeden Poſten 
Fabritkartoffeln 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 
deſtens 3 Kilo Muſter 
J. Schweriner, Schneidemühl, 
Vertreter der Schn eldemühler 
Stärkefabrik. 
Kleine Feldſteine 
zu Beton kauft [3516 
Horwi Ci» Mar ienwerder. 


Suche für m. pa. ſehr 
maſtfähigen 
Läuferſchweine 
dauernd. Abnehmer Gährl. 
Aufz. 600 Stck.) bei feſtem 
Preis pro Ctr. Gefl. Offert. 
Dom. Gr.⸗Guie 
bei Kl.⸗Gnie Oſtpr. 


280 In Nüdigsheim 


bei Nawra ſtehen zum Verkauf: 


Gute tte Schweine 
Sr ehe 
a ackern 


3329] Gebrauchte 


fette Puten, Enten u. 
. Sthrotmähle, Kapaunen. 


fort kauf ſucht. Of Ur Ist — 
e Grundstücks und 
Thorn. erbeten, 


1 gebr. Hobelbank 


ſof. zu kauf. geſucht. Off. unter 


r. 100 Annonc.⸗Exp. Wallis, 
Thorn, erbeten. [332 8 kleinen Stadt Weſtpr. 


Ein Waggon unter günſtigen Bedingungen 


ſofort verkaufen. Meldungen W 
Buchen⸗ Felgen 


werden briefl. mit der e e 
3 und 4 Zoll, ſowie ein Waggon 


Nr. 3631 durch den Geſe 
Cichen⸗Speichen 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine Brauerei in Landsberg 
3 * 2 Zoll, 22—26 Zoll laug, 
8 zu kaufen geſucht. 


Geschäfts- Verkäufe. 


Mein ſeit 13 Jahren ſehr gut 


eingeführtes Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Ge chäft in einer 


a/ W., ſeit Jahrzehnt. im beiten 
eldungen werden brieflich mit 


Gange, m m. gutgebend. Reſtaurant, 
welches das ee d. ganzen 
der Aufſchrift Nr. 3892 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Stadt iſt, in vorzügl. Lage, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers 
„3939 Ein aendern 
2,40 Mtr., zu kaufen geſucht. 


nn zu verkauf. Näh. bei 
B. Schubert, Landsberg NS 

Offerten mit“ Preis 3 E. 
Schröder, Oſche Weſtpr. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Preiſen [3817 


Albert Liebert 
Graudenz. 
"Eine no aut erhaltene 13988 
Eiſen⸗Thonſchneider⸗Welle 


zum Ziegel⸗ und Pfannenlehm⸗ 
mahlen ſucht zu kaufen Krüger, 
Lichtenthal p. Czerwinsk Wpr. 


Ein noch gut erhaltener 


Dampfkeſſel 


2 bis 3 Atmoſphären, wird bill. 
u kaufen geſucht. Meld. mit 


3 . w. brfl. mit d. Aufſch 
3045 5 durch den Geſelllaen 
— 


Wald 


Wollſtraße 23. [386 


Bäckerei 


beſte a. Orte m. 5000 Einw. in 
Pommern, verbund. mit Schank, 
evtl. auch Ackerwirthſch., iſt trank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 3939 durch d. Geſellig. erb. 
28761 Das zur Ulmer & Kaun- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Hausgrundſtüch 


Thorn, Wilhelmſtraße Nr. 7, 
neu erbaut, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet und mit 
Centralheizung verſehen, ſoll am 


14. Dezember er. 
rmittags 10 Uhr 

in —.— Komtor Uhentlich 

verkauft werden. Bietungskau⸗ 

tion Mk. 2000. Die ſonſtigen 

1 find dei mir ein⸗ 

zuſehe 

Guſtav Fehlauer, Thorn, 
ſt av 8 BR 255 


Neuſt. 
Verwalter des Ulmer & Kaun⸗ 
ſchen Ronkurſes. 


E. gutgeh. Butter⸗, Milch⸗ 
geh de . Var: 1. Materialwaaren 1 1 


_ Gert, Meibungen, 


UN 3. Derlanfse bau e 
| Sk meta ne Banane | 


Aıı 
15 


will ich g 


Schübenhaus⸗ Verpachtung 


Culm Westpr. 

3913] Die Oekonomie des Geſellſchaftshanſes der Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Schützengilde, mit ca. 5 Morgen See Garten, 
Den Kegelbahnen, i Schleßhalle ze, ſoll vom 

April 1901 ab auf 5 Jahre anderweitig verpachtek werden. 

Geeignete geſchäftskundige Bewerber, nicht ohne Vermögen, 
wollen ihre Angebote bis zum 15. Dezember er, dem unter⸗ 
eichneten Vorſitzenden einreichen, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 
edingungen eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebübr 
von 1,50 Mark bezogen werden können. 


ECulm, ben 5. Dezember 190. 


Der Vorſtand. 
Otto Peters. 


KRRRRARREEARHRRRUERN 
% 2 
2 Verkauf. 8 


N 3874] Ich beabſichtige, mein der Nenzeit entſprechend 
* komfortabel eingerichtetes, altbekanntes Etabliſſement 4 


% „Dreiſchweinsköpfe“ 


1 zu verkaufen. 
Dasſelbe iſt gelegen eine halbe Meile von Danzig ent⸗ 
fernt, unmittelbar an der Bahnſtation Guteherberge, 
8 Im Frühjahr beginnt der Bau der elektriſchen Straßen⸗ 
% bahn Danzig— St. Al bret die an dem Etabliſſement 
unmittelbar Ten ne 
Zu demſelben gehört ein ca. 70 Morgen großer, ge⸗ 
birgiger Parkwald mit ganz neuen Anlagen, weit ſicht⸗ 
barem Ausſichtsthurm, großen orelleuteichen mit 
Schleuſenanlagen, gedeckter Veranda für 2- bis 300 Per⸗ 
= ſonen, Orcheſterraum, ferner ein über 400 [Im großer, 
malieen neuer Saal mit Bühne, neue Stallungen. Ferner 
geb ören dazu ca. 10 Morgen Villen bauſtellen, unmittel⸗ 
N ar an der Radaune. a 
22 Nähere Auskunft ertheilt 


Rittergutsbeſitzer u urra in 
ei Danzig. & 
FENMICH MICH SLIESEIEN RIEMEN 
W Er — — 1 Ein altes, blühendes, beſſeres 
hafter Ort. Batvel Käufer be⸗ Kolonial⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft 


g Ba bir 
mit der Aufſchr. IX urch nebjt Schauk u. Auffahrt, mit 
den Geſel igen erbeten. ſchönen Gebäuden 127 Ein⸗ 
3804] Eine gute richtung, in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt mit gut. Umgegend, 


Gaſtwirthſchaft iſt ünter günftigen Bedingungen 


u verkaufen. Dasſelbe hat ein. 
nebſt 7 Mrg Gartenland u. gut. nachwelellchen Umſatz von über 
maſſ. Gebänd. in einem großen 150000 Mk. Meldungen werden 
Kirchdorfe Wpr. ift wegen aud. priefl. mit der Aufſchr. Nr. 3849 
Unternehm von ſofort preisw. durch den Geſelligen erbeten. 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Exiſtenz für Damen. 


Rudolf Spranger, 
Prinzenthal bei Bromberg. Gut einger. Putz⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft Umſtände 


Gutgehendes Faſthans 
am Markt, verkaufe ſofort für] halber ſofort unter ſehr günſtig. 
Bedingungen verkäuflich. Meld. 


13000 Mark. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 3069 werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1403 durch den Geſell. erb. 


Gaftwistkichaft Fo 
Selten günſtiger 
Gutsverkauf! 


gutgehend, neues Haus, Stall, 
Scheune, Familienhaus, mit auch 
ohne Land, umſtändehalber zu 

9021 Ein prachtvolles 
Sn dicht an Bromberg 
(etwa 2Kilom. entfernt), 


Maezklau % 


verkaufen. Anzahl. gering. Mel⸗ 
dungen briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3628 durch d. Geſelligen erb. 
Sehr gute ’ 
Gaſtwirthſchaft 
in großem Kirchdorfe Ermlands 
nebſt ca. 14 Morg. Land I. Kl. 


u. ca. 13 Morg. 2—3 ſchnitttigen ea. 280 Morgen groß, 
Wieſen, ſämmtl. Gebände maſſiv durchweg allerbester 
u. neu, incl. Inventar, ift anderer Nogagen⸗, Weizen⸗ und 
Unternehmungen halber fehr Rüben boden, eb. Fläche, 
preiswerth für 28000 Mk., bei dar. 18 Morg. Wieſen, 


Wohn⸗ u. Wirihſchafts⸗ 
geb. ſehr gut erhalten, 
todt. u. leb. Inv., ſowie 
Getreide: u. Futtervorr. 
kompl. vorh., iſt durch d. 
Unterzeichn. unt. denkb. 
günſtigſten Kauf⸗ und 
Zahlungsbedingung. zu 
verkaufen. 


M. Friedländer. 
Schulitz. 


Sehmiedegrundtlid, 


3590] Da ich ſelbſt kein Sire 
bin, bin ich willens, m. Schmiede⸗ 
Be 

owitz für 5500 ep von ſof. od. 
Pa zu verk. Anzahlung 1500 

Meldg. find zu richten an 
Unternehmer A. Parſchke in 
Lunau bei Dirſchau. 


Ein Wohnhaus 


und eine Scheune 

Holzbau) ſind billig zug Ab · 
ruch zu vertaufen. 3637 

Emil Plötz, Gaſtwirth 

in Hohenkirch. 

Eine ſehr ertragreiche Land⸗ 

wirthſchaft, 12 Morgen, Hälfte 


810000 Mk. Anzahlung zum 
Verkauf geſtellt. Meld. w. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2920 d. den 
Geſell. erbet. 


Parzellirung. 


Das Krugarundſtüc 


in Wigodda habe ich zum Zwecke 
der Parzellirung gekauft. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus 210 Morgen 
vorzüglichem Acker, 7 Morgen 
Wieſe und 40 Morgen Wald. 
Der Gaſthof iſt eine alte, ſichere 
Brodſtelle. Reichliches lebendes 
und todtes Inventar iſt kvor⸗ 
banden. Bedingungen überaus 
ünſtig. Termine jeden Freitg 
8 Wigoddg. 2 

Fabricius, Bütow Pom. 
2927 Eine 


Waſſer⸗Nahl⸗ und 
⸗Schneidemühle 


bedeutende Kundenmüllerei, in 

getreide⸗ u. holzreicher Gegend, 

mit porzüglicher Waſſer raft, 

100 Morgen ſchönem Acker und 

Wieſen, guten Gebäuden und 

r 0 54000 Mark, 
ark 


Anzahlung, 
5 — verkaufen. 


eres durch 
chindler, erz at 
Weſtp 
2292] Meine meuerbänter gut 
verzinslichen 


Häuſer 


preiswerth. Meld. werden brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3931 durch 
ben Geſelligen erbete 


SihhereisMugung. 


ie — ap Zur Hälft⸗Fiſcherei wird ein 
günſtigen 8 preſs⸗ vertrauenswerther 


werth zum wet: 
Erwin Glitza, 
Marienwerder. 


38551 Unſer 


Grundſtück 


dicht an der Stadt gelegen, 
dedeend aus Scheune, Obſt⸗ 
garten, Wieſen und Acker, i 
zuſammen ca. 35 Morgen, 
wollen wir verkaufen oder 
auf 6 Jahre unter günſtigen 
Bedin 9 von ſogleich 


verpacht 
©. Hanne & Co., 
MMoſenberg Wpr, 
ottgehendes Hotel, der 
Neuzeit ee 155 e 


u Da 
Madden U Fa f 
Jr, 30 urg; 


Aufſchrift 


iſcher 
Bear eldg. w. briefl. m. d. 
lufſch. Nr. 3623 d. d Geſell. erb. 
Suche zu pachten od. zu kaufen 
eine gute 


Waſernahlmühle. 


Fe Getpeidege end mit 7 

80 8 chmäß. 2 7 10 15 3 
ferdeſtärk. . 

gut. W er u. Wiel, 54 Stab 0 

Ber Dorf. Meib, w. briefl. m. 

er hen DE 2081 durch 
eſelligen erbeten. 

Luce von ſofort oder ter 
eine gangbare A 


1 Konditorei N. a 


& wi am — ron 


dachten. Tl 


= 


in Oskowo bei Las. 


ben 1 


Jonnabe 


cheint tg 
bei allen 


Fortſetzt 
Kohlen 


Preuß 


d 


Abg. S 
end eine: 
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war es d 


Präſid 
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Wieſen, guter Torfſtich, verkaufe 9° 
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t im vi 
drücklich b 
müſſe, wei 
gelaſſ 
aßnahmı 
Der ( 
fgehoben 
iſenbahnr 
len nach 
bgeordne 
aſſerw 

Miniſt 
usgeiprod 
ohlen an 
dauptſache 
der Abg. 
and — 
ort zu ı 
b ibm ui 


